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mus. Dann werden wir auch unter unſeren katholiſchen 
Mitbürgern Bundesgenoſſen finden. Die katholiſche Kirche 
wurde von Chriſtus geſtiftet als Friedenshort für 
die Welt; aber im Laufe der Jahrhunderte hat kein Staat, 
auch kein katholiſcher, mit dem Ultramontanismus Frieden 
halten können. Warum iſt nun kein Staat ſiegreich aus 
dieſem Kampfe hervorgegangen? Weil der Kampf noch 
niemals in der richtigen Weiſe geführt wurde. Der 
Kulturkampf war einer der größten Fehler, die im Laufe 
der Zeit gegen den Ultramontanismus begangen wurden, 
und jene Männer, die ihn begannen und dann in ſo kläg⸗ 
licher Weiſe beendigten, haben eine ſchwere Schuld auf ihr 
Gewiſſen geladen. Freilich, jene Männer, die jetzt halt⸗ 
los Schritt für Schritt vor dem Ultramon⸗ 
tanuis mus zurück weichen, laden eine noch ſchwerere 
Schuld auf ſich. (Stürmiſcher Beifall) Man hat im 
Kulturkampf das religiöſe Element getroffen und das 
mußte dazu führen, daß die Erregung, die ſich des katho⸗ 
liſchen Volkes bemächtigte, ſich kryſtalliſirte in einer poli⸗ 
tiſchen Partei. 


einen Grabſtein geſchrieben werden kann: Hie jacet Ultramons 
tanismus.“ (Hier liegt das Römlingsthum.) (Stürmiſcher, 
langanhaltender Beifall.) 

Konſiſtorialrath Leuſchner- Wanzleben bemerkte 
nach dieſer Rede: Wir ſind dem verehrten Redner 
ſchuldig, ihm zu ſagen: Wir ergreifen deine Hand mit 
Freuden; du ſollſt uns ein treuer Genoſſe ſein. Wir danken 
ihm vor allem für ſein mannhaftes Vorgehen, für ſein 
rückhaltloſes Sagen der Wahrheit ohne Auſehen 
irgend einer Perſon. Haben auch wir den Muth des Be⸗ 
kenntniſſes und beherzigen wir die Mahnung des Redners: 
Seid einig! Ihm ſelbſt aber möchte ich zurufen: Gott 
ſegne und ſtärke das Werk, zu dem er dich berufen hat! 
(Lebhafter Beifall.) 

Und nun erhob ſich die ganze Feſtverſammlung, den 
Prinzen Wilhelm von Heſſen an der Spitze, und die Töne 
des Lutherliedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ 
brauſten mächtig durch den Saal. Dann ſprach Pfarrer 
Guyot⸗Darmſtadt in ſeinem Schlußwort die Hoffnung aus, 
daß dieſe Tagung des Evangeliſchen Bundes im Heſſenlande 
den Auſtoß geben möge zu einer Einigung des geſammten 
evangeliſchen Volkes, und mit einem Chor der Martins⸗ 
gemeinde endete der feſtliche Abend. 


guf das mit dem 1. Oktober 


tellu E begonnene vierte Quartal 
des „Geſelligen“ für 1896 


werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
fi Seit Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 


ür Selbjtabholer, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch 
en Briefträger ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 
Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen Nummern des 
„Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders Bezahlen. 
Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Oktober erſchienene Theil der Novelle „Deutſche Treue“ 
von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die 
September ⸗ Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Anfang des 
Bürgerlichen Geſetzbuches und der Anfang der Artikelreihe 
Eine Nordlandsreiſe auf Dampfer Capella im Juli 1896, von 
einem oſtpreuß. Pfarrer. Abonnenten, denen Nachlieferung er- 
wünſcht iſt, wollen ſich gefl. durch Poſtkarte wenden an die 
Expedition des Geſelligen. 


Chriſtenthum und Römliugsthum. 


Der frühere Jeſuitenpater Graf Paul v. Hoens⸗ 
broech⸗ Berlin hat am 30. September in der Haupt⸗ 
r ea des Evangeliſchen Bundes zu Darmſtadt 
eine Rede über den Ultramontanismus gehalten. Der 
Redner, welcher mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde, führte 
etwa folgendes aus: 

„Ich trete nicht als Gaſt oder Fremdling vor Sie hin, 
ſondern als Mitglied des Evangeliſchen Bundes. 
(Beifall.) Was mich zum Beitritt bewog, war das Be⸗ 
wußtſein, durch die Mitgliedſchaft des Evangeliſchen Bundes 
in einen Kreis von Mäunern zu treten, die in dem Welt 
W Kampfe ſtehen, von deſſen Ausgang auch 
das Wohl und Wehe unſeres deutſchen Vaterlandes 

abhängt, im Kampfe gegen den Ultramontanismus. 
(Beifall.) Der Ultramontanismus iſt ein Syſtem, welches 
unter dem Deckmantel der Religion und unter Ver⸗ 
quickung mit Religion weltlich⸗politiſche Herrſchaft 
anſtrebt. Wenn wir gegen den Ultramontanismus 
kämpfen, ſo kämpfen wir nicht gegen die katholiſche 
Religion. Das ganze Zwitterweſen des Ultramontanis⸗ 
mus zeigt ſich ſchon in der Bezeichnung römiſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche. Rom iſt der Geburtsort des Ultramon⸗ 
tanismus, und der Geiſt, aus dem er geboren wurde, iſt 
der römiſch⸗heidniſche cäſariſtiſche Geiſt. Von Rom 
aus iſt dasjenige Chriſtenthum in die Welt gegangen, das 
in Wahrheit kein Chriſtenthum mehr iſt, ſondern un⸗ 
chriſtlicher Ultramontanismus. Als das Chriſtenthum 
Roms die Katakomben verließ, war nichts mehr zu ſehen 
don der Armuth und Weltflucht des Evangeliums. Aus 
dem Großgrundbeſitz, der dem Vorſteher der römiſchen Ge⸗ 
meinde zugefallen war, iſt der Kirchenſtaat erwachſen. Daß 
der römiſche Gemeindevorſteher der Verſuchung nicht 
widerſtand, als ihm irdiſche Macht und politiſcher Einfluß 
angeboten wurde, daß er, ſtatt ein Seelenhirte zu 
bleiben, ein politiſch großer König werden wollte, 
das iſt, rein ſachlich betrachtet, ein furchtbar ſchweres 
Verbrechen an der ganzen chriſtlichen Menſchheit. (Beifall.) 
Dieſes Verbrechen hat faſt ein Jahrtauſend hindurch das 
ans Chriſtenthum zum Zerrbilde gemacht, hat chriſt⸗ 
iche Völker entzweit, Ströme von Chriſtenblut vergießen 
machen, und die durch Gottes Sohn zur Gotteskindſchaft 
befreite Menſchheit wieder unter ens enahungen zu 
knechten geſucht, alles im Namen deſſen, der geſagt hat: 
„Mein Reich iſt nicht von dieſer Wee 

Kein Land hat mehr unter dem ÜUltramontantsmus zu 
leiden gehabt, als Deutſchland. Im „heiligen römi⸗ 
ſchen Reiche deutſcher Nation“ waren ſämmtliche Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe zugleich Landesfürſten und Reichsſtände. Im 
Kurfürſtenkollegium ſaßen drei Erzbiſchöfe, im Fürſtenrathe 
39 geiſtliche Fürſten. Der Güterbeſitz des Ultramontanis⸗ 
mus in Deutſchland betrug beim Untergang des Reiches 
1719 Quadratmellen reichsunmittelbaren Landes mit 
3161776 Einwohnern. Dazu kamen noch mittelbare Be⸗ 
ſitzungen von 78 Stiftern und 209 Abteien; die jährlichen 
Einkünfte des Ultramontanismus betrugen zwiſchen 40 
und 50 Millionen Mark. Die Unnatur eines ſolchen 
Verhältniſſes, daß Seelenhirten zugleich Fürſten eines 
Landes werden, hoch zu Roß einher reiten, Hofhaltungen 
halten mit aller Ueppigkeit eines weltlichen Fanz ſchlägt 
einem denkenden Chriſten mit der auſt ins 
Geſicht. (Beifall.) 

Aeußerlich iſt dies anders geworden. Der Gang der 
von Gott geleiteten weltlichen Ereigniſſe hat dem Nach⸗ 
folger Chriſti den weltlichen Fürſtenmantel von der Schulter 
geriſſen, aber der Ultramontanismus iſt nicht ſchwächer 
83 Es gab eine Zeit um die Wende des vorigen 

ahrhunderts, da konnte man die Hoffnung hegen, daß das 
religiöſe Element in der katholiſchen Kirche wieder zum 
Durchbruch komme; aber dieſe Zeit liegt weit hinter uns, 
dauk dem Unverſtand und der Schwäche der deutſchen Re⸗ 
gierungen. (Zuſtimmung.) 

Wie ſollen wir nun den Ultramontanismus bekämpfen? 
Die katholiſche Religion als eine Form des 
Chriſtenthums hat mindeſtens eine geſchichtliche Be⸗ 
rechtigung. Wer alſo den Kampf gegen den Ultra⸗ 
montanismus beginnen will, muß ſich' jagen: Unſer 
Kampf gilt en cht der katholiſchen Religion, 


Graf Fred von Frankenberg, ein frommer 
Katholik, der aber den Ultramontanen gerade deshalb 
ein Greuel iſt, weil er als Reichstagsabgeordneter und wo 
er ſonſt im öffentlichen Leben es vermochte, den Staat 
gegen die Uebergriffe der römiſchen Kirche vertheidigte und 
an dem ſchönen, aber freilich undankbaren Werke arbeitete, 
die Parteien auf kirchlichem Boden zu verſöhnen, mit einem 
Worte ein den Römlingen verhaßter „Staatskatholik“, hat 
ſich Aufzeichnungen in ſeinen „Tagebüchern“ gemacht, die 
beſonders gegenwärtig von großem Intereſſe ſind. Heinrich 
von Poſchinger, der Herausgeber vieler Bismarck⸗Werke 
und der Herausgeber der von uns erwähnten und benutzten 
„Kriegstagebücher“ des Grafen Fred v. Frankenberg, theilt 
in dem geſtern erſchienenen Oktoberhefte der „Deutſchen 
Revue“ aus den bisher noch nicht gedruckten „Tagebüchern“ 
des Grafen Frankenberg aus den Jahren nach 1871 Einiges 
mit. Wir finden da unter Berlin, 11. April 1873 folgende 
Bemerkungen des Katholiken Graf Frankenberg: 

Der „Neue Sozialdemokrat“ ſchreibt am Charfreitag: „Jeſus 
von Nazareth iſt todt; ſchlaue Pfaffen verſtanden es, aus ſeiner 
Lehre die Gleichheit, dle Brüderlichkeit, die Gütergemeinſchaft 
fortzulügen. Was hilft es ihnen? Dem Tode der Lehre folgt 
ihre Auferſtehung. Und ſo rufen wir Sozialiſten als echte 
Chriſten u. ſ. w.“ „Wie ſehr recht haben, (bemerkt dazu 
Frankenberg) die Verächter und Verſpotter des Chriſtenthums 
denn doch in vieler Beziehung. Mit der Sekte der Nazarener 
hat das heutige weltumfaſſende Chriſtenthum kaum me he 
erkennbare Aehnlichkeit! Jerem. Sauerampfer (Wilhelm 
Marx) hat ein traurig ernſtes Wort geſchrieben: „Der Menſch 
vermag in der dünnen Firnluft der reinen Idee nicht lange zu 
athmen. Daher die Entartung aller Religionen. Der Ormuzd⸗ 
glaube wurde zum mechaniſchen Feuerkult, der Buddhismus 
zum ſtinkfaulen Lamaismus, der Jeſuismus zum herrſchſüchtigen 
Jeſuitismus!“ 

„Wir erleben vielleicht noch das Scha uſpiel, 
den Papſt und einen ſozialde mo kratiſchen Präſidenten 
ſich darum ſtreiten zu ſehen, wer vom wa hren Chriſten⸗ 
thummehr bewahrt habel — Wie „herrlich weit“ hat 
die Menſchheit es doch ſchon gebracht!“ 


etwas zu Wege gebracht. Erheben wir doch auch einmal 
den Ruß nach Parität! Warum ſoll die katholiſche Kirche 
von den Regierungen anders behandelt werden als jede 
andere? Warum ſoll man dem erſten Diener der 
katholiſchen Religion weltliche Ehren erweiſen? 
In tiefſter Ehrerbietung und patriotiſchem Gefühl erlaube 
ich mir ein freies und offenes Wort: Unwiſſende und 
kurzſichtige Rathgeber waren es, die unſerem 
Kaiſer und Herrn riethen, ſich dem Hofzeremoniell 
des Vatikans zu beugen bei ſeinem Beſuch in Rom 
(ſtürmiſcher Beifall), die ihm riethen, einen römiſchen 
Kardinal mit weltlich fürſtlichen Ehren zu 
empfangen. (Beifall.) Unwiſſende und kurzſichtige Rath⸗ 
geber find es, die ihm ratheu, die geiftlichen „Würdenträger“ 
mit weltlichen Ehren zu ſchmücken. Man jagt: Das find 
Aeußerlichkeiten; aber von ſolchen Aeußer li chkeiten 
lebt der Ultramontanismus. (Stürmiſcher Beifall.) 
Daß die deutſche Regierung einen deutſchen Diplo⸗ 
maten bei einem Diener der Kirche unterhält, ſcheint mir 
ein politiſches und religiöſes Unding zugleich zu ſein. (Beifall.) 
Unſer großer Fürſt Bismarck hat am 6. Dezember 1874 — 
es iſt allerdings lange her — im Reichstage geſagt: „Ich 
wüßte nicht, daß wir uns bei dem Haupte irgend einer 
andern Konfeſſion diplomatiſch vertreten laſſen, oder daß 
etwa der Kaiſer von Rußland bei dem armeniſchen Patriarchen 
eine diplomatiſche Vertretung unterhielte, obwohl die ar⸗ 
meniſchen Unterthanen Rußlands auch nach Millionen zu 
zählen ſind“. Wir müſſen darauf hinwirken, daß dieſes 
Wort unſeres größten deutſchen Staatsmannes wieder als 
Wahr heit anerkannt wird. 

Das Zentrum wird von den tonangebenden Kreiſen in 
Deutſchland nicht deshalb berückſichtigt, weil ſie ſelbſt auf 
dem Boden des Zentrums ſtehen, ſondern weil das Zentrum 
eine Macht iſt und weil ſie glauben, mit dieſer Macht 
rechnen zu müſſen. Wir miiſſen deshalb au ch eine 
Macht in Deutſchland bilden, dann braucht die Regierung 
nicht mehr mit dem Zentrum zu rechnen. (Beifall.) Ich 
will nicht etwa für ein evaugeliſches Zentrum ſprechen; 
wir haben an einer konfeſſionellen Partei genug. Aber 
wir Evangeliſchen müſſen in die parlamentariſchen 
Körperſchaften die Ueberzeugung hineintragen, 
daß ein ruhiges, aber eruftes Wort gegenüber dem Fort⸗ 
chreiten des Ultramontanismus zu ſprechen iſt. Die Parteien 
m Lande müſſen allmählich wieder von einem evangeliſch 
idealen Geiſte erfüllt werden, damit die evangeliſche 
Freiheit unſerem deutſchen Volke gewahrt und der 
Ultramontanismus zurückgedämmt werde. Da wir eine 
anti-ultramontane Mehrheit im Volke beſitzen, ſo iſt es 
auch möglich, eine anti⸗ultramontane Mehrheit im 
Parlamente zu erlangen. Wir ſollten auch unſeren 
Regierungen das Rückgrat ſtärken, und ihnen ſagen: 
Hinter euch ſteht das ganze evangeliſche Volk, wenn ihr 
. ein einziges Wort mit dem Ultramontanismus 
precht. 

Das bringt mich auf einen Schlußgedanken. Der 
Evangeliſche Bund zählt vielleicht hunderttauſend Mitglieder. 
Aber wo ſind die Millionen des evangeliſchen Volkes? 
Warum treten ſie nicht in den Bund? Thut uns die 
Einigkeit nicht noth? Laſſen wir doch als evangeliſche 
Chriſten theologiſches Gezänk und gegenſeitige 
Verketzerung. (Lebhafter Beifall.) Wir müſſen werden 
ein einig Volk von Brüdern. Gräber ſind gewöhnlich 
Stätten des Moders und der Fäuluiß; aber ein Grab 
würde eine Stätte der Blüthe und des Segens 
ſein für die Jahrhunderte und für das ganze Menſchen⸗ 
geſchlecht: Das iſt das Grab des Ultramontanismus. 
8 Beifall.) Er ſoll nicht umſchließen die kat oliſche 

irche, aber wir dürfen nicht ruhen und raſten, bis auf 


Stadtrath Witſchel wegen wiſſentlichen Meineids 
vor dem Schwurgericht. Nachdr. verb. 
i Tilſit, 1. Oktober 1896 
(Fortſetzung. Erſter Tag der Verhandlungen.) 

Um 9 Uhr Vormittags wird der Angeklagte Witſchel von 
einem Gefaugen⸗Wärter auf die Anklagebank geführt. Witſchel 
iſt ein mittelgroßer, etwas beleibter Herr von ſehr vornehmem 
Aeußern. Er macht den Eindruck eines penſionirten Majors. 
Ein wohlgepflegter, faſt ganz ergrauter Vollbart umrahmt ſein 
röthlich angehauchtes Geſicht. Sein ſpärliches Haupthaar iſt 
vollſtändig ergraut. Witſchel heißt mit Vornamen: Otto Rudolph 
Hermann. Er iſt am 23. November 1839 zu Perleberg geboren, 
evangeliſcher Konfeſſion, Premier-Lieutenank der Landwehr⸗ 
Kavallerie außer Dienſt. Am 1. April 1869 wurde er Kataſter⸗ 
kontroleur in Pr. Eylau. Am 1. Juni 1882 wurde er in 
gleicher Eigenſchaft nach Tilſit verſetzt. Im Januar 1884 wurde 
er zum Steuer⸗Juſpektor ernannt. Bis zum Januar 1889 wurde 
er zehn Mal disziplinariſch beſtraft. Am 29. April 1891 wurde 
er aus ſeiner Stellung durch Eutſcheidung des königl Staats⸗ 
miniſteriums im Disziplinarwege entfernt, weil unter anderen 
Anklagepunkten erwieſen war, „daß er eine von ihm angefertigte 
kataſteramtliche Karte zum Zwecke der Täuſchung ſeiner vorge⸗ 
ſetzten Behörde heimlich abgeändert und durch eine zweite heimliche 
Abänderung dieſe Fälſchung zu verdecken geſucht habe.“ Nach 
feiner Dienſtentlaſſung behielt Witſchel jeinen Wohnſitz in Tilſit. 
Am 13. Januar 1893 wurde er zum unbeſoldeten Stadtrath in 
Tilſit gewählt. 

Der Verhandlung wohnen fünf Aerzte als mediziniſche Sach⸗ 
verſtändige bei. Dieſe ſollen nach Schluß der Beweisaufnahme 
ein Gutachten über den Geiſteszuſtand des Angeklagten abgeben. 
— Es beginnt hierauf die Vernehmung des Angeklagten über 
deſſen perſönliche, ſchon oben angegebene Verhältniſſe, wozu der 
Angeklagte noch angiebt, er ſei verheirathet und Vater zweier 
erwachſener Töchter. Er habe nach ſeiner Dienſtentlaſſung 
zwanzigtauſend Mark Privat⸗Vermögen beſeſſen und habe ſeinen 
Wohnſitz in Tilſit behalten. Eines Tages ſei er dem Ober- 
bürgermeiſter Theſing auf der Straße begegnet. Dieſer 
habe den Arm voll Akten gehabt und ihm geklagt, daß er mit 
Arbeit überbürdet ſei. Er habe darauf bemerkt: ich möchte 
auch gerne arbeiten. „Dann laſſen Sie ſich doch zum Stadtrath 
wählen“, erwiderte der Oberbürgermeiſter. Er wurde danach 
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ſehr bald zum Stadtrath gewählt. Es ſei ihm zunächſt das 
Schlachthofsdezernat übertragen worden. Im Dezember 1893 
ſei er Polizeiverwalter der Stadt Tilſit geworden. Dies Amt 
habe er bis Ende Auguſt 1895 verwaltet und ſei dann freiwillig 
aus dem Amte geſchieden. 

Es wird hierauf der Anklagebeſchluß verleſen. Danach 
beginnt die fachliche Vernehmung des Angeklagten. Auf Be⸗ 
fragen des Präſidenten bemerkt der Angekl.: Der damalige 
Direktor des hieſigen Stadttheaters Emil Huvart kam um die 
Erlaubniß bei uns ein: „Die Weber“ aufführen zu dürfen. Ich 
verbot die Aufführung. Der Direktor bat, ihm doch die Auf⸗ 
führung zu geſtatten, er werde alle anſtößigen Stellen ſtreichen. 
Ich erwiderte: „Ich kenne das ſchon, es bleibt bei dem Verbot. 
Wir haben bis 1890 nicht einen einzigen Sozialdemokraten in 
Tilſit gehabt. Inzwiſchen ſind die Agitatoren aus Königsberg 
nach Tilſit gekommen und bei der Reichstagswahl 1893 wurden 
uns ſchon weit über 1000 ſozialdemokratiſche Stimmzettel in die 
Urne geworfen.“ Gleich darauf traf ich den Oberbürgermeiſter. 
Dieſer ſagte zu mir: „Sie haben die Aufführung der „Weber“ 
verboten, das geht doch nicht, wir müſſen die Aufführung ge⸗ 
ſtatten.“ Ich widerſetzte mich dem und hielt mein Verbot auf⸗ 
recht, erließ auch, da Direktor Huvart bereits den Vorverkauf 
zu „Die Weber“ annoncirte, eine Anzeige in den Zeitungen, daß 
die Aufführung verboten ſei. In Folge dieſer Anzeige ſtellte 
mich der Oberbürgermeiſter zur Rede, und ſagte zu mir: „Ich 
habe Ihnen das Polizeiamt übertragen uud entſetze Sie hier⸗ 
mit feierlichſt als Polizeiverwalter.“ Ich ſagte ihm: „Sie 
haben kein Recht, mich meines Amtes zu entſetzen, dazu iſt nur 
der Regierungs⸗Präſident befugt.” „Ich nehme Ihnen hiermit 
das Polizeiamt ab,“ verſetzte der Oberbürgermeiſter, „und ich 
geſtatte die Aufführung.“ Ich telegraphirte in Folge deſſen ſo⸗ 
fort an den Regierungs⸗Präſidenten. Dieſer telegraphirte zurück: 
„Die Aufführung der „Weber“ hat zu unterbleiben.“ Ich begab 
mich darauf in die Expedition der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“ 
und forderte den Verleger, Herrn Otto v. Mauderode, auf, 
nochmals die Anzeige aufzunehmen, daß die Aufführung der 
„Weber“ verboten ſei. Herr v. Mauderode ſagte zu mir; „Dieſe 
Anzeige nehme ich nicht auf. Sie ſind nicht mehr Polizeiver⸗ 
walter, ſondern der Oberbürgermeiſter. Im Uebrigen wird heute 
Abend etwas Schönes über Sie in der Zeitung ſtehen.“ Ich 
erwiderte: „Ich werde Ihnen zeigen, daß ich doch noch Polizei⸗ 
verwalter von Tilſit bin und werde, ſollte etwas Ungeſetzliches 
in der Zeitung ſtehen, dieſelbe konfisziren laſſen. — Präſ.: 
Herr v. Mauderode und eine Komptoiriſtin haben beſchworen: 
Sie hätten geſagt: „wenn die Anzeige heute Abend nicht in der 
Zeitung ſteht, dann werde ich dieſelbe konfisziren laſſen.“ Sie 
haben dies aber eidlich in Abrede geſtellt? — Angekl.: Ich habe 
ſelbſtverſtändlich die Wahrheit geſagt. Es wäre ja doch Wahnſinn 
geweſen, wenn ich geſagt hätte: ich werde die Zeitung konfisziren 
laffen, wenn meine Anzeige nicht aufgenommen ſei. Ich entnahm 
aus der Bemerkung des Herrn v. Mauderode, daß ein Schand⸗ 
artikel über mich in der Zeitung ſtehen würde. Deshalb ſagte 
ich: wenn etwas Ungeſetzliches in der Zeitung ſtehen ſollte, dann 
werde ich dieſelbe konfisziren laſſen. Die Komtoiriſtin hat 
meiner Meinung nach mich mißverſtanden und fahrläſſig aus⸗ 
geſagt. Ich will nicht behaupten, daß Herr v. Mauderode einen 
wiſſentlichen Meineid geleiſtet, allein v. Manderode hat eine große 
Voreingenommenheit gegen mich. v. Mauderode druckt nämlich 
außer ſeiner Zeitung kirchliche Bücher, Aufrufe und Plakate. 
Ich ließ deshalb einmal die v. Mauderode'ſche Druckerei von 
einer Anzahl Polizeibeamten umſtellen, und es gelang uns, acht 
Ruſſen, die ſich hier unangemeldet aufhielten, zu verhaften. 
v. Mauderode proteſtirte gegen die Verhaftung mit dem Bemerken, 
daß die Leute nur mit kirchlichen Schriften handeln. Ich fand 
aber bei dieſen eine Reihe nihiliſtiſcher Schriften und verfügte 
daher, die Leute ſofort über die Grenze zu ſchaffen. v. Mauderode 
bat mich per Telephon, doch die Leute nicht an die ruſſiſche 
Regierung auszuliefern, es ſeien das gute Bekannte von ihm, 
ich blieb jedoch bei meiner Verfügung. 

Der Angeklagte erzählte weiter, daß, nachdem ihm v. Maude⸗ 
rode die Aufnahme der Anzeige verweigert hatte, er wieder 
ganz ruhig in ſein Bureau gegangen ſei. Darauf ſei der Ober⸗ 
bürgermeiſter in ſein Bureau gekommen und habe ihn aufge⸗ 
fordert, das Bureau zu räumen, da er nicht mehr Polizeiver⸗ 
walter ſei. Das habe er aber nicht gethan, ſondern an den 
Regierungspräſidenten geſchrieben. Dieſer habe verfügt: er 
(Witſchel) ſolle das Amt des Polizeiverwalters behalten. Der 
Regierungspräſident kam einige Tage darauf nach Tilſit und 
hatte mit ihm und dem Oberbürgermeiſter eine Unterredung im 
Hotel „Prinz Wilhelm“. In dieſer Unterredung verfügte der 
Regierungspräſident, daß er, Witſchel, das Polizeiamt ferner be⸗ 
halten ſolle, und bat, die Unterredung als eine vertrauliche zu 
betrachten. Der Oberbürgermeiſter gab auch dem Regierungs- 
präſidenten das Ehrenwort, zu Niemandem etwas über die 
Unterredung zu ſagen. Einige Tage darauf forderte ihn der 
Oberbürgermeiſter auf, doch freiwillig das Polizeiamt nieder⸗ 
zulegen, es könnten ſonſt kleine Artikelchen in den Zeitungen 
erſcheinen, die ihm unangenehm ſein würden. „Bedenken Sie, 
daß bei ſolchen Gelegenheiten immer etwas hängen bleibt“, 
meinte der Oberbürgermeiſter. Dieſe Bemerkung frappirte mich 
ungemein, ſo daß ich zu dem Oberbürgermeiſter ſagte: Nun be⸗ 
daure ich, daß, als Sie mich zur Räumung des Polizei⸗Bureaus 
aufforderten, ich Ihnen nicht mit Gewalt, d. h. mit Waffen⸗ 
gewalt gegenüber getreten bin. — Präs.: Der Herr Ober- 
dürgermeiſter hat nun beſchworen, Sie hätten zu ihm gejagt, 
Sie bedauerten, daß Sie ihm nicht mit dem Revolver gegenüber 
getreten ſeien; dies haben Sie in der Prozeßverhandlung gegen 
den Redakteur Epſtein eidlich in Abrede geſtellt? — Angekl.: 
Jawohl, ich bleibe auch heute noch dabei. — Präſ.: Das Wort 
„Revolver“ haben Sie nicht gebraucht? Angekl.: Beſtimmt nicht, 
Herr Präſident. — Präſ.: Es wird nun ferner behauptet, Sie 
hätten zu dem Stadtverordnetenvorſteher Schlegelberger 
geſagt: Wenn Ihnen die Stadtverordnetenverſammlung ein 
Mißtrauen ausſpreche, dann werden Sie ſofort Ihr Amt 
als Polizeiverwalter niederlegen. Sie haben dieſe Aeußerung 
ebenfalls eidlich in Abrede geſtellt? — Angekl.: Jawohl, Herr 
Präſident. Ich habe zu dem Stadtverordneten-Vorſteher 
Schlegelberger geſagt: Ich bin ja mit dem Polizeiamt nicht 
verheirathek und würde, wenn mir die Stadtverordneten 
dauernd ihre Unzufriedenheit ausdrückten, die Polizeiverwaltung 
freiwillig niederlegen. Es fiel mir aber nicht ein, zu ſagen: 
wenn die Stadtverordneten mir ein Mißtrauensvotum geben, 
würde ich ſofort mein Amt niederlegen. Ich konnte dies ſchon 
deshalb nicht ſagen, da ich die Ueberzeugung hatte, daß die 
Stadtverordneten über meine Angelegenheit nur gang einfeitig 
unterrichtet waren. — Präj.: Nun jollen Sie einmal von dem 
Kutſcher des Pferdehändlers Werthmann, Gawehn, als Sie 
in deſſen Stall ein Pferd beſichtigten, mit Gewalt aus dem 
Hofe hin ausgeworfen worden ſein Sie haben dies aber 
eidlich in Abrede geſtellt. — Angekl.: Jawohl, Herr Präſident, 
Gawehn hat mich nicht angerührt. Wenn er dies gethan hätte, 
dann würde ich aus Nothwehr den Mann ſofort niedergeſchoſſen 
haben. — Präj: Sie haben in dem „Prozeß Epſtein“ beſchworen, 
daß Sie einen Revolver bei ſich trugen, während von anderen 
Zeugen beſchworen wurde, daß Gawehn Sie doch gewaltſam 
hinausgeworfen habe und daß Sie einen Revolver damals 
gar nicht beſaßen? — Angekl.: Ich beſitze ſchon ſeit 1893 einen 
Revolver und habe ihn an jenem Tage bei mir getragen. — 
Der Präſident läßt den Angeklagten aus der Anklagebank treten, 
um den Geſchworenen zu zeigen, in welcher Weiſe er den 
Revolver bei ſich trug. 

Es wird hierauf zur Zeugen vernehmung geſchritten. 
Der erſte Zeuge iſt der Verleger der „Tilſiter Allgemeinen 
Zeitung“, Buchdruckereibeſitzer Otto v. Mauderode. Dieſer 
bekundet: Eines Tages ſchickte mir Stadtrath Witſchel eine 
Anzeige für die nächſte Nummer meiner Zeitung, in der er die 
Aufführung der „Weber“ verbot. Da der Oberbürgermeiſter 
mir kurz vorher eine Anzeige geſchickt hatte, wonach die Auf 


enn der „Weber“ geſtattet war, fo benachrichtigte ich den 


errn 

Sie beide Anzeigen auf“. Kurze Zeit darauf ſagte mir der 
Herr e e Theſing telephoniſch; Laſſen Sie die 
Anzeige des 

Sie noch folgende Anzeige auf: „Mit dem heutigen Tage habe 
ich die Polizeiverwaltung wieder übernommen. 
Overbürgermeiſter“. 
und ſagte: Ich möchte gern einmal ſehen, an welcher Stelle der 
Zeitung meine Anzeige ſtehen wird. 
Anzeige wird nicht aufgenommen, der Oberbürgermeiſter hat 
mir eine entgegengeſetzte Anzeige geſchickt. 
nehmen Sie beide Anzeigen auf. Als ich dies ablehnte mit 
dem Bemerken, daß er nicht mehr Polizeiverwalter ſei, ſagte 
Witſchel: „Ich bemerke Ihnen, wenn Sie meine Anzeige nicht 
aufnehmen, dann werde ich um 5 Uhr Nachmittags die Zeitung 
konfisziren laſſen“. — 
kein Recht. — Präſ.: Waren Sie damals ſehr aufgeregt? — 
Zeuge: Ich war ganz ruhig, Herr Witſchel war dagegen ſehr 
aufgeregt. — Präſ: War Wi 
Jawohl. — Präſ.: Nun behauptet Witſchel, Sie hätten zu ihm 
geſagt: es wird heute Abend etwas Schönes in der Zeitung 


beſtreite ich ganz entſchieden, ich erinnere mich der damaligen 
Unterredung ſehr genau. — 
irren? — Zeuge: 
ſei ihm ſehr 
lang Ruſſen, 
drucken ließen und vertrieben, bei ſich verſteckt gehalten; er 
habe dieſelben jedoch verhaftet und über die Grenze ſchaffen 
laſſen. — v. Manderode: Ich bemerke, daß ich ſtreng bei 
der Wahrheit geblieben bin und mich durch nichts habe beein⸗ 
fluſſen laſſen. 
nichtigen Gründen von der ruſſiſchen Regierung verfolgt wurden, 
bei mir beherbergt und nicht polizeilich angemeldet habe. Es 
mag ja das nicht ganz den polizeilichen Vorſchriften entſprechen, 
von einem Verſtecken kann aber keine Rede ſein; einen Verſteck 
habe ich in meinem Hauſe nicht. 
in meiner Druckerei wohl Schriften in lithauiſcher Sprache, 
niemals aber nihiliſtiſche Schriften gedruckt wurden. — Verth. 
NM Fuchs: Giebt der Zeuge zu, daß er aus politiſchen 
Gründen dem Angeklagten feindlich geſinnt iſt? — Zeuge: Ich 


jedoch in meiner Ausſage nicht im Geringſten beeinflußt — Der 
Zeuge v. Mauderode bemerkt noch auf Befragen, daß allerdings 
in der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“, die ein freiſinniges Blatt 
ſei, mehrere Artikel gegen Witſchel geſtanden haben, da die 
Freiſinnigen die Handhabung der Polizeigewalt durch Witſchel 
bekämpften. — Die folgenden Zeugen: Komptoiriſtin Betty Foth, 


übereinſtimmend: Witſchel habe geſagt, 
aufgenommen werde, dann werde er 
Zeitung konfisziren laſſen. 


und Buchhalter Wanzer bekunden an Beſtimmtheit 


Aufmerkſamkeit zugewendet und nur gehört, daß Witſchel ge⸗ 
jagt: er werde die Zeitung konfisziren laſſen. — Es tritt als⸗ 
dann gegen 2¼ Uhr bis 4 Uhr Nachmittags eine Pauſe ein. 


Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 


— — 


tagswahlkreiſe betheiligt ſein. Es find zur Theilnahme gemeldet 
aus den öſtlichen . Provinzen 54, aus Berlin 10, aus 
der Provinz Sachſen 29 u. ſ. w. Delegirte. 

— Der Ausſchuß des Tentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller tagte am Mittwoch in Berlin und beſchloß 
einſtimmig, eine Petition gegen die Zwangsorganiſation des 
Handwerks an den Bundesrath zu richten. 

— Dem Senatspräſidenten des kgl. Oberverwaltungsgerichts, 
Wirkl. N Ober⸗Reg.⸗Rath Jebens, iſt bei ſeinem am 1, 
Oktober erfolgten Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 
„Exzellenz“ verliehen worden. 

— Dem Kammergerichtsrath Schröder iſt aus Anlaß 
ſeines Scheidens aus dem Juſtizdienſte der Charakter als Ge⸗ 
heimer Juſtizrath verliehen worden. 

— Der berühmte Natur⸗Philoſoph Profeſſor Dubois ⸗ 
Reymond iſt der „Poſt“ zufolge in Potsdam ziemlich ſchwer 
erkrankt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Außer in Brüx, wo, wie ſchon 
erwähnt, Militär zur Aufrechthaltung der Ruhe unter den 
ſtreikenden Bergarbeitern herbeigeholt werden mußte, 


berbürgermeiſter. Dieſer antwortete mir: „Nehmen 


tadtraths Witſchel vorläufig weg und nehmen 


Theſing, 
Bald darauf kam Witſchel in mein Bureau 


Ich antwortete: Ihre 
Witſchel ſagte: Dann 


Ich erwiderte darauf: Dazu haben Sie 


Witſchel ſehr laut? — Zeuge: 


ſtehen. Daraufhin habe Witſchel erwidert: Ich warne Sie, iſt auch in Komotau die Lage bedrohlich geword Di 
wenn in der Zeitung etwas Ungeſetzliches ft lite, d ihr F 
we iich 515 Zeitung nee ae g — — Das Unruhen bezwecken einen allgemeinen Streik der Gruben⸗ 


arbeiter zu erzwingen. In Brüx ſind wegen Verdachts 
der Verbreitung hochverrätheriſcher Druckſchriften 10 Berjenen 
verhaftet worden. 

Frankreich. Der ruſſiſche Hofzug, der den Zaren 
nach Paris bringen wird, hat ſich als viel zu ſchwer 
für die franzöſiſchen Eiſenbahnen erwieſen. Auf dem Wege 
von Vaugirard nach Paſſy wäre beinahe ein ſchwerer 
Unglücksfall eingetreten. An mehreren Orten gaben die 
Schienen nach, und die Maſchinen entgleiſten, während 
Schwellen in den Boden gedrückt wurden. Der nunmehr 
in Frankreich zu verwendende Zug wird ausſchließlich aus 
franzöſiſchem Material, und zwar aus den alten und neuen 
Wagen des Präſidenten Carnot, einigen alten Wagen des 
Kaiſers Napoleon und mehreren von einer Geſellſchaft ge⸗ 
lieferten Schlaf⸗ und Speiſewagen beſtehen. Alle Wagen 
ſind braun lackirt und tragen auf der einen Seite das 
Monogramm der Republik „R. F.“, auf der andern das 
des Präſidenten „F. F.“ 

Während des Aufenthalts des Zaren in Paris wird 
die dortige Garniſon um 8000 Mann Infanterie und 
1600 Mann Kavallerie aus den nächſten Armeekorps ver⸗ 
ſtärkt werden. 

An Aufmerkſamkeiten gegen die Ruſſen überbieten ſich 
die Franzoſen förmlich. So ſoll den Grundſtein zu der 
Alexanderbrücke, den, wie erwähnt, der Zar legen wird, 
ein ruſſiſcher Erzprieſter einweihen. 

Der Miniſter Hanotaux und der italienische Botſchafter 
unterzeichneten am Donnerſtag einen Schifffahrts⸗ 
Vertrag, durch welchen ſich Frankreich und Italien 
gegenſeitig bedeutende Zugeſtändniſſe machen. Der Vertrag 
wird am 1. November in Kraft treten. Seit 1882 hatte 
zwiſchen Frankreich und Italien kein Schiffsverkehrvertrag 
mehr beſtanden. 

Türkei. Nach dem Anſchlage wird der Fehlbetrag im 
Staatshaushalt für das laufende Jahr eine Million tür⸗ 
kiſche Pfund (etwas mehr wie 16 Millionen Mark) betragen. 
Angeſichts dieſer Finanzverhältniſſe befremdet es einiger⸗ 
maßen, daß der Sultan dieſer Tage dem Fürſten von 
Montenegro aus bisher unbekannter Veranlaſſung einen 
großen Dampfer zum Geſchenk gemacht hat. 


Präſ.: Können Sie ſich nicht 
Nein. — Witſchel bemerkt: Der Zeuge 
Dieſer habe Monate 


feindſelig geſinnt. 
Schriften bei ihm 


welche nihiliſtiſche 


Ich gebe zu, daß ich bisweilen Ruſſen, die aus 


Im Weiteren bemerke ich, daß 


bin wohl ein politiſcher Gegner des Angeklagten, dies hat mich 


ehemaliger Theaterdirektor Huvart, Maſchinenmeiſter Metz 


un ſeine Anzeige nicht 
1 5 Uhr Nachmittags die 
Witſchel bemerkt: Der Zeuge 
Metz iſt Sozialdemokrat und deshalb ihm feindlich geſinnt. Metz 
erwidert, daß er ſich ſtreng an die Wahrheit gehalten habe und 
auch dem Witſchel nicht feindlich geſinnt ſei. Geſchäftsführer 
Schwidersli bekundet: Er habe der Unterredung nicht volle 


(Schluß folgt.) 


Berlin, den 2. Ottober. 
— Die Kaiſerin ift am Donnerſtag in Begleitung des 


ſogleich über Plön nach dem Neuen Palais abgereiſt. 


burg⸗Glücksburg und deſſen Gemahlin gegen 5 Uhr Nach⸗ 
mittags aus Grünholz in Eckernförde eingetroffen und 


— Der einjährige Urlaub des Prinzen Heinrich von 
Preußen iſt mit dem 1. Oktober abgelaufen, ſo daß der 
Prinz nunmehr zum erſten Mal als Kontreadmiral in der 
Flotte Dienſt thun wird. Durch Kabinetsordre vom 30. 
September iſt der Prinz zum Chef der zweiten Diviſion 
des erſten Geſchwaders ernannt worden; Kontre⸗Admiral 
v. Arnim iſt von dieſer Stellung entbunden worden. 

— Vize⸗Admiral Köſter, bisher Chef des 1. Geſchwaders, 
iſt zum Chef der Marine⸗Station der Oſtſee und Vize-Admiral 
Thomſen, bisher Chef der Marine-Gtation der Dee, zum 
Chef des 1. Geſchwaders ernannt worden. 

— Das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt nun im 
Kultus miniſterium fertig geſtellt. Es wird demnächſt dem 
Finanzminiſter zur Prüfung der finanziellen Seite zugehen. 
In dem neuen Entwurfe werden den Gegnern der Vorlage 
verſchiedene Konzeſſionen gemacht. Um dem Geſetze im 
Abgeordnetenhauſe eine große Mehrheit zu ſichern, will 
das Kultusminiſterium Alles aufbieten, und dann mit dieſer 
Mehrheit den Eutwurf im Herrenhauſe einbringen. Die 
im vorjährigen Entwurf den Volksſchullehrern und Lehre⸗ 
rinnen zugedachten Beſoldungs⸗ und Gehaltszulagenſätze 
ſind, wie es heißt, beibehalten worden. Die Volksſchullehrer 
und Lehrerinnen bleiben von der allgemeinen Gehaltsauf⸗ 
beſſerung ausgeſchloſſen, weil ihnen das, was den übrigen 
Beamten zugedacht iſt, bereits in der Beſoldungsvorlage 
gewährt werden ſoll. Eine wichtige Beſtimmung in dem 
Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt die Frage der Dienſtalters⸗ 
kaſſenverbände. Durch das Syſtem der Dienſtalters⸗ 
zulagen werden naturgemäß die Kommunen höher belaſtet, 
die verhältnißmäßig mehr ältere als jüngere Lehrkräfte 
haben. Deshalb ſind im Geſetz Dienſtalterskaſſenverbände 
für größere Bezirke vorgeſehen, durch die ein Ausgleich 
zwiſchen den einzelnen Kommunen hergeſtellt werden ſoll. 

— Zum Schluß der Internationalen Kun ſtausſtellung, 
welche am Mittwoch erfolgte, hat Miniſter Dr. Bo ſſe eine Rede 

ehalten, die im Weſentlichen eine amtliche Dankſagung und ein 

Rechenſchafts bericht über allerlei äußerliche Reſultate war. Sie 
hielt ſich in kühlen, ruhigen Formen und mied jedes eigentlich 
kritiſche Wort. Nur an einer Stelle wurde der Miniſter etwas 
wärmer, als er über die Künſtlerarbeit der alten Meiſter 
ſprach, ihr Naturſtudium, ihren Fleiß, die Schlichtheit ihrer 
Formen. Und lebhafter gab er dem allgemeinen Gedanken 
Ausdruck: Ohne Natur und Einfachheit keine Kunſt. Nur der 
Künſtler, der ſehen gelernt, der die Fähigkeit zu dieſem künſt⸗ 
leriſchen Schaffen durch ein mit unermüdlicher Hingebung ge⸗ 
pflegtes, in die Tiefe der Wirklichkeit eindringendes Studium 
der Natur erworben und der dieſe Fähigkeit an den großen 
Vorbildern der Vergangenheit verfeinert und ausgebildet hat, 
nur er habe Ausſicht, etwas zu ſchaffen, was den flüchtigen 
Augenblick der Gegenwart überdauern wird.“ x 

Möge namentlich unſere tünſtleriſche Jugend dieſe Lehre 
auch aus dieſer Ausſtellung mitnehmen und zur Richtſchnur 
ihres Strebens machen. 

— Die natlib. Korrſpdz. theilt mit, daß dem Abg. Dr. 
Bürklin ärztlicherſeits aufs Beſtimmteſte verwehrt wurde, die 
Reiſe nach Berlin zu unternehmen. Der nationalliberale 
Centralvorſtand iſt demnach in die Nothwendigkeit verſetzt, einen 
anderen Präſidenten für den Delegirtentag in Vorſchlag zu 

ringen. 
. Mun dem Delegirtentage der nationalliberalen Partei 
werden nach den bisher vorliegenden Meldungen 181 Reichs- 


71 Zweigvereinen 136 Vertreter anweſend. 


Lehrer⸗Verſammlungen in Dirſchau 
O Dir ſchau, 1. Oktober. 
Die Provinzial-Lehrerverſammlung hat in dieſem Jahre aus⸗ 


fallen müſſen, da die Sommerferien in den Städten zu Ende 
waren, als ſie auf dem Lande anfingen. 


Der Vorſtand berief 
darauf eine Vertreter⸗Verſammlung nach Dirſchau. Die 


Arbeiten dieſer Verſammlung begannen heute unter der Leitung 


des Vorſitzenden Hauptlehrer Mielke 1⸗ Danzig; es find aus 
In dem Jahres- 
bericht wurde ein erfreuliches Wachſen des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins feſtgeſtellt, welcher nunmehr 108 Zweigvereine mit 
2027 Mitgliedern zählt. Die Arbeit in den Zweigvereinen iſt 
ſehr rege geweſen; in 612 Sitzungen ſind 603 Vorträge und 
37 Lektionen gehalten worden. Die Rechtsſchutzkaſſe iſt nur in 
4 Fällen in Anſpruch genommen, ein Geſuch mußte abgelehnt 
werden; von der Kommiſſion für Strafſachen in Berlin ſind zwei 
Anträge weſtpreußiſcher Lehrer genehmigt worden. 

Nach dem Bericht des Kaſſirers Adler⸗Langfuhr belaufen 
ſich die Einnahmen auf 4589,97 Mk, darunter 897 Mk. Bonifikation 
der Providentia und 243 Mk. der Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Karlsruhe; die Ausgaben betragen 3111,56 Mk., die Kaſſe hat 
außer dem Ueberſchuß von 1478,41 Mk. noch ein Depoſitum von 
1000 Mk. Die Rechtsſchutzkaſſe hatte eine Einnahme von 
234,17 Mk. und eine Ausgabe von 10,65 Mk., ſie beſitzt ein 
Depoſitum von 320 Mk. Es wurde dann beſchloſſen, den 
Delegirten die Koſten für eine Rückfahrkarte dritter Klaſſe zu 
entſchädigen. Der Vorſitzende ſtellte in Ausſicht, der nächſten 
Vertreterverſammlung eine Vorlage zu machen, wonach bei 
günſtigem Stande der Kaſſe eine zu vereinbarende Summe dem 
peſtalozziverein überwieſen werden ſoll. — Als dritter Vertreter 
in den Vorſtand des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer 
wurde Herr Adler ⸗Langfuhr gewählt. Da das „Preußiſche 
Schulblatt“ zu erſcheinen aufgehört hat, wählte die Verſammlung 
als Organ des Provinzial⸗Lehrervereins das im 4 von 
Dupont in Konitz erſcheinende „Weſtpreußiſche Schu blatt“. 
Darauf ernannte ſie den Vorſitzenden Mielke 1 zum Vertreter 
bei der Feier des 25jährigen Jubelfeſtes des Deutſchen Lehrer⸗ 
vereins. 

Sodann hielt Herr Adler - Langfuhr einen Vortrag über 
das Verbandsthema: Iſt zur erfolgreichen Leitung einer Volks- 
ſchule die Ablegung der Mittelſchullehrerprüfung vor dem 
Rektorats⸗Examen nothwendig oder nicht? Seine Ausführungen 
gipfelten in folgender Erklärung: 

Die Vertreterverſammlung erklärt, daß ſie zur erfolgreichen 
Leitung ſelbſt ſechs⸗ und mehrklaſſiger Volksſchulen jeden ing für 
und erfahrenen Volksſchullehrer ohne weitere Examina für 
befähigt erachtet. g 

In Erwägung aber, daß neuerdings zur Uebernahme jenes 
Amtes die Ablegung der Rektoratsprüfung als . 
hingeſtellt wird, erklärt die Verſammlung ferner, daß fie für 

völlig auf den Boden der Verfügung des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen u. ſ. w. Angelegenheiten vom 3. Juli d. 33. ſtellt, nach 
welcher künftig zur Prüfung der Rektoren für Volksſchulen 
die vorherige Ablegung der Mittelſchullehrerprüfung nicht mehr 
als nothwendig erachtet werden ſoll. Die Verſammlung nahm 
nach längerer Debatte nur den erſten Theil der Erklärung an. 

Hierauf tagte die Vertreter ⸗ Verſammlung des 
Peſtalozzivereins für die Provinz Weſtpreußen. Das 
Vorſtandsmitglied Kuhn⸗Marienburg berichtete über die Reviſion 
der Rechnung für 1894/95; den Gauvorſtehern, ſowie dem Schatz⸗ 
meiſter wurde Entlaſtung ertheilt. Der Vorſitzende Hauptlehrer 
Spiegelberg ⸗Elbing erſtattete den Jahresbericht; die Mit⸗ 
gliederzahl hat ſich von 877 auf 902 gehoben; im Vorjahre wurden 
46 Wittwen, im laufenden Jahre 47 Wittwen unterſtützt. Das 
Vermögen der Hauptkaſſe beträgt 31300 Mk., das des alten 
Peſtalozzivereins (Zentralort Elbing) 13553 Mk., das des alten 
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Peſtalozzivereins (Zentralort Danzig) 11605 Mr. Die 
von 50 Mk. auf 80 Mk. jährlich erhöht. — Schließlich 
für den Emeriten⸗Unterſtützungsverein zu intereſſtren. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Oktober. 


— Nach einem geſtern Abend in Danzig eingetroffenen 
Telegramm trifft der Kaiſer am Sonnabend Abend 
7 Uhr 10 Minuten in Danzig ein und wird nach der Theil⸗ 
nahme an der Einweihung des Offizier⸗Kaſinos des erſten 
Leibhuſaren⸗ Regiments an demſelben Abend 10 Uhr 55 
Miunten Langfuhr wieder verlaſſen, um nach Eberswalde 
zu reiſen, wo er am Sonntag Vormittag 10 Uhr 8 

eide 
ſetzen dann gemeinſam die Reiſe nach Hubertusſtock 


Die Kaiſerin trifft kurz nach dem Kaiſer ein. 
fort 
Kaiſer hatte, bezo 
projekt. 


Dingen berufen. } N 
nächſte Landwirthichaftsminifter Seydel hieße. 


+ — Zum Nothſtandstarif für Düngemittel macht 
die Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig bekannt, daß bei den lediglich 
aus Düngemitteln des obigen Tarifs beſtehenden gemiſchten 
Ladungen derjenige Frachtantheil, welcher auf die an einen 
ſpäteren Verwendungsnachweis nicht gebundenen Artikel dem 
Gewichte nach entfällt, ſogleich bei der Abfertigung um 20 


Prozent gekürzt wird. 


— Die diesjährige Konz ertſaiſon wird Mitte dieſes 
Willy Bur⸗ 
meſter, der berühmte Geiger, der vor zwei Jahren auf⸗ 
tauchte und ſeitdem die muſikaliſche Welt durch ſeine Kunſt in 
Erſtaunen verſetzt hat, wird ſich am 16. Oktober hier hören 


Monats beſonders glanzvoll eröffnet werden: 


laſſen. 
— Die 


an Herrn Bautechniker Mir ow übergegangen. 


— Der Kreisphyſikus des Stadtkreiſes Danzig Dr. Schaefer 


iſt in den Kreis Fraukfurt⸗Lebus verſetzt 
A Danzig, 2. Oktober. 


gebenes Feſtmahl zu 198 Gedecken ſtatt. 


Weſſel, Landeshauptmann Jaeckel, die 


die Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Kaufmannſchaft, Vertreter der Strombau⸗ 


Oberſtlieutenant Mackenſen zc. 
außerordentlich viel geſchehen 


ſei. Allerdings ſei 


unſerer Provinz und unſeres Vaterlandes. 
gebühre unſerm Kaiſer, der inmitten ſeiner ſchweren Regenten- 


ſorgen noch Zeit und Kraft findet, für die Hebung der Verkehrs⸗ 
Mit dem einzigen Wunſche, 
daß ihm dies auch ferner gelingen möge, und mit dem Gelöbniß, 
daß wir ihn darin auf das treueſte unterſtützen wollen, ſtimmen 


interejjen das Möglichſte zu thun. 


wir ein in ein dreifaches Hoch. Nach dem Hoch ſtimmte die 
Muſik die Nationalhymne an. Alsdann 


anfangs habe man ſich zwar dem neuen Unternehmen gegenüber 
ziemlich kühl, ja ſogar ablehnend verhalten, 
wirthſchaftliche Bedeutung deſſelben anerkannt. 
das Wohl der Gäſte. — Im Anſchluß hieran 


früheren, recht dürftigen Verkehrsverhältniſſe der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt. Redner brachte zum Schluß auf den erſten Förderer 
der neuen Verkehrsſtation, Herrn Eiſenbahnminiſter Thielen, 
ein Hoch aus. Im Namen des Letzteren dankte ſofort der 
Vertreter des Miniſters, Herr Oberbaurath und Minifterial- 
direktor Schröder: Lebhaft habe der Miniſter es bedauert, der 
an ihn ergangenen Einladung nicht Folge leiſten zu können; 
aber ſeine beſten Wünſche begleiteten das neue Unternehmen. 
Er brachte ſein Glas dem Wohl der alten Stadt Danzig. Es 
toaſteten weiter Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Ste ffens 
auf die anweſenden Vertreter ſämmtlicher Behörden, Herr 
Eiſenbahn⸗Präſident Thoms auf den Fortſchritt von gen 
und Gewerbe, Regierungs⸗Präſident v. Hol wede auf den 
Magiſtrat und die ſtädtiſchen Behörden von Danzig. Am Schluß 
der Tafel wurde auf Vorſchlag des Erſten Bürgermeiſters 
Delbrück folgendes Telegramm an den E iſen bahn miniſt er 
abgelaſſen: 

„Ew. Excellenz ſenden die aus Anlaß der Eröffnung des 
neuen Haupt⸗Bahnhofes verſammelten Danziger frohen Feſtes⸗ 
gruß. Mit dem heutigen Tage beginnt hoffentlich für den 
Danziger Verkehr eine neue Aera, und wir werden Ew. Excellenz 
als des Schöpfers der neuen Zuſtände allezeit in Dankbarkeit 
gedenken.“ 

Der Stab des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 2, welcher in 
die hieſige Garniſon verlegt iſt, iſt nun geſtern hier eingetroffen. 

Der Stadtſekretär und Sekretär der Stadtverordneten- 
Verſammlung Herr Ziebarth beging heute in aller Stille ſein 
50 jähriges Dienſt jubiläum. 

2 Danzig, 2. Oktober. Der Regierungsaſſeſſor Foerſter 
iſt zum Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium ernannt worden. 

Am Sonnabend findet hier eine Sitzung der Berufs- 
genoſſenſchaft deut ſcher Gas⸗ und Waſſerwerke ſtatt. 
Heute iſt im Rathskeller die Begrüßung der aus allen Gegenden 


c 


Deutſchlands eingetroffenen Gasdirektoren. “ 


tt Zoppot, 1. Oktober. Vom Lehrerverein „Oliva 
und Umgegend“ iſt für die heute in Zoppot tagende fünfte 
Generalverſammlung katholiſcher Lehrer 
RN eſtpreußens eine Feſtſchrift herausgegeben worden. 
Von beſonderem Jutereſſe iſt in der Schrift die geſchichtliche 
Abhandlung über den letzten Abt von Oliva, Fürſtbiſchof von 
Ermland, Prinz Joſephus von Hohenzollern. — Heute früh 
brachte die Kapelle der Huſaren aus Laugfuhr unker Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Lehmann dem neuen Amts⸗ und 
Öemeindevorfteher v. Dewitz gen. v. Krebs ein Ständchen. Herr 
Werner Hoffmann hielt an den Erwählten eine Anſprache, in 
der er ihn des Vertrauens der Bürgerſchaft verſicherte. Herr 
2 verſprach, ſi 


ewig v. ich dieſes Vertrauens dur ewiſſenhafte 
Thätigkeit in vollem Umfange würdig zu 1 e 
In der geſtern Nachmittag anberaumten Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung ſand die Einführung des neuen Gemeinde⸗ und 
Amtsvorſtehers durch den Landrath Grafen von Keyſerlingk ſtatt. 


Unter⸗ 
ſtützungsquote für die Wittwen wurde auf Vorſchlag des ie 
noch Hauptlehrer Florian⸗Elbing das Wort, um die i 


Nach Schluß der Berathungen vereinigten ſich die Theil⸗ 
nehmer der Verſammlung zu einem gemüthlichen Herrenabend, 
für den die Lehrer Dirſchaus reichen Unterhaltungsſtoff boten. 


Die Audienz, welche Herr Seydel-Chelchen beim 
ſich auf das maſur iſche Ka nal⸗ 
Wie die „Volksztg.“ wiſſen will, iſt Herr Seydel 
beim Kaiſer ſehr beliebt, in den „maßgebenden Kreiſen“ 
Oſtpreußens ſei man der Anſicht, Herr Seydel ſei zu großen 
Man würde ſich nicht wundern, wenn der 


dem Herrn Oberroßarzt Feuer hack gehörigen 
Grundſtücke Feſtungſtraße Nr. 14, 15 und 16 ſind durch Kauf 


Zum Abſchluß der Feſtlichkeiten 
aus Anlaß der Einweihung des neuen Hauptbahnhofes fand 
geſtern Abend im Artushofe ein von der Stadt Danzig ge⸗ 
Anweſend waren u. a. 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräſident 
v. Holwede, Eiſenbahnpräſident Thome, Polizeipräſident 
Bürgermeiſter 
Delbrück und Trampe, der Ruſſiſche Generalkonſul v. Wrangel, 
und der 
und Hafenbehörden, 
des Weſtpreußiſchen Konſiſtoriums u. ſ. w.; ſeitens der militäriſchen 
Behörden die Herren Oberſt Roſentreter, der Kommandeur 
der 36. Kavalleriebrigade, die Oberſten v. Kemper und Richter, 
Bald nach Eröffnung des 
Mahles erhob ſich Herr v. Goßler zu einer kurzen Anſprache, 
in welcher er darauf hinwies, daß für die Hebung des Verkehrs 
in unſerer Provinz unter der Regierung des jetzigen Kaiſers 
nicht Alles 
unmittelbar zum Vortheil der Provinzialhauptſtadt geſchehen; 
um ſo mehr wolle man hoffen, daß die jetzt eröffnete Strecke 
nicht nur eine Verbindung zwiſchen dem Bahnhof Lege⸗ und 
Hohethor darſtelle, ſondern eine Brücke bilde zu dem Innern 
Der erſte Dank aber 


ergriff Herr Erſter 
Bürgermeiſter Delbrück das Wort zu einer kurzen Anſprache, 
in welcher er den Gefühlen der Bürgerſchaft Ausdruck gab; 


ſpäter aber die 
Er trank auf 
erörterte Herr 
Geheimer Kommerzienrath Damme in humoriſtiſcher Rede die 


Stuhm, 1. Oktober. Unter dem Verdacht, ein 14 Ja 
altes Mädchen Schweingrube auf dem Wege nach — 
in der Nähe der Hinterſeer Mühle übe und vergewaltigt 
zu haben, wurde der Maurer Franz Majewski aus Marienau 

ei Marienwerder in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft verhaftet. 

— Der ſeitherige kommiſſariſche Thierarzt Schäfer ijt endgültig 
zum Kreisthierarzt des Kreiſes Stuhm ernannt. — Das 
Schöffengericht verurtheilte heute den Käthner Kruhn und 
deſſen Ehefrau aus Altmark wegen fortgeſetzter roher Mißhandlung 
ihrer Tochter bezw. Stieftochter zu je 1 Mon at Gefängniß. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 1. Oktober. Am 25. v. M. 
kehrte der dem Trunke ergebene Tiſchler und Käthner L. Schulte 
in Biſchofswalde mit einer Fuhre Bretter von Schlochau zurück, 
nachdem er gehörig der Schnapsflaſche zugeſprochen hatte. Kaum 
zu Hauſe angelangt, begab er ſich in die Schankwirthſchaft der 
Wittwe S. und traf dort u. a. mit dem Zimmermann Wehner, 
einem rohen, jähzornigen Menſchen, zuſammen. Da Schulte 
eine kleine Geldforderung an Wehner hatte, dieſer aber die 
Zahlung verweigerte, ſo erging ſich Schulte alsbald gegen 
Wehner in den gröblichſten Schimpfworten. Hierdurch in Wuth 
verſetzt, packte der Beleidigte den Beleidiger an die Bruſt und 
warf ihn mit ſolcher Wucht auf die Steinflieſen des Hausflures, 
daß ihm das Blut aus Naſe, Mund und Ohren drang. Für 
todt wurde Schulte in ſeine Wohnung geſchafft und ſofort würde nach 
dem Arzte geſchickt; doch die Hilfe war vergebens. Unter den 
unſäglichſten Schmerzen iſt Schulte heute Nacht feinen Ver- 
letzungen erlegen. Er hinterläßt eine Frau und 4 unverſorgte 
Kinder. Der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet. Gegen 
Wehner ſchwebt noch eine zweite Sache. In Kramsk arbeitete 
er unlängſt mit einem Arbeiter Sch. zuſammen. Auch zwiſchen 
ihnen kam es zu Meinungsverſchiedenheiten. Mit einer Axt 
ging Wehner auf Sch. los und verletzte ihn nicht unerheblich. 

Elbing, 1. Oktober. Die Holzfirma Rudolf Sudermann 
hat geſtern den Konkurs angemeldet. Da die Firma all⸗ 
gemein für wohlhabend galt, kommt die Nachricht überraſchend. 
Nach dem vor einiger Zeit erfolgten Tode des Herrn Rudolf 
Sudermann, des Begründers der Firma, waren deſſen Kinder und 
Erben Beſitzer des großen Holzgeſchäfts. 

Inowrazlaw, 1. Oktober. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern Vormittag im Salzbergwerk. Als der Bergmann Rahn 
ſich gebückt bei der Arbeit befand, löſte ſich ein großes Stück 
Salz von der Decke und ſtürzte dem R. auf den Rücken. Seine 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe erfolgte ſofort, doch trat 
der Tod alsbald ein. Der Verſtorbene war verheirathet und 
hinterläßt mehrere Kinder. 

+ Oſtrowo, 1. Oktober. Die Stadtvertretung in Schild⸗ 
berg hat den Bau eines Schlachthauſes beſchloſſen. — 
In dieſer Woche hat der Ortsarme K. in Grabowo einer 
Frau, welche mit der ſeinigen einen Wortſtreit führte, mit einem 
Stocke ſo unglücklich auf den Kopf geſchlagen, daß ſie auf der 
Stelle ſt aer b. 

Rakwitz, 30. September. In der Nacht ſtürz te ſich ein 
im hieſigen Hoſpital untergebrachter Ortsarmer aus einem 
Feuſter ſeiner im erſten Stockwerke gelegenen Wohnung auf das 
Pflaſter des Bürgerſteiges herab und zog ſich hierbei ſo ſchwere 
Verletzungen zu, daß er am nächſten Morgen ſtarb. Bei dem 
Verunglückten hat man ſchon früher krankhafte Störungen der 
Geiſteskräfte bemerkt. 

Wreſchen, 1. Oktober. Die 
geſtern von Herrn Pantel für 
Smic zynski verkauft worden. 


f Schneidemühl, 1. Oktober. Die Arbeitertochter Marie 
Eggert aus Kegelsmühl, welche einen vierjährigen 
Knaben aus Muthwillen in einem Fließ ertränkte, iſt 
aus der Irrenanſtalt Dzienkanka, der ſie zur Beobachtung ihres 
Geiſteszuſtandes überwieſen worden war, wieder entlaſſen, nach⸗ 
dem es ſich herausgeſtellt hat, daß ſie die That bei vollem 
Verſtande beging. Am 12. Oktober wird nun gegen ſie vor 
der hieſigen Strafkammer wegen Mordes verhandelt werden. 

Paſewalk, 1. Oktober. Geſtern Abend fuhr ein von Jatz⸗ 
nik kommender Güterzug bei der Einfahrt in den hieſigen 
Bahnhof in Folge falſcher Weichenſtellung auf eine im Neben⸗ 
gleis ſtehende Anzahl Güterwagen, wodurch eine nicht unbe⸗ 
deutende Beſchädigung des Zuges und der übrigen Wagen er⸗ 
folgte. Die Hauptgeleiſe waren durch dieſen Unfall geſperrt, 
ſodaß die fälligen Perſonenzüge etwa ¼ Stunden Verſpätung 
erlitten und der Güterverkehr unterbrochen wurde. Ein Rangir⸗ 
arbeiter und der zugführende Packmeiſter ſind leicht verletzt. 


SE Bütow, 1. Oktober. Die Einweihung des neuen 
Hoſpitals, zu welcher die zwölf Hoſpitalitinnen eingeladen 
waren, fand geſtern Nachmittag ſtatt. Erſchienen waren außer⸗ 
dem die Mitglieder des Kuratoriums der v Sikors ka-⸗Stiftung, 
der Magiſtrat und der Stadtverordnetenvorſteher. Herr 
Bürgermeiſter Ahlsdorff hielt die Weihrede, worauf die Ueber⸗ 
gabe der Wohnungen an die Hoſpitalitinnen ſtattfand. Das 
durch den Kreisbaumeiſter Korndörfer im Renaiſſanceſtyl erbaute 
Hoſpital bildet eine Zierde der Stadt und iſt im Erdgeſchoß mit 
12 Miethswohnungen und im erjten Stockwerk mit 12 Hos⸗ 
pitalitenwohnungen von je einem Zimmer und Kabinet verſehen. 
Auch gewährt der reich mit Glasmalereien geſchmückte Betſaal 
einen hübſchen Anblick. Am Abend verſammelten ſich die 
ſtädtiſchen Vertreter mit dem Bauleiter zu einem Abendeſſen in 
Holz Hotel; die Hoſpitalitinnen wurden in Schnaſes Konditorei 
mit Schokolade und Kuchen bewirthet. 


DB 
Berſchiedenes. 

— Sturm und Unwetter haben in Amerika, wie 
ſchon mitgetheilt, arg gehauſt Auch in Jackſon ville 
ſind 50 Perſonen getödtet worden. Die telegraphiſche 
Verbindung war länger als einen Tag unterbrochen. Infolge 
von Wolkenbrüchen iſt der See bei Stounton (Staat 
Virginia) ausgetreten; die angrenzenden Stadttheile von 
Stounton ſind überſchwemmt, Häuſer ſind weggeriſſen und 
mehrere Perſonen ums Leben gekommen. Im Staate Florida 
wurden etwa 20 Städte und Dörfer verwüſtet; die Stadt 
Cedar⸗Keys ſoll zerſtört ſein. Ein in Seattle 
(Pennſylvanien) eingetroffener Schooner berichtet, daß während 
eines furchtbaren Sturmes bei Dutſch Harbour auf den Fox 
Islands (Alöuten) ein Lieutenant und acht Mann von dem 
britiſchen Kreuzer „Satellite“ in einem Boote wegfuhren, um 
einem anderen Boote, in welchem ſich zwei Matroſen befanden, 
zu Hilfe zu kommen. Das erſtere Boot ſchlug um und a ch t 
Mann ertranken. 


— lEntlarvte Fälſcher.] Wegen Fälſchung von 
Luther Autographen in Bibeln und andern religiöſen 
Schriftſtücken aus dem Zeitalter Luthers iſt in Berlin der 
Kaufmann Hermann Kyrieleis und deſſen Frau Ann a, 
geb. Lühr, feſtgenommen und zur Unterſuchungshaft gebracht 
worden. Sie haben die gut gelungenen Falſifikate in Berlin 
und an anderen Orten Deutſchlands, Italiens und der Schweiz 
in großer Anzahl und zu ziemlich hohen Preiſen — 50 bis 
200 Mk. — mit großem Geschick an Antiquare und Antiquitäten» 
ſammler abzuſetzen verſtanden. Ihre Feſtnahme, welche ſchon 
ſeit Monaten vorbereitet war, erfolgte, als ſie im Begriff waren, 
nach Frankfurt a. M. abzureiſen, in einem Berliner Hotel, wo 
ſie unter falſchem, italieniſchem Namen Wohnung genommen 
hatten. Bei Kyrieleis wurden über 4000 Mk. vorgefunden, 
welche er in Monte⸗Carlo gewonnen haben will, die aber wahr⸗ 
ſcheinlich zu dem durch den Vertrieb der Fälſchungen gewonnenen 
Geld gehören. Die Ehelente behaupten, daß die Autographen 
von den Vorfahren des Ehemannes geſammelt worden ſeien. 

— Am Hofe der Königin Viktoria von England 
müſſen kraft königlichen Befehls die alten Sitten und 
Gewohnheiten ſtreng gewahrt bleiben. Eine ſonderbare Gewohnheit, 
die unter Georg II. eingeführt wurde, beſteht darin, daß beim 
Auftragen jedes neuen Gerichtes der Name des 


hieſige Apotheke iſt 
230000 Mark an Herrn 


Koches, der es zubereitet hat, durch den dienſtthuenden 
Küchenſekretär der Königin feierlich genannt wird. Die igin 
hat ſich auch die Wahl des geheimen Paßwortes zum Tower 
von London vorbehalten, das jedes Vierteljahr gewechſelt wird 
und außer ihr nur noch dem Lord Mayor von London und 
dem Gouverneur des Tower, des berühmten, alten Staats⸗ 
gefängniſſes, bekannt iſt. Die Königin wird nie ohne einen 
Krſickſtock geſehen, auf den ſie ſeit Jahren angewieſen iſt. Der 
Stock hat ſeine eigene Geſchichte. Er wurde ſeiner Zeit dem 
König Karl II. durch einen ergebenen Bürger der Stadt 
Worceſter verehrt. Der Stock jelbjt beſteht aus Eichenholz; den 
Griff, einen kleinen, indiſchen Götzen, der ſich unter der Beute 
von Seringapatam befand, ließ die Königin ſpäter aufſetzen. 

— [Schwarz weiße Liebe] Den füngſt von d 
Berliner Kolonial - Ausſtellung 100 . 3 
Hereros hat ſich eine Weiße angeſchloſſen, in der Abſicht, 
mit dem Wörmanndampfer ſich nach dem Lande der Hereros zu 
begeben. Dieſe, ein neun zehnjähriges M ädch en, welches 
als Verkäuferin in der Ausſtellung angejtellt war, hatte mit 
einem Herero ein Liebesverhältniß unterhalten, und die ſchwarz⸗ 
weiße Liebe war bei ihr ſo ſtark, daß ſie ſich auf Zureden ihres 
dunkeln Bräutigams zwei Tage vor deſſen Abfahrt entichloß, 
die Reife nach Afrika mitzumachen. Das junge Mädchen iſt 
elternlos und bat ihre Stellung ohne Kündigung aufgegeben. 


Neu e ſtes. (T. D.) 


E Kattowitz, 2. Oktober. In Clophasgrube iſt 
am Mittwoch am Abend durch Zuſammenſturz eines 
Theils der Holzverkleidung eine Anzahl Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet worden, wobei ein Mann ums Leben kam, die 
anderen verletzt wurden. 


* Paris, 2. Oktober. Mehrere ſozialiſtiſche Des 
putirte und der Vizepräſes des Pariſer Gemeinderathes 
erlichen einen in den heftigſten Ausdrücken gehaltenen 
Proteſt gegen die beabſichtigten Feſte aus Aulaſt 
der Anweſenheit des Zaren, Die Zahl der in den letzten 


24 Stunden hier eingetroffenen Fremden überfteigt eine 
halbe Million. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 3. Oktober: Wolkig, ſtellenweiſe heiter, 
ziemlich kühl, vielfach Regen, ſtarke Winde. — Sonntag, den 
4: Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, normal temperirt, 
lebhafter Wind. — Montag, den 5.: Wolkig, ſtrichweiſe Regen, 
ziemlich warm, Sturmwarnung. — Dienstag, den 6.: Kühler, 
veränderlich, windig, Sturmwarnung. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 80./9—1./10.: — mm Dirſchau 30./9.—1./ 10: — mm 
Mewe . — „ |Marienbur a — , 
Stradent . — 2 Neufabrwalſer . — , 
Gr. Roſainen Neudörfchen — „ Mocker b. Thorn = — , 
Gergehnen / Saalfeldopr. — „ [Pr. Stargard 5 — , 
Graudenz 1,/10.—2/10.: — „ Gr. Schönwalde Wpr — ., 
Wetter⸗Depeſchen vom 2. Oktober. 123 
E ed Wind⸗ 8 N pen si 1 
Stationen end | richtung 4: Wetter dad l 84! 
n mn. 5 * ME 
Memel 769 ONO | 1 | Nebel | 10 E82 
Neufahrwaſſer 769 O. 1 bedeckt 12 17 E 
Swinemünde 768 ONO. 1 wolti 12 1388 
amburg 268 OS. 1 Nebe 10 3815 
dannover 768 Windſtillef 0 bedeckt 10 3840 
zerlin 768 N. 2 bedeckt 12 l 
Breslau 767 I Neben 8 3812 
daparanda 758 SW. 2 bedeckt 98 832 
Stockholm 768 SW. 2 wolkig 9 12824 
Kopeubagen 769 OSO. | 1 | heiter 8 5312 
Wien — 5 = — — 8124 
Petersburg = = > ++ > | 
Paris 767 N. 1 bedeckt TH 32 
Aberdeen 760 SSW. | 3 balb ber. 14 8818 
Varmonth — | SW. 3 bedeckt ＋13 2 
Danzig, 2. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
2. Oktober. 1. Oktober. 
Weizen. Tendenz: Steigend. 2 Mk. höher. Feſter. Preiſe 1 Mark 
chluß beſſer. höher. 
Umsatz: 1 200 Tonnen. 300 Tonnen. 


inl. bob. u. weiß 77 0u. 777 Gr. 153-156 M. 256. 780 Gr. 152-153M, 
„ bellbunt ... 71 u. 753 Gr. 146-152 M. 74 2u. 783 Gr. 147-15 1M 


hee 745 Gr. 150,00 Mk. 753 Gr. 147,00 M. 
Tranſ. hoch b. u. w 121,00 Mt. 119,00 ME, 
„ hellbunt 118, 1 . 16,00 „ 
„5 120,00 „ 118,00 „ 

8 kuf Verk. 

uni⸗ Juli —— „ —.— 
Tranf. Juni⸗Juli —.— „ —.— > 
Geptbr.-Dftbr. . . 15350 „ 151,50 „ 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 120,00 „ 116,50 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 154,00 „ 152,00 „ 
Rog den. Tendenz: 3 er * Schlu unverändert. 

wächer. 

inländiſcher ... . 735 u. 768 Gr. 112,00 M. 756 u. 768 Gr. 109,00 M. 
ruſſ. poln. 3. Ten’, 77,00 „ 75,00 Mk. 
Term. Junſ⸗Juli N — „ —— , 
Tranf. Juni⸗Juli —.— „ —— ,. 
Septbr,-Dftbr. . . 112,00 „ 109,00 „ 
Trans. Sept.⸗Okt. 77,00 „ 75,50 „ 
Regul.-Pr. J. fr. V. 112,00 „ 110,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 125,00 „ 1 122,00 „ 
> kl. (625-660 Gr.) 11200 „ 110,00 „ 
Hafer in l.. 118,00 „ 116,00 „ 
Erbsen inll. 138,00 „ 140,00 „ 

N Tran. 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... 194,00 „ 192,00 „ 
Spiritus (loco pr. 

10000 Liter 0%.) 
kontingentirter 57,00 „ 5700 „ 
nichtkonting 37,00 „ 37,00 „ 
Zucker. Tranſit Baſis 
88%, mend ſco Neufahr⸗ 
waſſer p. 50 Ro. incl. Sad 
Tendenz ruhig. ruhig. 
8,75 Mk. Geld. 8,55 Mk. Geld. 
Königsberg, 2. Oktober. Spiritus ⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 59.00 Brief, 
unkonting. Mk. —— Brief, Mk. 38,50 Geld, Oktober Mk. —— 
Brief, Mk. —,.— Geld. 
Berlin, 2. 8 Mrodutienn, Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
. 10. 410. 2.10, 1/10. 
Weizen „..|ermatt.| geſtieg. 3% Reichs⸗Anleihe] 99,20) 99,00 
loco . 144.65 14.105 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.] 104,40 
Oktober 5 161,00 | 31/a0/o 5 „ 104,40 
Dezember .. 159,50 159,25 | 30/0 1. 99.60 
Roggen böher Deukſche Bank 191,20) 
locd „.....1117-1251118-126 3¼ Mp. ritich.Vfdb.1| 100,00; 100,00 
Oktober 124,50 3½ „ „ „II 100,00 
5 126,75 [3½ „ neul. „ 1 100,00 
Lafer .„...| bejier feſter 30% Weſtpr. Pföbr. 94,75 
loco 120-150 120-150 3¼ / Oſtyr. 2 100,00 100,00 
Oktober . 126,00 125,00 3 ¼0% Pom. = 100,40 100,40 
Dezember . 126,00 125,00 | 31/a0/o 5 5 7 100,0 99,80 
Spiritus: ermatt. geſtieg.] Disk.⸗Chm.⸗Anth. | 211,00 
Loco (70er). 38.20 38.10 Laurahütte 161,700 160,40 
Oktober.. 42,40 42,60 5% Wal. Rente 87 
4240 42,60 4% Mittelm.-Ovig. 
4330| 43,60 Ruſſiſche Noten. 
104,30 | 104,25 | Privat- Diskont 33/8%/a 
Sl „ „ 104.20 104,00 [Tendenz der Fondb.] feſt 
Chicago, Weizen kaum ſtetig, p. Okt.: 1./10.: 682¼; 30. /.: 678/ 
New⸗ Jork, Weizen kaum ſtetig, p. Okt.: 1./10.: 72/8; 30/0. 71 ¼ 


Am 30. September frü 
61/4 Uhr verſchied na 
langem ſchweren Leiden 
unf. ei Gatte, 
Bruder, Schwager und 
Onkel, der Partikulier 
Reinhold Obst 
im 52. 1 
Um ſtille Theilnahme 
bittet 4290 
Breslau, d. 30. Sept. 96. 
Die tieftrauern. Wwe. 
Helene Obst. 
Beerdigung Sonnabend 
den 3. Okt. 96, Vorm. 
m 11 Uhr. Trauerhaus Kl. 
Fürſtenſtraße 7. 


4262] Heute früh 5 Uhr 
verſchied nach längerem 
Leiden unſer lieber un⸗ 
vergeßlicher Sohn vi 


Hans 


im Alter von 1 Jahr DW 
10 Monaten. 2 5 
Dieſes zeigen tiefbe- BE 
. au 
den 1. Oktober 1896. 


Eduard Dehn 


und Frau. 


Die Geburt eines Knaben 
eigen hierdurch ergeb. an 
Kl. B 


allowken, 
den 29. Sept. 1896. 
[Lehr, Schönrock u. Frau. 


Straßenbahn Hauben. 


Be = 
4380] Mit dem 1. Oktober d. J. 
tritt der neue Fahrplan in Kraft, 
welcher durch ununterbrochenen 
Betrieb auch während d. Mittags⸗ 
ſtunden und durch Einlegung von 
Wagen im 6 Minuten⸗Betriebe 
während des Eintreffens der 
Eiſenbahnzüge erheblich erweitert 
iſt. Fahrpläne find von den 
Schaffnern gegen Zahlung von 
5 Pfg. erhältlich. 
Der Direktor. 


4188] Mein Bureau be⸗ 
findet ſich vom 2. Okto⸗ 
ber ab im neu erbauten 
Hauſe des Herrn 
Israelowiez 
Marienwerderſtr. 6. 


Samulon, 


Rechtsanwalt. 
Meine Buchbinderei 


befindet ſich von heute ab Lange⸗ 
ſtraße Nr. 8, I rechts. 5160 
_Max Paetzel, Buchbinder. 
Wohne jetzt 
Feſtungsſtr. Nr. 21 
Dieſes meiner werthen Kund⸗ 
ſchaft zur gefl. Nachricht. 


f. Bendrich, Ichueidermſtr. 


Unterricht. 


Dr. Schrader’s 
Borb.-Anitalt, Görlitz 
„Abit.⸗, Fähnr.⸗, Brim.-, Einf. 
xam, Vorz. Erfolge u. Empf. 
Gute Penſion. Eintr. jederzeit. 
Gegründ. 1888. Gegründ. 1888. 
Königl. konzeſſ. 


Trauenarbeitsſchule 


Bromberg 
mit Seminar für Handarbeits- 
lehrerinnen u. Haushaltungs⸗ 
ſchule f. gebildete Stände, 
Gammſtr. 3 u. 25. 
9372) Anfang Oktbr. beginnen 


neue Kurſe in allen Abtheilung. 
der Anſtalt. 
Abth. I. Gewerbeſchule. 


Gründliche, fachgemäße Aushil⸗ 
dung im Schneidern, Putz, Ma⸗ 
ſchinen⸗ u. Wäſchenähen, jeder Art 
von Kunſthandarbeit, Plätten ꝛc. 
Abth. II. Kochſchule. Ein⸗ 
ache bürgerl. und feine Küche, 
acken, Braten, Serviren ꝛc. 
Abth III. Handelsſchule 
mit erweitertem Lehrplan: Ein⸗ 
jache u. doppelte Buchführung u. 
Komptoirarbeit., kaufm. Rechnen 
u. Handſchrift, Geograph, Deutich, 
Franzöſiſche und Engliſche Kor⸗ 
reſpondenz, Stenograph., Schreib» 
maſchine. 
Alles Nähere durch Proſpekte. 
Anfragen zu richten an ; 
Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 


G. & 3. Müller 


Banliſchlerarbeiten: 
Eadeueiurichtungen für die were ee Geſchäfts⸗ 
Möbel, 
Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureaux 2c. 


2 Lagerbiere. I] 


Gold, Silber und Uhren nehme zum höchſten Preiſe au 


Dat: u. Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachſter bis reichſter, 
tylgerechter Durchbildung: 

Holzdeden, Paneele, Thüren 
Fenſter, Treppen ze, 


einzelne Stücke, ganze Zimmer, 


komplette 
Ausſtattungen. 14211 


Stab- und Parguelfußbäden. 


Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Inh.: Rich. Bauer 


Lagerbier⸗Brauerei, Briefen Wpr. 


empfehlen ihre vorzüglichen hellen u. dunkeln 


Spezialität: Malzbier. [4316] 
— Verleger überall geiuht.e— 


er 


2 . d 
u! 


6 


Prämtirt Danzig und Prämuirt Grandenz 189 
Berliu. Silberne Medaille. 


Ihren, Gold», Silber-. Alfenide⸗Fandl. 


von 


Joh. Schmidt, 


Graudenz, Herrenſtr. 19, 


empfiehlt das große Lager aller Artikel zu anerkannt 
- billigen Preiſen und offerirt: 
Nidel » Eylinder » Nemontoir, 6 Steine gehend, von 
Mk. 10,00, filberne Eylinder » Nemontoir, 6 Steine 
gehend, von Mk. 13,00, filberne Cylinder⸗Remontoir, 
10 Steine gehend, von Mk. 16,00, filberne Cylinder⸗ 
Damen⸗Remontoir, 10 Steine gehend, von Mk. 14,00, 
goldene 8 und 14karätige Damen ⸗Remontoir, 
10 Steine gehend, von 22 und 24 Mark an. 
eee mit Schlagwerk, gutes Freiburger 
Werk, von 18 Mark an. 
Amerik. Wecker ** jeder Lage gehend, Fabrikat Junghaus), 
von 2,50 Mark an. 


Steter Einanna an menheiten von 
Schmuckſachen 


als: Gold, Silber, Amethyſt, Goldtope, Granaten, Tür⸗ 
kiſen und Korallen. 


Paſſende Hochzeits- und Pathen⸗Geſchenke 
in Silber und Alfenide, ſowie feinere Beſtecks in Etuis. 
Sämmtliche Nenanfertiaungen, Reparaturen und 


agı 
2 
3 Gravirungen werden in meinen Goldarbeiter⸗ und Uhr⸗ 


macherwerkſtätten billig und ſauber ausgeführt. [4232 
Bei Aufgabe von Referenzen Auswahlſendungen. 
5 — 


> 


3 
4 


Veltfedern und Daunen 


in allen Preislagen. [4348 
ertige 


Betteinfhültungen, Len und zig i 
Veiße u. farbige Betldeden. 1 
BES” einen und Damalle 0 


zu Bezug⸗ und Leibwäſche. 


Staub-, Rol- und Kichentücher. 

. Shenerlühee t.. 

Tiſchlücher, Servietten und Handtücher 
I Gardinen,Stongreh-khouleaur-Stoffe 
Jupons, wollene Unterkleider 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Otto Domke 


Leinen-, Bettwaaren- und Wäsche-Handlung 
1 Alte Marktſtraße 1. 


Ein- 


Dampfkessel-Fabri 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & C0. 
Danzig-Schellmühl. 


a Röhrenkessel, Trink er-Reini Anl 
Wasser- und Kessel-Reinigungs-Apparate: Abwässer Reinigungen, Die 

ervaux. zalitat: aruba ier 
Armaturen-Fahrik, Metallgiesserel: Seer fsaiaten . f. P. er 
Eisenconst: urtionen, Wellblechhauten. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten, 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 


und Zweiflammröhr - Kessel, Circulations -Wasser- 


5596 


.. 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 4. Oktober er., Abends 7½ Uhr: 


Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 


beſtehend in: 


Theater, Konzert, Turnen 
des Turnvereins „Jahn“ und Tanz. 


Der Neinertrag iſt für die 
„Suppenküche“ und den „Katholiſchen Fechtverein“ 


beſtimmt. 


Entrée pro Person 50 Pf. 


ſind vorher in de 
0. des Hru. Schinckel, Voh 
thornerſtr. ſowie im, Bürgerkaſino“ und, Schützenhauſe“ zu haben. 

irte Billets à 1 Mk. ſind vorher nur in der Zigaxren⸗ 
handlung des Hrn. Schinckel, Pohlmannſtr., zu haben. Familien⸗ 


Billets à 40 Pf. 


Nummer 
Billets (3 Perſonen) 1 Mark. 


Sonntag Nachmittag von 2 bis 5 Uhr: 


„Schützenhauſe“ und „Bürgerkaſino“. 


EI 


Das Komite. 


4275] Mei 
feen en e 
Unterthornerſtraße Nr. 13. 


Bre nu 
ener 


4298] Mein 


Komtsir 


befindet ſich feit 1. Ottober 
Kulmerſtraße 65. 


Fr. Hinz, 


Maurermeiſter. 


4303] Einem geehrten Publikum 
von Graudenz und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich 


n e 
5 vom 1. d. Mts. Trinteſtraße 


nannſtr. u. Ober⸗ 


13, 1 nahe der Börgenbrücke 
C. Andres. 


wohne. 


14297 
Vorverkauf im 


4283] Ich wohne jetzt Taback⸗ 
ſtraße 5 im Neubau des Herrn 
Malermſtr. Teſchke, Hof, 1 Tr. 

Frau A. Bol 


43151 


ab in meinem Hauſe 


Berrenſtraſßze Vr. 2 
neben Herrn Rudolf Burand. 


Moritz Maschke. 
Geſchäfts⸗Auzeige. 


4201] Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage in dem Hauſe Marienwerdertſraße 32, vis-A-vis 
i & Co., eine dritte Verkaufsſtelle unter 


Lindner 4 
meiner Firma für 


eröffne. 


Für Lieferung einer preiswerthen reſp. qnalität⸗ 
reichen Waare bin ich ſtets bemüht geweſen und werde 
auch hier dem geehrten Publikum damit aufwarten. 

Um gütige Unterſtützung dieſes Unternehmens bittet 


Hufbeſchlag⸗vehrſchmiede 
— Unterricht koſtenlos. — 
Beginn des nächſten Kurſus am 5. Oktober d. Is. 


Anmeldungen nimmt entgegen Adolf Wenski, 


Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiedemeiſter, 
Neuſtädtiſche Grünſtraße 6a. 


43811 Meine Geſchäftsräume befinden ſich von jetzt 


Sigarren, Sigaretten 
und Tabake 


Hochachtungsvoll 


G. Schinckel 


Pohlmaunſtr. Nr. 34, Oberthornerſtr. Nr. 26, 
Marienwerderſtr. Nr. 32. 


& 
5 
Geldſchrank 


find weit bekaunt als gut [verk. Bal lach, Marienwerder 


Meine Fabrikate 


und billig! 

Rem. Nickel M. 6.— 
„Silber 8/1070 
Goldr M. 10.— 
Anere Spir. Bre⸗ 

gust, 15 Stein., 
f N M. 16.— 

„mit 16 Stein., 1 

Y . Chaton, Syſtem 
Glashütte. 20.— 
Wecker, leuchtend, | 
M. 2.70 


1 Tag Geh⸗ 
Mk 


und 
8.50 


Regulateur, 
Schlagwerk Mk. 
Regulateur, 10 Tage Geh⸗ und 
Schlagwerk Mk. 12.— 

Illuſtr. 
Uhren, Ketten, Wecker, Regulat., 
Gold⸗ u. Silberwaaren gratis u. 


Preiskouraut über 


franko. Nicht Paſſend. w umge⸗ 
tauſcht od. d. Betr. zurückerſtatt. 
Eugen Karecker, 
Uhrenfabrit, Lindau i.B., Nr. 63 
früher Constanz 
2 Jahre Garantie! 


Rübenschnitzel 


frische, 15 Pf. pro Zentner 
ab Zuckerfabrik Culmsee. 


Julius Springer, Culnsee. 


Jebrik für Herren“ü. 


1 Knaben Garderobe 


i > Auswahlsendungen bereitwilligst, 


Im 


flajchenre 


gantirt, Weißwein & 60, 70 und 


90, alten 
a 90 Pf. 
von 35 L 
nahme. 

gerne zu 


15727 
J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


ER 


gen Nachnahme meine bedeutend 
verbeſſerten, thatſächlich als vor⸗ 
züglich anerkannten, und beſtens 


abgeſtim 


Konzert⸗Zug⸗Harmonikas, 35 
em hoch, 


Eckenſchonern, 2 
Nickelbeſchlägen, offener 
Klaviatur und ungemein ſtarker, 


vielen 


orgelart 


frei, Porto 80 Pfg. Schule um⸗ 
ſonſt, Preisliſte gratis. Garan⸗ 
Umtauſch 


tie: U 
Nachbeſte 
Prachtwe 


ein Achöriges nur 8 Mark, ein 


Gchörige 


2Zreihiges mit 19 Taſten nur 


10,20 M 
11 Mar 


barkeit de 


liefere Erſatztheile umſonſt. 


Ein neues Pianino 


neueſter Konſtruktion billig zum 
Verkauf Marktplatz 23. [4209 
Weiße Kartoſſeln 

Mart 1,40 pro Scheffel, hat zu 
verkaufen $ 7 
Wloſchnitz, ver Hardenburg or. 


4294] 


4283] N 


gute 


und Stettiner Aepfel 


(gepflückt 


ſucht. P. Fiſcher, Pohlmannſtr. 


2 14448 
Herrmann Severing, 
Neuenrade (Weitialen). 

Ich warne vor marktſchreieri⸗ 
ſchen Annoncen und garantire 
ferner 10 Jahre 


Wohnungen. 
Danzig. 
Großer Laden in 
vorz. Lage Danzigs. 


m. Kell. u D 
Näheres b M. Eiſen, Danzig, 


Thorn. 


Ein großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, in beſter 
Geſchäftsgegend, iſt z. vermieth. 
M. S. Leiſer, Thorn. 


in Elbing. 


finden unt. ſtrengſter 


Damen . eve. fg. 
. Bil 


Schwer 3 
. Knaben 
finden gründliche Herſtellung in 
meinem Alumnat. Proſp. umgeh. 


Grnnert, Prediger, 


40881 Allenburg. 


Bes” Penſion. 
Oktober d. 33. finden noch 
2 Schülerinnen in meinem 


Beni. Aufn. 400 Mk. p. anno. 
Elfride Wald ow, . 

gepr. Lehrerin, Bromberg, 
Danzigerſtr. 148. ; 


rn 


2»AVereine. 
RB. -V. d. Se add 8. 


Landwehr E Verein 


Sonnabend, den 3. Oktober, 
Abends 8 Uhr, im „Tivoli“: 
Kameradſchaftliche Berſamm⸗ 
lung. Aufnahme. Die Tages⸗ 
ordnung für die General⸗Ver⸗ 
ſammlung. [4338 

Wir erſuchen weg. des Schluſſes 
des Geſchäftsjahres um die Ent⸗ 
richtung der rückſtändigen Bei⸗ 
träge bis ultimo September. 

Der Vorſtand. 


Werfmeilterbezirfsverein 


2 Graudenz. 
Sountga, den 4. Oktober er., 
Nachmittags 2 Uhr 
Hauptverſamml. i. Bürgerkaſino. 
Tagesordnung: 
Beiträge, Rechnungslegung, 
wozu alle Kollegen v. Graudenz 
und Umgegend (auch Nichtmit⸗ 
glieder) freundlichſt eingeladen 
werden. Von 5 Uhr ab geſell. 
Zuſammenſein mit Familie. 
Der Borjtand. 


Uben⸗Vein 


if, abſolute Echtheit ga⸗ 


kräftigen Rothwein 
pro Liter, in Fäßchen 
iter an, zuerſt p. Nach⸗ 
Probeflaſchen berechnet 
Dienſten. 5727 


223 Für nur 


5, Mack, 
mit großer 
lode 50 
pf, m. Tri⸗ 

augel 30 pf. 
extra, verſend. 


Flo: »! 
Sonnabend, den 3. d. Mts. 


Cauzkräuzchen. 


2 Regiſtern, 2 a garantirt | *5855] Frisch. 
beiten Stimmen, 3theiligen unver⸗ N 
wüſtlich ſtarken Doppelbälgen mit Schoeneich. 


ıten Non plus ultra 


Zchörig, mit 10 Taſten, 


Zuhaltern, 4099] Zu dem am Sonntag, 
den 4. Pttober jtattfindeuden 
Ernteſeſt mit nachfolgendem 
n ausgeführt von 
der Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 35 ladet ergebenſt 
ein W. Domschat. 
Fuhrwerke ſtehen Nachmittags 
zum 3 Uhr⸗Zuge am Bahnhof 
Miſchke zur Verfügung. Extra⸗ 
Einladungen finden nicht ſtatt. 


Am Sonntag, den 4. Oktbr. 
14382 


iger Muſik. Verpackung 


und tägliche 
lungen. Ein Zchöriges 
rk koſtet blos 6½ Mark, 


8 blos 13 Mark und ein 


findet bei mir 


Tanz 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
R. Reichert, Warlubien 


* 5 \ „ * 
Danziger Stadttheater. 
Sonnabend: Eröffnung der Opern⸗ 

ſaiſon. Die Hugenotten. Gr. 

Oper v. Meyerbeer. [233 
Sonntag, Nachmittags ihr: 

Bei ermäßigten Prei No⸗ 

vität. Renaiſſanee. Luſtſpiel. 
Abends 7½ Uhr: Mein Leopold. 

Volksſtück. 

Den in der Stadt Grau⸗ 

* zur Ausgabe ge⸗ 

langenden Exempl. der heutigen 

Nummer liegt ein Proſpekt des 

„Vereins der Bücherſreunde“ von 

der ©. G. Röthelſchen Buch⸗ 
handlung in Graudenz bei. 


Heute 3 Blätter. 


ark, mit 21 Taſten blos 


ür die Holt⸗ 
rZaitenfedern, eventuell 


A. Kaminska 


tehrere Centner 


Grabenſteiner 


„werden zu kaufen 91. 
U 


2 Treppen. 


Eisb 


3 
Sitzun 
Konfe 
berive 
Aus fü 
Weich 
läuter 
Deichv 
koſten 
es gel 

8 


regeln 
dabei 
welche 
an ſon 
dem b 
gulati: 
waren 
Fl! 
Fallen 

ällen 
ſetzung 
günftt‘ 
nunme 
werder 


Deichv 
arbeit: 
Reife 
Bei d 
ausge) 
Vertre 
fein ı 
werde 
verbän 
die Se 


welche 
Winter 
ſtandſe 
Somm 
find, jı 
gänzun 


beſprec 
Koſten 
allein 

rückſich 
Eisbre 
arbeite 


1 

und 8 
fprengı 
getheil 
gemein 
liegend 
bezir 
gebilde 
aufwär 
brechſt! 
Strecke 
Beitra 
wendet 
Bezirk 
lediglic 
mit ein 
Vi 
arbeite 
in $ 7 
arbeite 
Drittel 
gelegte 
Di 
Koſten, 
ermitte 
Betriel 
miff n 
in ns 
getrete 
die unt 
möglich 
oberhal 
die unt 


a 
gegen 

daß ich 
eſtraße 
brücke 


„es. 
Taback⸗ 
N erru 
„ 1 Tr. 
o Ls, 


den 


} beiter 
rmieth. 
orn. 


rengſter 
„Aufn. 


5 r 
rein 
ttober, 
voli“: 


en Bei⸗ 
iber. | 


verein 


ber er., 
* 
erkaſino. 
9 


gung, 
raudenz 
lichtmit⸗ 
geladen 
b geſell. 
lie 


tand. 


* Mts. 


l. 


isch. 
ih. 
ountag, 
indeuden 
gendem 


hrt von 
rtillerie⸗ 


ladet 
lubien 


pater, 


Opern» 
ten. Gr. 
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Ahr: 
No⸗ 
Luſtſpiel. 
Leopold. 


dt Grau⸗ 
gabe ge⸗ 
heutigen 
ſpekt des 
nde“ von 
en Buch⸗ 
u; bei. 

— 


ter. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Eisbrech⸗ und Eisfpreng-Arbeiten auf der Weichſel. 

In nächſter Zeit ſoll, wie in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung zu Graudenz und auch ſchon früher mitgetheilt iſt, eine 
Konferenz ſtattfinden, in der über den von der Strombau⸗ 
verwaltung aufgeſtellten Entwurf zu Beſtimmungen über die 
Ausführung von Eisbrech⸗ und Eisſprengarbeiten auf der 
Weichſel berathen werden ſoll. Dieſer Entwurf nebſt Er⸗ 
läuterungen und einem Plan über die Vertheilung der von den 
Deichverbänden ꝛc. aufzubringenden Beiträge zu den Eisbrech⸗ 
koſten iſt für unſere Provinz von jo großer Wichtigkeit, daß 
es geboten erſcheint, darauf des Näheren einzugehen. 

Zur Erleichterung des Eisganges auf der Weichſel werden 
regelmäßig Aufeiſungsarbeiten auf Koſten des Staates und der 
dabei betheiligten Deich⸗ und Gemeindeverbände ausgeführt, 
welche den Zweck haben, die Preußiſche Weichſel von der Mündung 
an ſoweit wie möglich ſtromaufwärts vom Eiſe zu befreien. In 
dem bisher giltigen, am 4. September 1879 genehmigten „Re. 
gulativ für die Ausführung der Eisſprengungen auf der Weichſel“ 
war nur die Vornahme von Eisſprengungen in geeigneten 

ällen vorgeſehen. Da jedoch die bisher geſammelten Er⸗ 
ahrungen ergeben haben, daß die Ausführungsarbeiten in allen 
ällen, alſo auch dann, wenn beſondere gefahrdrohende Ver⸗ 
ſetzungen im Winter nicht vorhanden waren, außerordentlich 
günſtig auf den ſpäteren Eisgang eingewirkt haben, ſo ſollen 
nunmehr die Aufeiſungsarbeiten regelmäßig vorgenommen 
werden. 

Die Ausführung der Eisbrech⸗ und Eisſprengarbeiten erfolgt 
ausſchließlich unter Leitung und Aufſicht der Beamten der 
Weichſelſtrombauverwaltung. Die dazu erforderlichen Eisbrech⸗ 
ſchiffe und Geräthe werden durch die Strombauverwaltung be⸗ 
ſchafft und gehen, wie auch dis jetzt ſchon vorhandenen auf Eis- 
brechkoſten beſchafften Eisbrechdampfer und Geräthe, in das 
alleinige Eigenthum des Strombaufiskus über. Den betheiligten 
Deichverbänden ꝛc. ſteht eine Mitwirkung bei den Aufeiſungs⸗ 
arbeiten nicht zu. Anträge derſelben in Betreff der Art und 
Weiſe der Ausführung ſollen jedoch möglichſt berückſichtigt werden. 
Bei den früheren Vorbeſprechungen iſt allerdings der Wunſch 
ausgeſprochen worden, daß während der Eisbrecharbeiten ein 
Vertreter der Deichverbände auf dem Eisbrechdampfer anweſend 
ſein ſollte. Dieſer Wunſch konnte indeſſen nicht berückſichtigt 
werden, weil die Anweſenheit eines Vertreters der Deich- 
verbände der unbedingt nothwendigen freien Verfügung über 
die Schiffe und deren Verwendung hinderlich ſein würde. 

Die Zuziehung von militäriſchen Hilfskräften bleibt der 
Strombauverwaltung überlaſſen. 

Ueber den Beginn und die Fortführung der Eisbrech⸗ ꝛc. 
Arbeiten entſcheidet der Chef der Strombauverwaltung, der hier⸗ 
von die Deichverbände zc. benachrichtigt. Anträgen der Deich⸗ 
verbände auf den Beginn der Eisbrecharbeiten ſoll möglichſt 
Rechnung getragen werden. Das bisher giltige Regulativ be⸗ 
ſtimmte, daß der Beginn der Eisbrecharbeiten von der Zuſtimmung 
der zu unterſt gelegenen Deichverbände und die Fortſetzung im 
oberen Bezirk von der Zuſtimmung der dann betheiligten Deich⸗ 
verbände abhängen ſolle. Da aber jetzt die Aufeiſungsarbeiten 
regelmäßig und nicht nur, wie früher, in geeigneten Fällen 
ausgeführt werden, ſo bedarf es nicht mehr einer Feſtſetzung 
über die Zweckmäßigkeit der Ausführung in jedem einzelnen 
Jahre. Vielmehr handelt es ſich lediglich um die Feſtſtellung 
des Zeitpunktes des Beginnes der Eisbrecharbeiten. Dies wird 
aber am zweckmäßigſten durch den Chef der Strombauverwaltung 
geſchehen können, da dieſem die Nachrichten über die Eis- 
verhältniſſe im geſammten Preußiſchen Weichſelgebiet zu Gebote 
ng und er daher mehr als die einzelnen Deichverbände in 
er Lage iſt, die Geſammtlage zu überſehen. 

Von den Koſten der Eisbrech- und Eisſprengungs⸗Arbeiten 
entfallen zwei Drittel auf den Staat, ein Drittel auf die 
Deichverbände ꝛc. Zu den Koſten gehören außer denjenigen, 
welche von den eigentlichen Eisbrecherarbeiten während des 
Winterbetriebes verurſacht werden, auch diejenigen für die In⸗ 
ſtandſetzung und Ausbeſſerung der Eisbrechſchiffe während des 
Sommers, welche durch den Winterbetrieb nothwendig geworden 
find, ſowie diejenigen für die Inſtandſetzung, Ausbeſſerung, Er- 
gänzung und Neubeſchaffung der füt die Aufeiſungsarbeiten noth⸗ 
wendigen ſonſtigen Geräthe. Die Neubeſchaffung von Eisbrech⸗ 
ſchiffen dagegen geſchieht nach Bedürfniß allein auf Staatskoſten. 
Die Feſtſetzungen über die geſammten Beiträge der Deichver— 
bände zu den Koſten der Aufeiſungsarbeiten entſprechen im 
Allgemeinen den bisherigen Beſtimmungen. Eine weſentliche 
Abweichung von dieſen iſt indeſſen die, daß die Beſchaffung neuer 
Eisbrechſchiffe lediglich auf Staatskoſten erfolgen ſoll. Doch ent⸗ 
bericht dies dem Verfahren, das auch ſchon dei der Beſchaffung 
er neueren Schiffe beobachtet iſt. Ein bei den früheren Vor⸗ 
beſprechungen geäußerter weiter gehender Wunſch, daß auch die 
Koſten für die Wiederherſtellungsarbeiten an den Eisbrechern 
allein vom Staate getragen werden möchten, konnte nicht be⸗ 
rückſichtigt werden, da die Koſten für die Wiederherſtellung der 
Eisbrecher unbedingt zu den übrigen Koften für die Eisbrech⸗ 
arbeiten zu rechnen ſind. 

Zum Zwecke der Vertheilung der auf die Deichverbände 
und Gemeindeweſen entfallenden Koſten für Eisbrech- und Eis⸗ 
ſprengungsarbeiten iſt der Stromlauf in einzelne Bezirke 
getheilt, deren Begrenzungen ſo gewählt ſind, daß ſie im All⸗ 
nen mit dem Beginn oder dem Ende einer der am Strome 
legenden Niederungen zuſammenfallen. Aus dieſen Eisbrech⸗ 
bezirken ſind dann ſogenannte Eis brechſtrecken derart 
gebildet daß die geſammten Eisbrechbezirke von der Mündung 
aufwärts bis zum Ende eines Eisbrechbezirkes zu einer Eis⸗ 
brechſtrecke vereinigt werden. Für jede der ſo gebildeten einzelnen 
Strecken geſchieht die Vertheilung der Koſten nach einem beſonderen 
Beitragsverhältniß. Dabei iſt indeſſen von dem bisher ange⸗ 
wendeten Grundſatz abgewichen, daß die in jedem einzelnen 
Bezirk entſtandenen Koſten beſonders für ſich berechnet und 
lediglich auf die zu dieſem Bezirk gehörigen Deichverbände ꝛc. 
mit einem Drittel vertheilt werden. 

Vielmehr ſollen ſämmtliche für die Eisbrech⸗ und Eisſpreng⸗ 
arbeiten entſtandenen Koſten mit Ausnahme der Koſten für die 
in 8 7 der Beſtimmungen vergeſehenen beſonderen Aufeiſungs⸗ 
arbeiten (ſ. weiter unten) ungetheilt berechnet und mit einem 
Drittel ſämmtlichen Deichverbänden ꝛc., die an der ganzen frei⸗ 
gelegten Strecke ſich befinden, zur Laſt gelegt werden. 

Dieſe Art der Vertheilung iſt gewählt worden, weil ſich die 
Koſten, die für jeden einzelnen Bezirk entſtehen, nicht genau 
ermitteln laſſen, beſonders da die Eisbrechdampfer während des 
Betriebes oft aus einem Eisbrechbezirk in den andern übergehen 
mitte um die freigebrochene Rinne zu verbreitern, das Brucheis 

Tuszegung zu erhalten und etwa dennoch in der Rinne ein⸗ 
rigen | Eisverſetzungen zu löſen. Andererſeits haben auch 
die unterhalb gelegenen Verbände Nutzen davon, daß der Strom 
möglichſt weit ſtromauf vom Eife befreit wird, wie auch die 
oberhalb gelegenen von der Schaffung freierer Vorfluth durch 
die unterhalb ausgeführten Arbeiten Nutzen haben. 

Daher erſcheint auch die Vertheilung der Beiträge auf alle 
an die freigelegte Strecke grenzenden Deichverbände gerechtfertigt. 
Eine größere Belaſtung der einzelnen Verbände wird dabei im 
Allgemeinen nicht eintreten, da zwar die Geſammtſumme der 
ur Vertheilung kommenden Koſten größer wird, aber auch die 


Sn Betheiligten, auf welche die Koſten vertheilt werden, 
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Der Geſellige. 


Als Mafftab der Vertheilung der auf die Deichverbände zc. 
entfallenden Beiträge iſt zunächſt, was das Naturgemäßeſte 
iſt, die Länge, mit welcher die einzelnen Deichverbände 
an den Strom grenzen („Deichlänge“) zu Grunde gelegt. 
Bei den früheren Verhandlungen wurde indeſſen einerſeits der 
Wunſch geäußert, daß die Vertheilung entſprechend der re 
der Normalmorgen vorgenommen werde, andererſeits, daß fie 
nach der Grun dſteuer erfolge. Eine Vertheilung nach Normal- 
morgen iſt jedoch nicht durchführbar, weil einestheils eine 
Berechnung nach Normalmorgen in manchen Verbänden über⸗ 
haupt nicht ſtattfindet, und weil andererſeits in denjenigen 
Niederungen, in welchen dies geſchieht, nicht überall 
die Berechnungen der Normalmorgen nach denſelben Grund- 


ſätzen erfolgen. Ebenſowenig kann man aber auch die 
Grundſteuer als Maßſtab der Vertheilung zu Grunde 
legen, weil dieſe unter Umſtänden dann fehr groß ſein 


kann, wenn die Gefährdung der Niederung recht gering, und 
umgekehrt grade in einer ſtark gefährdeten Niederung ſehr klein 
fein kaun. Da indeſſen die Größe der Niederung bei der Ver⸗ 
theilung der Koſten wohl zu berückſichtigen ſein dürfte, jo iſt die 
wirkliche Flächengröße mit als maßgebender Faktor eingeführt 
worden, und zwar derart, daß der Einfluß dieſes Werthes auf 
die zu zahlenden Beiträge nur halb ſo groß iſt, wie der Einfluß 
der Länge der Niederungen. Zur Feſtſtellung der Werthigkeit 
der Länge der Niederungen einerſeits und der Flächengröße der⸗ 
ſelben andererſeits wurde folgendermaßen verfahren: Bei den 
Verhandlungen mit den Deichverbänden der oberen Weichſelſtrecke 
war als größter Beitrag für die Eisbrecharbeiten ein ſolcher von 
150 Mk. für 1 Kilometer Länge der Niederungen feſtgeſetzt, der 
auch wohl für alle Niederungen annehmbar erſcheint. Sollte 
nun nach der Größe der Flächen ein Höchſtbetrag aufgebracht 
werden, der ebenſo groß wäre, wie jener nach der Länge bemeſſene 
wäre, ſo würde ſich unter Berückſichtigung der hauptſächlich in 
Frage kommenden Eisbrechſtrecken für 1 95 Grundfläche ein 
Höchſtbetrag von 0,20 Mk. ergeben. ur Beurtheilung der 
Frage, wie dieſe Beiträge am paſſendſten mit einander zu ver⸗ 
einigen wären, ſind verſchiedene Proberechnungen ausgeführt. 
Dabei hat ſich ergeben, daß es am zweckmäßigſten ſei, der Länge 
der Niederungen einen doppelt ſo großen Einfluß auf die Höhe 
der Beiträge zu geben, wie den Flächengrößen. Demnach iſt der 
Höchſtbeitrag ſo feſtgeſtellt, daß für die Länge ein Einheitsſatz 
von 300 Mk. für 1 Kilometer und für die Flächen ein ſolcher 
von 0,20 Mk. für 1 Hektar eingeführt und der ſo ermittelte 
Betrag durch 3 dividirt wurde. Bei den Städten Thorn und 
Graudenz, bei denen eine Beſtimmung des Höchſtbeitrages 
nach Länge und Flächengröße nicht durchführbar iſt, iſt der Höchſt⸗ 
betrag direkt entſprechend den Vortheilen, die dieſe Städte von 
den Aufeiſungsarbeiten im Vergleich mit den Niederungen haben, 
ſchätzungsweiſe eingeſetzt. 

Nach demſelben Verhältniß, in welchem dieſe Höchſtbeiträge 
ſtehen, ſind dann auch die Beiträge für den Fall ermittelt, daß 
die Höchſtbeiträge nicht erreicht werden, und zwar für je 1000 Mk. 
der auf die Deichverbände ꝛc. entfallenden Koſten. 

Zur Ermittelung des Antheils der einzelnen Verbände an 
den Koſten in jeder der einzelnen Eisbrechſtrecken iſt in der 
Weiſe verfahren, daß die Länge der Niederung ꝛc., die in den 
vorhergehenden Eisbrechbezirken liegt, voll, die für 
die betr. Eisbrechſtrecke in dem neu hin zukommenden Eis⸗ 
brechbezirk befindliche Länge dagegen nur zur Hälfte in 
Anſatz gebracht wird. Ebenſo iſt bei den Flächengrößen ver⸗ 
fahren. (Da die Elbinger Niederung nicht unmittelbar 
an der freizulegenden Stromſtrecke liegt, und der Nutzen dieſer 
Niederung mit dem Fortſchritt der Eisbrecharbeiten bis zur 
Abzweigung der Nogat hin zunimmt, ſo iſt ſowohl die Länge, 
mit welcher fie an den Strom grenzt, als auch ihre Flächen» 
größe entſprechend auf die einzelnen Bezirke von der Mündung 
der Weichſel bis Pieckel hin vertheilt. (Schluß folgt.) 


And der Provinz. 
Grandenz, den 2. Oktober. 

— Die nächſte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg findet am 20. November in Danzig 
ſtatt. Anträge aus Jutereſſentenkreiſen ſind bis zum 10. Oktober 
dem N a des Bezirkseiſenbahnraths Herrn Israel Fried- 
länder in Bromberg einzureichen. 


— Der von dem dentſchen Fiſcherei⸗Ve rein eingeſetzte 
Sonder-Ausſchuß für Teichwirthſchaft hat aus feiner Mitte eine 
Kommiſſion gebildet, der die Aufgabe übertragen iſt, auf eine 
Verbeſſerung der Transport⸗Verhältniſſe für friſch 
geſchlachtete und lebende Fiſche, für Krebſe und Fiſchbrut 
hinzuwirken. In der in Berlin abgehaltenen Kommiſſions⸗ 
ſitzung, an welcher auch der Vorſitzende des Fiſchereivereins für 
die Provinz Poſen, Herr Regierungs-Rath Meyer Bromberg, 
theilnahm, wurde beſchloſſen, eine Erweiterung der ſchon jetzt 
beſtehenden Vorſchriften über die Beförderung von Sendungen 
lebender Fiſche auf Eiſenbahnen zu beantragen, insbeſondere 
zu befürworten, daß für Fiſchtransporte grundſätzlich die 
Perſonen- und Schnellzüge anſtatt der Güter- und Eilgüterzüge 
zur Verfügung geſtellt werden, und endlich anzuſtreben, daß die 
Gewährleiſtung ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen ohne Rückſicht 
auf die Lieferfriſten übernommen werde. 


— Herr Rudolf Timm in Dziewa Kr. Inowrazlaw theilt 
in der Canon⸗ Angelegenheit, alſo wegen Ablöſung der 
auf vielen Gütern dauernd haftenden Laſten und 
Abgaben auf viele Anfragen mit, daß die Königl. General» 
kommiſſion in Bromberg den Landwirthſchaftsrath und die 
Reglerungen in den öſtlichen Provinzen von dem Finanz⸗ und 
Landwirthſchaftsminiſterium aufgefordert worden find, ſich gut⸗ 
achtlich zur Sache zu äußern. Hoffentlich werde die Sache 
endlich nun den Beſchlüſſen des Geſammt⸗Miniſteriums unter⸗ 
breitet werden können, vielleicht auch dem Landtage in nächſter 
Seſſion zugehen. Intereſſenten werden gebeten, ſich noch bei dem 
Rechtsbeiſtaud Dr. Haillant in Bromberg zu melden; Herr 
Timm erwähnt, daß bereits gegen 2000, meiſtentheils mittlere 
und kleinere Beſitzer der Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
ſich an der Ablöſungs⸗Bewegung betheiligten. 

— Am 7. Oktober d. J. wird in Demmin an Stelle des 
bisherigen Waarendepots eine Reichsbank⸗Nebenſtelle 
3 und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 

— Dem Hauptmann Hauffe im Pionier⸗Bataillon Nr. 1 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hofmeiſter 
Schwanz zu Teſchenbuſch im Kreiſe Schivelbein und den Guts⸗ 
arbeitern Trochowski und Miſchkowski, beide zu Gora 
im Kreiſe Berent, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Fürnrohr zu Scholow im Kreiſe 
Pleſchen, bisher zu Macew, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. 

— Die durch die Verſetzung des Regierungs⸗ und Bauraths 
Launer zur Erledigung gelangende Stelle eines hochbau⸗ 
techniſchen Rathes bei der Regierung zu Königsberg iſt dem 
ee und Baurath Saran in Wolmirſtedt verliehen 
worden. 

— Dem Profeſſor Plew am Gymnaſium zu Tilſit iſt aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 
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— Dem Oberlehrer am Gymnaſium in Treptow a. Rega 
8 der Charakter als Profeſſor beigelegt worden. 

— Die Steuer- bezw. Reviſions⸗Aufſeher Siebert und 
Schlicht ſind von Garnſee bezw. Kol. Brinsk bei Thorn nach 
Dirſchau verſetzt. 

— Der Tiſchlermeiſter Auguſt Ritrich in Märk. Friedland 
hat am 14. Juni den Viehhäudler H. mit Muth und Entſchloſſenheit 
vom Tode des Ertrinkens gerettet; der Herr Re ierungspräſident 
bringt dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er 
dem R. für diefe That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 

Thorn, 1. Oktober. Wegen Mordes, begangen an dem 
elgenen Kinde, erſchien heute die Wittwe Roſalie Ken ſicki 
aus Adl. Waldau, Kreis Culm, vor dem Schwurgericht. Sie 
war an einen Hofverwalter in Ruſſiſch⸗Polen verheirathet. Als 
dieſer vor 7 Jahren ſtarb, mußte ſie mit ihren drei unerzogenen 
Kindern nach Preußen zurückkehren, da ſie hier heimathsberechtigt 
war. Sie wohnte dann in Adl. Waldau und empfing eine Armen⸗ 
unterſtützung von 5 Mark monatlich. Vor 5 Jahren gebar ſie 
ein uneheliches Kind, welches noch lebt, und im April d. J. wurde 
ſie wieder von einem Knaben entbunden. Dieſen hat ſie nach 
19 Tagen, am 6. Mai d. Is., durch Beibringung von Gift 

etödtet. Der kleine Junge war ſehr unruhig, bereitete ſeiner 

eutter ſchlafloſe Nächte und war ihr bei allen Verrichtungen 
und bei der Arbeit hinderlich. Da kam fie in der Nacht zum 
5. Mai auf den Gedanken, das Kind zu beſeitigen. Sie löſte 
von etwa 15 Schwefelhölzchen die Phosphorköpfe ab, that dieſe 
in Waſſer und flößte dann dem Kinde mehrere Theelöffel von der 
Flüſſigkeit ein. Nach zwei Stunden fuhr fie nach Graudenz und 
überließ das Kind der Obhut einer Frau Pszezolkowski. Als 
ſie Nachmittags zurückkehrte, fand ſie das Kind ſchwer erkrankt. 
Die Angeklagte wurde über die Erkrankung des Kindes gar nicht 
erregt, — meinte nur, wenn ſie nicht nach Graudenz ge⸗ 
fahren wäre, würde das wohl nicht geſchehen ſein. Offenbar 
hat fie die Abſicht gehabt, die Schuld auf Andere zu ſchieben. 
Das Kind ſtarb noch an demſelben Abend. Da der Auswurf 
des Kindes ſtark nach Phosphor roch, wurde der Behörde Anzeige 
erſtattet, welche die Sektion des Kindes verfügte. Dieſe ergab 
mit Sicherheit, daß das Kind an der Phosphorvergiftung geſtorben 
ſei. Der Gerichtschemiker, Dr. Jeſerich⸗Berlin, hat in den 
Leichentheilen des Kindes noch 5 Milligramm Phosphor gefunden. 
Es iſt dies aber nur ein Theil des dem Kinde beigebrachten 
Phosphors, da ein Theil bereits in andere Organe übergegangen 
iſt, ein Theil aber ausgebrochen wurde. Früher hat die An⸗ 
geklagte ein volles Geſtändniß ihrer ſchauderhaften That abgelegt, 
heute that ſie das nicht. Der Vertheidiger plaidirte für Todt⸗ 
ſchlag, die Geſchworenen bejahten aber die Schuldfrage wegen 
Mordes, und der Gerichtshof erkannte auf Todesſtrafe und 
dauernden Ehrverluſt. Die Angeklagte nahm das Urthell gleich⸗ 
giltig auf. 

n Roſenberg, 1. Oktober. Von einigen Herren unſerer 
Stadt wird die Gründung eines neuen Vereins unter dem 
Namen „Kasino“ beabſichtigt, der den geſelligen Verkehr pflegen 
ſoll. Um zu ſehen, ob ſich eine genügende Anzahl von Mit⸗ 
gliedern für dieſen Verein finden würde, werden vom 1. d. Mts. 
ab an jedem Mittwoch Abend freie Zuſammenkünfte ſtattfinden, 
an denen jeder Bürger theilzunehmen berechtigt iſt. 

& Rieſenburg, 1. Oktober. Geſtern 3 hielt der 
Männer⸗Turnve rein feine General-Verſammlung ab. Der 
Kaſſenwart erſtattete Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. 
der drſolge verfügte der Verein am Schluß des vorigen Jahres 

ber einen Kaſſenbeſtand von 118,45 Mk.; die Einnahmen im 
letzten Jahre betrugen 1270,32 Mt, die Ausgaben 1274,56 Mk. 
Der Verein zählt gegenwärtig 113 Mitglieder, darunter 20 aktive 
Turner und 9 Zöglinge. Bei der Vorſtandswahl wurde Herr 
Preß durch das Loos ausgeſchieden und durch Zuruf wieder⸗ 

ewählt. An Stelle des Herrn Bürgermeiſters Reimann, welcher 
ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt hat, wurde Herr Turn 
wart Haberland zum Vorſitzenden gewählt. Außerdem wurden 
neu in den Vorſtand gewählt die Herren Krupp» Neuhaufen 
und Schmidt ke, Erſterer zum ſtellvertretenden Vorſitzenden an 
Stelle des Herrn Meck, welcher aus Geſundheitsrückſichten ſein 
Amt niedergelegt hat, Schmidtke zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
wart. Die monatlichen Beiträge, welche im vergangenen Jahre 
auf 50 Pfg. erhöht waren, wurden wieder auf 30 Pfg. ermäßigt. 

Pr. Stargard, 1. Oktober. Im hieſigen Juſtizgefängniß 
iſt eine Bäckerei in größerem Maßſtabe eingerichtet worden, 
welche auch den benachbarten Amtsgerichtsgefängniſſen das Brot 
liefern wird. 

* Dirſchau, 30. September. Die Jahresrechnung des 
hieſigen evangeliſchen Skt. Georgen hospitals 
weiſt für das Rechnungsjahr 1895 eine Ausgabe von 14 380,09 
Mark auf. Das Geſammtvermögen des Hospitals beläuft ſich 
auf 111486,35 Mark mit Einſchluß des Werthes des Grund⸗ 
ſtückes. Die Unterſtützungen betrugen 2088,62 Mk. — Die 
Zuckerfabrik Dir ſchau hat 8 ihren Betrieb aufge⸗ 
nommen. 

Elbing, 30. September. Nachdem jetzt die Eiſenbahndirektion 
Königsberg die Vorarbeiten für die Haffufer bahn an die 
Haffuferbahn⸗Geſellſchaft übergeben hat, und nachdem in den 
letzten Wochen Verhandlungen mit Behörden und Privaten ſtatt⸗ 
gefunden haben, wird jetzt ſofort mit den ſpeziellen Vorarbeiten ꝛc. 
vorgegangen werden. Da im Braunsberger Kreiſe alle Ver- 
handlungen weiter gediehen ſind, als im Elbinger Kreiſe, werden 
die Vorarbeiten auch von Braunsberg und Frauenburg aus in 
Angriff genommen werden. 


Allenſtein, 1. Oktober. Der Kreistag des Kreiſes 
Allenſtein genehmigte in ſeiner letzten Sitzung die Einrichtung 
von zwei Freiſtellen an der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule für Schüler aus dem Kreiſe Allenſtein. Die Frei⸗ 
ſtelle beſteht in der Rückerſtattung des Schulgeldes und der 
Auslage für Lehrmittel im Geſammtbetrage von 100 Mark. Es 
können ſich ſolche Schüler bewerben, welche beide Kurſe mit Er⸗ 
folg bei guter Führung durchgemacht haben. 


* Pillkallen, 30. September. Der 1300 Morgen umfaſſende 
S. Augatſche Grundbeſitz in Kurſchen iſt für 234675 Marl 
parzellirt worden. Das 870 Morgen große Hauptgut hat Herr 
Palfner⸗Sallehnen für 163500 Mk., die Vorwerksländereien 
haben Nachbarbeſitzer zum Preiſe von 180, 225 und 270 Mk. pro 
Morgen erſtanden. Gleicherweiſe iſt die 230 Morgen große 
Haupt'ſche Beſitzung zu Gr. Fullen für 81000 Mk. parzellirt 
worden. Bei jeder Beſitzung haben die Parzellirungsunter⸗ 
nehmer 9- bis 10000 Mark Gewinn gehabt. — Der Vorſchuß⸗ 
verein hat den Zinsfuß für Wechſel auf 4½ für Kontokorrent 
auf fünf Prozent herabgeſetzt. — Herr Gutsbeſitzer Klaudat⸗ 
Tulpeningken läßt an der Scheſchuppe eine Dampfſchneide⸗ 
mühle errichten, das vierte derartige Werk an dieſem Fluſſe. 


Lyck, 30. September. Ein Spitzbu benſtück raffinirteſter 
Art hat heute Nacht ein anſcheinend von auswärts zugereiſter 
Hochſtap ler in unſerer Stadt ausgeführt. Geſtern kam in die 
Wohnung einer Frau D. ein junger, anſtändig gekleideter Mann 
und bat, ihn als Penſionär aufzunehmen. Er naunte ſich 
„Techniker Becker aus Schneidemühl“ und gab an, ſoeben von 
dort mit der Bahn gekommen zu ſein, um ein Engagement als 
Hilfsarbeiter bei dem hieſigen Kataſteramt anzutreten. Sein 
Gepäck ſollte erſt am nächſten Tage ankommen, und mit Rückſicht 
auf die theneren Hotelpreiſe bat er Frau D., ihn ſofort als 


Miether zu behalten. Die Art des Auftretens und der Umſtand, 
daß der vermeintliche Kataſterbeamte noch obendrein eine ver⸗ 
wandte Familie der Frau D. aus Schneidemühl zu kennen angab, 
ließ Frau D. nicht vermuthen, welchem Spitzbuben ſie ihr Vertrauen 
ſchenkte. Nach guter Bewirthung wurde dieſer in ſeine neue 
Wohnung eingeführt. Während nun alles ſchlief, erbrach der 
Fremde Spinde und andere Behältniſſe und ſuchte ſich das ihm 
daſſende aus. Dies war ihm jedoch nicht genügend; er wartete 
zie Heimkehr der Nachbarn, die nur durch die mit Möbelſtücken 
zerdeckten Thüren von ſeinem Zimmer getrennt wohnten, ab. 
Als dann einer der Herren nach ſeiner Rückkehr im feſten Schlaf 
lag, öffnete er die zu dieſem Zimmer führende Thür, ſtieg über 
das vor dieſer ſtehende Sopha und machte ſich an die Durch⸗ 
ſuchung der Kleider des Schlafenden. Eine Uhr nebſt goldener 
kette, ein Paar Ledergamaſchen, ein Meſſer und ein Portemonnaie 
mit wenig Inhalt wurden eine Beute des Spitzbuben. Mit dieſen 
Sachen, ſowie unter Mitnahme eines einem nicht anweſenden 
Zimmernachbar gehörigen Koffers nebſt Kleidern und Wäſche iſt 
er dann verſchwunden. Die nach allen Richtungen hin abgeſandten 
3 haben zur Ermittelung des Hochſtaplers bisher nicht 
geführt. 

x Seusburg, 30. September. Am 1. April 1897 tritt 
herr Bürgermeiſter Timnick nach 24jähriger Dienſtzeit in den 
Ruheſtand. Auf die Ausſchreibung der Stelle haben ſich 62 Be⸗ 
werber gemeldet. Aus dieſen würden in der heutigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung 10 Herren auf die engere Wahl geſtellt. 


Bromberg, 1. Oktober. Im Wiederaufnahme⸗Ver⸗ 
fahren wurde der Landwirth Silveſter S. aus Drewno von 
der hieſigen Strafkammer von der Anklage des verſuchten Be⸗ 
truges freigeſprochen. S. war von der Strafkammer am 
4. Mai d. J. wegen Betruges zu einem Monat Gefängniß und 
150 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden; er ſollte bei einem 
Brande ſeinen Schaden zu groß angegeben haben, was eine 
Noch in der erſten Verhandlung auch bekundete. Es gelang 
edoch dem S., ſeine Unſchuld durch andere Zeugen darzulegen, 
und ſomit erfolgte ſeine Freiſprechung, die der Staatsanwalt 
jelbſt beantragte. 


Bromberg, 1. Oktober. Heute beging der Werkmeiſter 
der hieſigen Provinzial⸗Blindenanſtalt, Herr Korb⸗ 
machermeiſter Rzymkowski das Jubiläum ſeiner 25jährigen 
Thätigkeit als Werkmeiſter der Anſtalt. Morgens fand eine 
Feierlichkeit, beſtehend in Geſängen und Anſprache des Inſpektors 
Herrn Wittig ſtatt. Letzterer überreichte dem Jubilar ein Er⸗ 
innerungsgeſchenk. 


* Jnowrazlaw, 30. Oktober. Am heutigen Tage wurde 
der Bahnarbeiter Steinbrink beim Rangieren von einem 
Eiſenbahnwagen umgeworfen und überfahren; hierbei wurde der 
eine Arm zermalmt und die Seite aufgeriſſen. Der Schwer⸗ 
verletzte ſtarb bald; er hinterläßt eine Wittwe mit drei un⸗ 
mündigen Kindern. 


Poſen, 1. Oktober. Oberſt Jumpertz, Kommandeur des 
Feldartillerieregiments Nr. 20, hat ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht. — Sein 25jähriges Dienſt jubiläum feierte heute 
der Stabstrompeter des Feldartillerie-Regiments Nr. 20, Herr 
Kgl. Muſikdirigent Nelle. Morgens wurde dem Jubilar von 
ſeinem Trompeterkorps ein Ständchen gebracht. 


Znin, 30. September. Auf ſeiner Reiſe durch den Kreis 
Znin beſuchte der Overpräſident v. Wilam owitz mehrere 
Anſiedelungsgüter, wo die Gutshäuſer einer genaueren Be⸗ 
ſichtigung unterzogen wurden; es ſoll auf einem der Güter eine 
Walſenanſtalt eingerichtet werden. Die verwaiſten Kinder 
von Anſiedlern und anderen Leuten werden in der Anſtalt 
erzogen und ſpäter von Anſiedlern, in deren Dienſte ſie treten, 
in der Landwirthſchaft unterwieſen, um einſt auf von der An⸗ 
ſiedlung ihnen überlaſſenen Parzellen durch die gewonnenen 
praktiſchen Erfahrungen mit Erfolg die Wirthſchaft betreiben zu 
können. Eine ſolche Anſtalt ſoll entweder nach Tonowo oder 
Janowitz kommen. 


Bekanntmachung. 
4208] Die Bedürfniſſe für die Menagen des untengenannten 
Bataillons ſollen vom 1. November 1896 ab durch öffentliche Sub- 


miſſion vergeben werden. Bezügliche Offerten, und zwar getrennt 
für die Gemüſe⸗ und Materialwaarenlieferung, find dem Bataillon 
bis zum 15. Ottober 1896 einzureichen. Die Lieferungs ⸗Be⸗ 
dingungen können im Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

I. Bataillon Jufanterie⸗Regiments Nr. 141. 


eien aner 
Die Kartoffel⸗ und Gemüſe⸗Lieferung 
für die Menage des IV. Bataillons Infanterie ⸗ Regiments Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, iſt vom 15. Ottober 1896 bis Ende 


März 1897 neu zu vergeben. Angebote hierauf ſind dem B taillon 
bis zum 10. Oktober 1896 einzureichen. 14230 


Lebensmittel⸗Verdingung. 


41361. Für die Menage⸗ Anſtalt des Pomm. Jäger ⸗ Bataillons 
2 ſoll im Einzelnen oder auch im Ganzen vergeben werden: 
1. die Fleiſchlieferung für die Zeit vom 1. November 1896 bis 
Ende Januar 1897, 
2. für die Zeit vom 1. November 1896 bis Ende Oktober 1897 
ie Lieferung von 
a. Kartoffeln, Weißkohl, Wruden, 
b. Stolonialwaaren und Hülſenfrüchten, 
c. Milch, Butter, Eier. 

Schriftliche Offerten mit der Angabe, welcher Sorte bie an ⸗ 
gebotenen Kartoffeln angehören, ſind bis zum 18. Oktober d. Js. 
an Hauptmann Kuntze, Culm, einzuſenden. 

Von Bohnen, Erbſen, Reis find Proben mit vorzulegen. 

Die Bewerber bleiben bis zur Ertheilung des Zuſchlages 
an ihr Gebot ge unden. ; 

Zur Untecbringung von Kartoffeln können dem Lieferanten 
größere Kellerräume zur Verfügung geſtellt werden. 


Culm, den 30. September 1896. 
Die Meuage⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 
4321] Die biefige 
Kämmerei- Kafien- Nendanten - Stelle 
iſt ſchleunigſt durch eine qualifizirte Perſönlichkeit zu beſetzen. 
Das Einkommen beträgt: 
a aa Gehalt. . . 1000,00 Mk. 
b. Remuneration für Nebenkaſſen 250,00 Mk. 
Einjährige Probedienſtleiſtung wird zur Bedingung gemacht. 
Die zu ſtellende Kaution beträgt 1200 Mark. 
Der bisherige Stelleninhaber verwaltete gegen entſprechende 
Remuneration gleichzeitig das Amt eines Stadtkämmerer. 
Meldungen mit Zeugniſſen und Empfehlungen find uns 
umgehend einzureichen. 


Liebſtadt Oſtpr., den 1. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. Kühl. 
o 1 größeren Poſten Bretter, 
Pe Auktionen. 2 3 Bohlen, auer⸗Latten, 


| Lagerhölzer, Pappeln, Rüſt⸗ 
2 ; für Maurer, 2 Hobel⸗ 

änke, Theer, Karbolineum, 
Maſchinen⸗Oel, Banu⸗Be⸗ 
ſchlage, Bureau⸗Utenſilien, 
1 Pumpe, 1 eiſernen Geld⸗ 


Verſteigerung. 


2848] Montag, den 5. Ok⸗ 


tober er., Vormittags von 
11 Uhr ab werde ich auf dem] ſchraut, 3 Pferdegeſcgirre, 
Holzhofe zu 533 bei] 1. Kaſtenwagen, 1 Band: 


ſäge u. a. m. 


Bahnſtation Altfelde im Auf⸗ 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 


trage des Herrn Konkurs⸗Ver⸗ 


walters folgende, zur Schneider | verkaufen. 
Howahrdeſſchen Konkursmaſſe Brocze, Gerichtsvollzleher 
gehörigen Gegenſtände: in Marienburg. 


Janowitz, 30. September. Da das Prozert eines Chauſſee⸗ 
baues von hier über Gr. Golle nach Mietſchisko nicht zur 
Annahme gelangt iſt, die Wege aber im Frühjahr und Herbſt 
unpaſſirbar werden, beabſichtigt der Beſitzer des Gutes Gorzewo 
eine Kleinbahn bis Janowitz anzulegen. 

Frauſtadt, 30. September. Der hieſige Magiſtrat hatte 
dem Generalkommando des 5. Armeekorps angeboten, eine 
Kaſerne für ein Bataillon bauen zu wollen, wenn die Stadt 
die Garniſon für längere Zeit erhält. Dem Magiſtrat iſt nun 
der Beſcheid zugegangen, daß ſich das Kriegsminiſterium für die 
Verlegung des in Frauſtadt garniſonirenden Bataillons nach 
Glogau ausgeſprochen hat. Wenn es ſich auch noch nicht abſehen 
läßt, wann dieſe Verlegung thatſächlich erfolgen wird, jo iſt 
doch das Generalkommando nicht mehr in der Lage, in dieſer 
Angelegenheit noch eine Aenderung herbeizuführen. — Einer 
der angeſehenſten Bürger, der Rentier Julius Hielſcher, iſt 
im 76. Lebensjahre geſtorben. Er gehörte ſeit vielen Jahren 
dem evangeliſchen altſtädtiſchen Gemeindekirchenrath an und hat 
mit ſeltener Aufopferung für das Allgemeinwohl gewirkt. Auch 
der Stadt hat er viele Jahre hindurch als Stadtverordneter 
ſeine Dienſte gewidmet. 

Swinemünde, 29. September. Geſtern Abend fand das 
A bſchiedskonzert der Kapelle des 2. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments ſtatt, die am 1. Oktober mit dem Stabe nach 
Danzig überſiedelt. Nach dem erſten Stück wurden Herrn Kapell⸗ 
meiſter Firchow zwei Rieſenkränze überreicht, denen ſpäter 
noch mehrere folgten. Frau Konſul Heiſe überreichte einen 
Lorbeerkranz mit einer Anſprache. Herr Paſtor Wieſener 
gedachte der ſcheidenden Kapelle in einer kernigen Anſprache und 
ſchloß mit einem ſtürmiſch aufgenommenen Hurrah auf die 
Kapelle. Herr Kapellmeiſter Firchow dankte bewegten Herzens 
und ſchloß mit einem kräftigen Hurrah auf die Swinemünder. 


Laudwirthſchaftlicher Verein Dragaft. 

In der letzten Sitzung widmete der Vorſitzende dem ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliede, Beſitzer Roſe nfeldt⸗Neunhuben, der dem 
Verein ſeit deſſen Gründung angehört hat, einen Nachruf; das 
Andenken des Verſtorbenen wurde durch Erheben von den 
Plätzen geehrt. 

Hierauf theilte der Vorſitzende mit, daß für die Beſchälſtation 
Michelau von der Geſtütsdirektion für die nächſtjährige Deck⸗ 
periode drei ſe hrgute Hengſte beſtimmt ſind. 
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Verſchiedenes. 


— Zu Gunſten der Armenier ſind am letzten Sonntage 


in Bar men 


in zwei Kirchen Verſammlungen veranſtaltet 


worden, die zu einem dreiſten Gaunerſtückchen Anlaß gegeben 


haben. 
Gaben hineingelegt wurden. 


An den Ausgängen waren Teller aufgeſtellt, in die 
Bei einem dieſer Teller faßte ein 


Mann Poſto, der ſich den Anſchein zu geben wußte, als ſei er 


eigens zur Entgegennahme der Gelder dort hinbefohlen. 


Als 


ſich die Kirche ſo ziemlich geleert und der Teller mit Gold-, 
Silber⸗ und Nickelmünzen gefüllt hatte, ließ der Menſch den 
Inhalt in ſeinem Hute verſchwinden und entfernte 


ſich in aller Seelenruhe. 
war. Als man 


Keiner vermuthete, daß es ein Gauner 
ſpäter auf den Diebſtahl aufmerkſam gemacht 


wurde, war der Kerl längſt über alle Berge. Es ſoll ihm ein 


ganz nettes Sümmchen in die Hände gefallen ſein. 


—. 


— Die Bacherſche Trachten- Ausſtellung, die 
in der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung ſo großes Intereſſe hervor⸗ 


rief, ſoll 


prächtigen Schatzes iſt von 


Panoptikum auserwählt worden. 


dieſem Inſtitut zum Geſchenk 
des Werkes hat Herr Bacher auf 


Berlin erhalten bleiben. 
Herrn Bacher 


Zur Hüterin des 
das Paſſage⸗ 
Er hat ſeine Schöpfung 
Auch die Fortführung 


gemacht. 
Im 


ſeine Koſten übernommen. 


Rahmen des bisher Geſchaffenen ſoll die herrſchende Mode des 
laufenden Jahres ſowohl in ihrem Frühjahrs⸗ wie im Herbſt⸗ 


gewand weiter zur Anſchauung gebracht werden. 


a Deſſentliche 
Zwangsverſteigerung 
Montag den 5. Oktober 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Inſterburg Opr. die 
C. R. Wilhelmi'ſche 
Buchdruckerei Einrichtung 
mit Zeitungsverlagu. Papier- 

Geſchäft, beſtehend aus: 
2 Schnellpreſſen, 2 Hand⸗ 
* 1 Steck⸗ und Glatt⸗ 
preſſe, Schueidemaſchinen, 
Stereotypie, Gasmotor, ca, 
120 Zentner meiſt moderne 
Schriften, diverſe andere 
Gegenſtände und Einrich⸗ 
tungen, Ladenntenſilien 
mit Papier- ꝛc.⸗Vorräthen 
im Taxwerthe von 9000 Mark, 
im ganzen meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. N 
Es wird noch bemerkt, daß die 
Withelmiſche Buchdruckerei die 
älteſte und größte am Platze iſt 
und die Räume von dem Käufer 
ſofort weiter gemiethet und be⸗ 
zogen werden können. 3 
Die Beſichtigung der Geſchäfts⸗ 
räume, Maſchinen pp., iſt am 
Verſteigerungstage von 9 Uhr 
ab geſtattet. 


Inſterburg, 
den 1. Oktober 1896. 
Salkowsky, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Montag, den 19. Oktbr. cr. 


Vorm. 9 Uhr 
werde ich auf meinem Gehöft 
verſchieden. Haus⸗, Küchen-, 
landwirthſchaftl. Geräthe, 
worunter Staats- zc., Ar- 
beitswagen, Staats- und 
Arbeitsgeſchirre, Pflüge, 
agen und Maſchinen, Ger 
indebetten gr. kupf. Keſſel, 
Iodengelänte, ein Paar 
Ponnies ze. 14146 
verkaufen. 
Schielmann, Jungen 
bei Schwetz. 


Holzmarkt. 
Koni 1 i 


1. Oberförſterei Lorenz. 
4330] Für die Monate Oktober, 
November und Dezember 1896 
find Holz ⸗Verſteigerungen auf 
Montag, d. 12. Oktober, Mon- 
tag, den 16. November und 
Montag, den 14. Dezember im 
Neubauer ſchen Gaſthauſe in 
Dzimianen, jedesmal von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, anberaumt. 

um Ausgebot kommt Nutz⸗ und 

rennholz vom alten und neuen 
Einſchlage je nach Bedarf und 
Vorrath. 


Die Sammlung 

Am 12. Oktober werden insbe⸗ 
ſondere 106 Stück Kiefern-Lang- 
Nutzholz mit etwa 100 fm vom 


friſchen Einſchlage zum Verkauf 
geſtellt. 

Bekanntmachung. 
Faſchinenverka uf in der 
Kämmereiforſt Thorn. 
4186] Aus dem Einſchlage 
1896/97 werden die Kiefern- 
faſchinen und Buhnenpfähle zum 

Verkauf geſtellt: 

Loos I Schutzbezirk Barbarken, 
ca. 115 Hdt. Kiefernfaſchinen. 
Loos II Schutzbezirk Olleck, ca. 
131 Hdt. Kieſernfaſchinen und 
ca. 45 Hdt. Kiefern» Bubnen- 


pfähle. 5 
Loos III Schutzbezirk Guttau 

ca. 105 Hdt. Kieferufaſchinen. 
Loos IV Schutzbezirk Steinort, 

ca. 114 Hdt. Kiefernfaſchinen. 

Die j 
können im Bureau I unſeres 
Rathhauſes eingeſehen bezw. von 
demſelben gegen Erſtattung von 
0,40 Mk. Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 

Schriftliche Gebote auf eins 
oder mehrere Looſe bezw. auf 
den ganzen Einſchlag ſind mit 
der Verſicherung, daß Bieter ſich 
den ihm bekannten Verkaufsbe⸗ 
dingungen unterwirft und mit 
genauer Angabe des Angebots 
auf einhundert Faſchinen und 
einhundert Buhnenpfähle bis 
Montag, den 19 Oktober d. J. 
wohlverſchloſſen und mit der 
Aufſchr. „Angebot auf Faſchinen“ 
an den ſtädtiſchen Oberförſter 
Herrn Baehr zu Thorn abzu⸗ 
geben. 

Die eingegangenen Gebote & 
langen am Dienſtag, d. 20. Sk⸗ 
tober er., Vormittags 11 Uhr 
aufdem Oberförſter⸗Dienſtzimmer 
(Ratbhaus 2 Treppen) in Gegen- 
wart der erſchienenen Bieter zur 
Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 


Thorn, 25. Septbr. 1896 
Der Magiſtrat. 


N e 


9000 bis 10000 Mark zur 
erſten Stelle hinter Bankgeld ge⸗ 
ucht. ara brieflich unter 
r. 3998 a. den Geſelligen erbeten. 


3699] Auf ein Gut von zirka 
1000 Morgen mit Weizenboden 
in beſter Gegend werden binter 
Landſchaft von ſofort oder ſpät. cr. 


55000 Mark 


zu Fe Zinsſatze geſucht. 
Gefl. ff. sub 0 7838 beförd. d. 
Ann.-Exped. von Haasenstein 

Vogler, A.-G. Königsberg i. Pr. 


L. Eine altrenommirte Kulm⸗ 


Verkaufs⸗ Bedingungen |} 


& Meld. u. W. M. 53a. Inſ.⸗Ann. d. 


wird unter dem Namen „Bacher⸗Muſeum“ in einem beſonderen 
Raum aufgeſtellt, der jedem Beſucher des Inſtituts unentgeltlich 
een jein wird. Anfangs November wird das Bacher⸗Muſeum 
eröffnet werden. 

Moderne Menſchen.] A.: Der Maier hat doch auch 
kein Glück mit ſeinen Kindern. B.: Wieſo? A.: Nun, ſeine 
älteſte Tochter bummelt ſchon elf Semeſter herum und hat 
noch kein Examen gemacht; die zweite fiel im Duell und ſein 
Sohn iſt fortwährend bleich ſüchtig. (Luſt. Bl.) 


— — 


Thorn, 1. Oktober. Getreidebericht der Handelskammee 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matter, 130⸗32 Pfd. fein hell 146-47 Mk. 128 
Pfd. hell 145 Mk. — Roggen matter, 124.25 Pfd. 107-108 Mk. 
Gerſte nur in feiner Brauwaare gut zu laſſen, feine Brauwaare 
130.40 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare 120⸗130 ME — 
Hafer 110-15 Mk., je nach Qualität. 


Bromberg, 1. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 144—150 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—113 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125 
gute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
is 122 Mk., Kochwaare 128-140 Mk. — Hafer alter no 
ohne Preis, neuer 115—122 Mk. — Spiritus 70er 38.50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 1. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 114—184 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 53,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,9 Mk. bez., Oktober 21,9 Mk. bez., 
November 22,1 Mk. bez., Dezember 22,3 Mk. bezahlt. 


Amtlicher Marttbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleiſch. Nindflei & 35-60, Falbil 11 36-08, Bat meitlet 

e iſch. Rindflei 5 „Kalbfleiſch 35—62, Hammelfle 
40-58, Lchweine eich 40—52 Mk. per 100 Pfund. 1 

Schinken, tn 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück 0,85 
bis 1,00, Hühner, alte 0,80—1,00, junge 0,30 —0,60, Tauben 


0,35 Mk. per Stück. 
Gänſe, junge, per Stück 2,50—4,50, 


Geflügel, geſchlachtet. 
Enten, junge, 1,50, Hühner, alte, 0,90 —1,70, junge 0,40 —0,70, 
Zander 67, Barſche 


r. 
Tauben 0,30--0,40 Mk. ver Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 7179, 

50—54, Karpfen 50—68, Schleie 107—109, Bleie 29—54, bunte Fiſche 
59, Aale 4478, Wels 45 Mk ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120, Lachsforellen 100 bis 
130, Hechte 29—66, Zander 50—75, Barſche 34, Schleie 
62, oe 37, bunte Fiſche (Plötze) 14—17, Aale 55—75 Mk. 
per ilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,30—1,30, Stör 0,30—0,65 Mk. p. 
½ Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Normal⸗Landeier 3,60 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 118—124, 
— Wind. geringere Hofbutter 95—100, Landbutter 80—85 Pfg. 

er Pfund. 
5 site, ne Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ 0,75—1,00, weiße 
lange 2,00, weiße runde 1,75—2,00, blaue 1,75—2,00 Mk., 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20—3,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—4,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. 0,75—1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00—1 50, Bohnen, grüne 
p. Ya Kar, 0,02—0,10, Wachsbohnen ver J Kilogr. 0,05—0,15, 
Wirſingkohl per Schock 2,00—3,50, Weißkohl per 50 Klogr. 3,00, 
Rothtobl per 50 Kilogr. 4,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,00 bis 
3,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 1. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſt, loco 150—154, per Oktober 154,25, per Oktober⸗ 
November 5,00. — Roggen feſt, loco 119, per Oktober 
119,50, per Otktober⸗November 119,50. — Pomm. Haſer loco 
118426. Spiritus bericht. Loco matter, mit 70 Mk. Konſum⸗ 
ſteuer 36,30. 

Magdeburg, 1. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 10,45—10,60, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,95—10,10, Nachprodufte excl. 75% Rendement 
7,20—7,90. Ruhig. 


bacher⸗Export⸗ Bierbrauerei 
ſucht mit einer gut eingeführten 


Vierhandlung 


welche geneigt wäre, für eigene 
Rechnung den 


Verlag für Graudenz 
und Umgebung 


zu übernehmen, in Verbindung 
zu treten. Gefl. Offerten unter 
J. S. 7866 an Rudolf Mosse“ 
Berlin S. W., erbeten. 


4323] Zwei geb. 1 Damen 
w. d. Bek. v. ebenf. geb. Hrn. beh. 
ſpät. ſpät. Verh. Str. Diskr. Ehr. 
Meld. poſtl. u. E. F. 110 Bromberg. 


4289] F. mehr. Dam. 3100000 M. 
Verm. ſucht Parthien. Kobeluhn, 
Königsberg i. Pr., Magiſterſtr. 13. 


Wittwer, mitte 40er, evan 
Rentier, 1 Kind, 30 Mille DE 
Verm., 1 Hausgrundſt. in mittl. 
Provinzialſt., w. ſich m. vermö 
Dame entſpr. Alters, Ww. nicht 
ausgeht verh. Detaillirte, n. 
anonyme Meld. briefl. unt. Nr. 
43 4005 an den Geſelligen. Ver⸗ 
14334 [ ſchwiegenheit zugeſichert. 


— — 


-beitsmarkt. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen mö —5 * 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueverſchrift 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
beben des bauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche Personen. 5 er Jahres Fahre Bid 
AE | * auf das beſte Zeugniß 45 
Stellen-Gesuche. 


dahin in einer Stelle felbitftänd, 
tützt, Anfangs Oktober d. 
—— — 


anderweitige Stellung. 
Zu erfragen bei Herrn Las⸗ 
Hauslehrer "zu 
ſucht Stell. 1 fr. Station. Off. 


kows ty, Lyck. 

4216] E. geb., unverh., —— 
U. M. W. poſtl.Landsberg(Warthe). 
4006] Jung, geb. Landwirth, 


Landwirth, 28 J. alt, Meklenb., 
gut. Zeugn. verſehen, ſucht Stell. 
26 J. alt, evgl., Einj.⸗Freiw. ged., 
in ungekünd. Dee ſucht 


als Inſpektor 
1. e. Vorwerk od. all. unt. Prinzip. 
San. 1897 a. allein. Beamt. direkt 
unt. d. Prinzipal oder als Vor⸗ 


Löper, Dargaup. Grünhagen Opr. 
wertsbeamter Stellung. Gefl. 


Aae derten uh Wet 2 
Meldungen bitte poſtlagernd unt. N 
H. R. 


militärf. 1. der inn. u. äuß. Wirtöſch⸗ 

erf, ſucht p. ſof. o.ſpäter Stellungals 

5 1870 Trieſtewitz bei Inspektor. Meld.briefl.m. Aufſch. 
Graditz. Bez. Merſeburg. 
Ein Inſpektor 


n 
Nr 011 a. den Geſelligen erbeten. 
d. es gel. m. gering. itteln ſchlechte 


Ein äuf. tücht., energ., gebild 
Fa eva: O 3 37 
er z.beb., w.er amtlich nachw. k., Jahre alt, ev., ſucht per 1. Jan. 
nuch l. Conbit, f. v. gleich Mdmir | ed. 1. Aprit 1897 dauernde, felbft- 
niſtrator- ſelbſt. o. erſte Inſpektor⸗ Rand. Stell, auf dem ev. jväk 
Stelle. Nach Verl. Kaution. Meld. 
Unt. Nr. 4087 a. d. Geſell. 


Zerbeirathung geſtatten el⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchri 

—— —— 

3752] Tücht. Juſpekt., eſetzt. 

Alters, alleinſteh., m. gut. Zeugn, 


Nr, 4287 an den Geſelligen er 
. ae EB 
Ein verh. Wirthſchafts⸗Be⸗ 
ucht . Stellung. Redmer, 
eubof bei Juchow i. Pom. 


amter, 47 J. alt, ev., der poln. Spr. 

mächtig, über 20 Jahr in Weitpr, 
zeichnen ar re rer 
Ein junger Mann (Mater.), 
m. ſehr g. Handſchr., ſucht p. 1. Nov. 


4 Jahre in jetziger noch ungekün⸗ 
digter Stellg. t tig, ſucht bald, 
ee | a e 
a. er. Eng. als Komptoir. o. Lager.] Anſprüchen anderwe € 
1 2 Meldungen briefl. unt. Mr. 4200 


Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. an den Geſelligen erbeten. 


42031 Ce 
jederzeit 
welcher 
hörigen 
arbeit au 

K. 


zucht, Bil 
4342] Ei 


ſucht z. 9 
Gut od.? 
Gärt, 2 
en böchi 

Offerten 
Pe 


Suche 
werkführ⸗ 
als durch. 
thätig en 
oder ſpät 
Nr. 4204 

Ein tü 
Zwanzig 
in Waſſer 
kann gef 
werden 
Nr. 4085 


e 
„on 


Hau 


Für ei 
Krankh. z 
geeig 
vie demſe 
Unterrich 
Meldun 
an den € 
Ein 
nicht mit 
lich zum 
Puka 


Hoh 


monatl. 
können r 
ewandte 
ertret. 
(Spezial. 
pekuntäre 
Auch 
Branchek 
Offert. v 
Perſonen 


Haasenst 
Berlin 


Ha 
don eine 
verſicheru 
ichlußpro 
nender N 
mit Auffi 

Eine I: 
abel 
abrikat 
cühmlich! 
tige, ftrei 


gegen 5 
dungen 
Nr. 3650 

Ein Ka 
Eiſen⸗ un 
verbeirat) 


in einem 
eine dau 
nebſt Zeu 
briefl. m 
an den G 

Suche ſ 
terialifter 
4126] 8 
Glas⸗, P 
geſchãft 1 
tüchti 
der der p 
iſt, bei he 


41911 2 


Ve 
möglichſt 
von ſofor 

Valen 

Hut 


4239] € 
Manufakt 
ektions⸗ 
Feſttagen 


ein. ji 


eine 


und e 
Meldung. 
u. Zeugni 

San 


4203] Sch ſuche eine Stelle von 
lederzeit als Lohnmüller, 
welcher zugleich alle dazu ge⸗ 
böri Kan dich üb auch Emmen 
€ ernimmt. 
* K. Czarnecki, Müller, 
Macker, Wilhelmſtraße 3. 
4292 E. tücht., erfahr., unverh. 
Meier, ſ. w. i. Molkereiweſen, 
3 — * Tan — gute 
eugn. un ff. erb. un 
N. 100 voſtl. Eufmiee Bor. 
4291) E. erfahr., älter., unverh. 
Meier ſucht Stell. Gute Zeugn. 
ſt. z. Seite. In j. Betr. ſ. w. Vieh⸗ 
8 Pfh. bei. Kenntn. Offert. 
unt. Nr. 4291 a. d. Geſell. 
4342] Ein junger, unverheirath. 
Gärtner 
ſucht z. 9. Okt. bis 11. Nov. auf 
Gut od. Villa Stell. In renom. 
Gärt. Berlins thätig geweſ. und 
den höchſten Auford. gewachſen. 
Offerten erbeten an 
Petrowitz Porſchken, 
Sonnenborn Opr. 


Suche für meinen Mühlen⸗ 
werkführer, den ich in jed. Hinſicht 
als durchaus tüchtig, unermüdlich 
thätig empfehlen kann, von ſof. 
oder ſpät. Stellung. Meld. unt. 
Nr. 4204 an den Geſell. erbeten. 


Ein tüchtiger Müller, Mitte 
Zwanzig, ſucht for. od. ſpät. Stell 
in Waſſer⸗ od. Dampf mühle. Kaut. 
kann geſtellt werd. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4085 d. d. Geſelligen erbet. 


EEE 
Offene Stellen. 


Hausoffizianten. 


Für einen Knaben, der durch 
Krankh. zurückgeblieben, ſuche eine 


geeignete Lehrkraft 
die demſelben tägl. 2 bis 3 Std. 
Unterricht im Hauſe ertheilt. 

Meldungen briefl. u. Nr. 4284 
an den Geſelligen. 


Ein Hauslehrer 
nicht mit großen Anſprüchen kann 


lich zum 1. November melden 
O. Au kall, Kalwe p. Altmark. 


Handelsstand. 


Hoher Verdienſt 


monatl. 300 Mk. und mehr 
können reſpektable, im Umgang 
ewandte Herren jed. Stand. durch 
ertret, eines ſolid. Bankhauſes 
(Spezial Serienlooſe) ohne jed. 
pekuniäre Riſiko leicht verdienen. 


Auch als Nebenerwerb. 


Branchekenntn. nicht erforderlich. 
Offert. von nur durchaus ſolid. 
Perſonen beförd. unt. D. J. 929 
aasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin 8. W. 19. [2388 


Hauptvertreter 
don einer bedeutenden Lebens- 
verſicherung gegen gute Ab⸗ 
ſchlußproviſtonen geſucht. Loh⸗ 
nender Nebenverdienſt. Meld. br. 
mit Aufſchr. Nr. 4325 an d. Geſ. 


Eine landwirthſchaftliche Ma⸗ G 


arte Aber deren Spezial⸗ 
abrikat überall abſatzfähig und 
cühmlichſt bekannt iſt, ſucht tüch⸗ 
tige, ſtrebſame und ſolide 


Agenten 

gegen hohe Proviſion. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3650 an den Geſelligen erb 

Ein Kaufmann, vertraut in der 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Branche, 
verheirathet, erhält als 

Lageriſt 

in einem größeren Filialgeſchäft 
eine dauernde Stellung. Meld. 
nebſt Zeugniſſen früherer Stell. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4300 

Suche ſof. u. z. 15. Okt. 2 fl. Ma; 
terialiſten. Hanf, Berlin C. 22. 
4126] Für mein Eiſenwaaren⸗, 
Glas-, Porzellan⸗ und Lampen⸗ 
geichäft ſuche einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
der der polniſch. Sprache mächtig 
iſt, bei hohem Gehalt. 

L. Stein, Berent. 
2 jüngere Kommis, 


.. nd 
erkäufer 
möglichſt aus der Branche, ſucht 
von ſofort 
Valentin Ruſſak, E 
Hut- u. Schirmgeſchäft. 


4191 


. Für mein Tuch, 
Manufaktur⸗ und Konfekt. 
Geſchäft ſuche per ſofort 


einen äußerſt tüchtigen 


Verkäufer 
der der polniſchen Sprache 


vollſtändig mächtig iſt. 
Meldungen bitte Photogr. 
und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
en 


3 1 
r CThaskel, 
rgenau. 


4239] Suche p. ſofort für mein 
Manufaktur, Kurz⸗ und Kon⸗ 
Festtagen ce an Sonn- und 

eittagen feit geſchloſſen 
ein. jüng. Verkäufer 

poln. ſpr. 


einen Volontär 


und einen Lehrling. 
Meldung. find Gehaltsgnſprüche 
ann eizufügen. 
Samuel Loewenſtein, 
Leſſen. 


— > * 


u. Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer 
(Chriſt). Meldg. nebſt Photogr. 
und Gebaltsanſprüchen an 
Hellmuth Lorenz, 
Rügenwalde. 
4326] Suche für mein Tuch⸗, 
Mode⸗ und Wollwaaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft e. jüngeren, 
tüchtigen 8 
Verkäufer (moſ.) 
der auch fleißiger Lageriſt ſein 
muß, bei freier Station. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen verſehen 
erbittet 
J. Salinger, Callies i. Pom 


Verkäufer 


gut empfohlen, ſucht 
von ſogleich od. ſpäter 


I. Gawiklinski 


Wäſche⸗, Leinen⸗ und 
Bettfedernhandlung. 


4045] Zum Eintritt per 1. No» 

vember, oder auch ſpäter, ſuche 
ich für mein Deſtillations⸗ und 
Waaren⸗Geſchäft einen ſoliden 


jungen Mann 
im Alter von wenigſtens 24 J. als 


Reiſenden 
und erbitte Bewerbungen unt, 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Marke verbeten. 
Ed. Spude, Drieſen NM. 


4123) Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
ich von ſogleich einen tüchtigen, 
umſichtigen 


jungen Mann 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. 
S. Zakrzewski, Strasburg Wp. 
4248] Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Modewaaren, Tuch⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft. 
Bewerber wollen Gehalts⸗ 
anſprüche u. Zeugniſſe beifügen. 
A. Arens, Pr. Stargard. 


Gewerbe und 
Industrie. 


4040] Einen jungen, gewandten 
Deſtillateur 

ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 

und Ladengeſchäft von ſofort. 

Albert Wegner, Bromberg, 

am Bahnhof. 

4318] Einen tüchtigen 
Braugehilfen 

ſucht von ſofort 

ebr. Sprengers Brauerei, 
Brieſen Weſtyr. 


F. Icht. Buchbindergeh. 


Sortimentarbeiter, womöglich 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet 
ſofort bleihende Stellung. Gehalt 
25—30 Mk. p. Monat neben fr. 
Stat. Emil Groll, Marienwerder. 


Einen jüng. Kellner 
für Hotel und Reſtaurant ſucht 
L. Kowalski, Dt. Eylau. 

4313] Mehrere + 
Malergehilfen 
Ben ſofort bei hohem Lohn 

eſchäftigung. 
Otto Wachner, Brieſen Wp. 
4238] Malergehilſen ſtellt ein 
O. Hennig, Marienburg Wpr. 
Malergeh. erh. geg. hoh. Lohn 
und freie Reiſe dauernd Arbeit. 
W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


Malergehilfen 


ſtellt ein, Reiſekoſten erſtattet 
Piskorz, Lautenburg Wpr. 


Mehr. Malergehilfen 
finden von jofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei C. Falkewicz, 
Malermeiſter, Sold au Oſtpr. 


1 Uhrmachergehilſen 
1 Arbeiter, verl. ſogleich 
A. Kokolsky, Graudenz. 


1 Uhrmachergehilſe 
verl. p. ſof. St. dauer. Bewerb. 
mit Gehaltsanſpr. an 14301 

Conrad Blum, Graudenz. 
4097] Ein junger ’ 
onditorgehilfe 
findet Stellung. 
Julius Fiſcher, Nakel (Netze) 


1 tücht. Barbiergeh. 
nicht unt. 20 Jahr., find. v. ſof. 
dauernde Stellg. bei Th. Salo⸗ 
mon's Wittwe, Thorn. [4314 
4030 Zwei tüchtige 
Barbiergehilſen 
finden von ſofort dauernde Stel⸗ 
lung bei E. Unrau, Podgorz 
bei Thorn. 
3643] Ein tüchtiger E 
Barbiergehilſe 
1 — von ſofort dauernde Stell. 
olniſche Sprache nothwendig. 
r. Marczewski, 
Inowrazlaw. 


4259] Ein tüchtiger 
Sattlergeſelle 
ndet ſofort bei hohem Lohn 
auernde Beſchäftigung bei 
C. Laſchewsky, Sattlermeiſter, 
Wormditt Oſtpr. 


Tcht. Korbmachergeſ. 
auf große, geſchlagene Arbeit 
inden gute Seelluug b. E. Boy, 
Korbmachermſtr. Marienburg Wp. 


Ein Kürſchnergehilfe 
findet dauernde, lohnende Be⸗ 
Salo e bei 13860 
Jacob Sandler, Jnowrazlaw. 
Reiſekoſten werden vergütet. 
3375] Tüchtige 
Mützeumachergeſell. 
finden dauernde Stellung. 
C. Adamski, Mützenfabrik, 
Poſen, Bazar. 
4117} In Halbersdorf per 
Rieſenburg findet 5 
ein Schmied 
der einen Dampfdreſchapparat 
führen kann, Stell. z. 11. Novbr. 
43356] Ein tüchtig, anſtändiger 
Kupferſchmied 
kann ſofort bei hohem Lohn in 
danernde Stellung treten. 
M. Jühlsdorff. 


4317] Zwei tüchtige 
Schloſſergeſellen 
finden Winterbeſchäftigung und 
können ſof. eintret. Ebenso ſuche 
2—3 Lehrlinge. 
Leopold Nitz, Schloſſermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 

4251] Suche von ſofort einen 
Werkführer 
für Dampfmühle, einen 
Müllergeſellen 


mit der Windmühle vertraut, 
einen jungen 


Bäckergeſellen 
und einen 3 

Müllerlehrling. 

A. Thiel, 
Mühle Paſſenheim Opr. 

’ — Einen — 
Windmüllergeſellen 
ſucht von ſogleich 14309 

lein in Troop. 
4246] Suche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtigen 2 
Windmüllergeſellen. 
A. Witting, Culmſee. 
4234] Ein junger N 
Waſſermüller 
für Kundenmühle wird von ſo⸗ 


ort verlangt. Mühle Raikau 
bei Pelplin. Geſch. Rehberg. 


Landwirthschaft 


4050| Suche vom 1. reſp. 15. 
Oktober einen gebild., energiſch., 


ſoliden Inſpektor 
der unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat und fähig iſt, 
mich bei event. Abweſenheit zu 
vertreten. Anfangsgeh. 450 Mk. 
Zeugniß⸗ Abſchriften, die nicht 
zurückgeſchickt werden, zu ſenden 
an Dominium 
per Angerburg. 


4308] Ein evang., unverheirath. 
Wirthſch.⸗Inſpettor 
findet von ſofort Stellung unter 
Leitung des Prinzipals. Gehalt 
p. a, Mk. 300. Pruſſy bei 
Brieſen in Weſtpr. 


1 Adminiſtrator 
verheix. od. un verh., ſucht jür groß. 
Beſitz i. Opr. p. Neujahr A Werner, 
landw. Geſch., Breslau, Moritzſt.33 

4319] Dom. Lindenau bei 
Usdau Opr., Bahnſtation Gr. 
Koſchlau, ſucht vom 22. Oktober 
ev. auch früher, einen anſpruchs⸗ 
loſen, nüchter., energiſchen, verh. 

Wirthſchafter. 
Gehalt 500 Mark und Deputat. 


4264] Dom. Siernid bei Erin 
ſucht zu ſofort e. jungen, gebild. 
Beamten 
welcher Luſt u. Liebe zum Fach 
und unter dem Prinzipal zu 
wirthſchaften hat. Poln. Ebrach 
erwünſcht. Gehalt 300 Mark 

excl. Wäſche. 

4225] Ein i. Zuckerrübenbau und 
Milchwirtbſch. erfahrener 

Juſpektor 

w. f. e. mittl. Gut z. ſelbſt. Führ. 
d. Wirthich. geſucht. Offert. n. 
8 ſowie Zeugn.⸗Abſchr. 
erbet. u. H. 10 poſtl. Dirſchau. 


4125] Von ſofort findet ein 


junger Landwirth 
am liebſten Beſitzerſohn, gegen 
freie Station Aufnahme in mei- 
ner Wirthſchaft. (Briefmarken 


verbeten. 
Genſchow, Kiesling 
bei Deutſch Damerau Weſtpr. 


4245] Einen 


Wirthſchaftsinſpekt. 
evangeliſch, mit guten Zeugn., 
die in Abſchrift einzuſenden ſind 
und nicht zurückgeſandt werden, 
ſucht zum 1. Januar n. 3s. 

Gr. Thiemau b. Gottſchalk. 


4184] Ein unverheirather 
Wirthſchafter 
als Hofbeamter findet Stellung 
in Dom. Lutomek bei Zirke. 
Anfangsgehalt 240 Mark. 
Verh. Hofmeiſter 
wird zum 1. Oktober geſucht. 
Dom. Haſſeln bei Schlochan. 


Ungerburg 


Ein ordentlicher, tüchtiger 
Gärtuer 
ndet zum 1. Januar f, Stellg. 
eldungen briefl. mit Aufſchri 
Nr. 4270 an den Geſelligen erb. 
Ein junger Gärtnergehilfe 
wird von ſofort geſucht. 

arl Fett, Bromberg, 

43111 Danzigerſtr. 
Ein unverheiratheter Gärtner, 
welcher auf Gütern thätig ge⸗ 
weſen iſt, findet ſofort od. jpäter 
dauernde Stellung. Anfangsge⸗ 
halt 350 Mk. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4205 
durch den Geſelligen erbeten. 
4240] Ein ordentlicher, tüchtiger 
Gärtnergehilfe 
(für Topfpflanzen) find. dauernd. 
Stellg. bei H. Riemer, Handels- 
ärtner in Braunsberg Oſtpr. 
Zeugnißabſchriften dorthin. 


Forſtauſſeher 
ledig, em 15 Mk. baar monat» 
lich, Schußgeld, freie Station 
lausſchließlich Wäſche u. Betten), 
ſucht von gleich die Forit » Ber- 
waltung Wardengowo, bei 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr. 
Zeugniſſe abſchriftlich u. Lebens⸗ 
lauf erbeten. [4122 
3960] In Maruſch bei Grau⸗ 
denz wird vom 1. November 
ds. Is. ein 


Schweizer mit 


Gehilfen 
zu 50 Kühen geſucht. Nur 
Schweizer mit guten Zeugniſſen 
bevorzugt. 
4341] Suche zum 11. Oktbr. e. 


tücht. Unterſchweizer. 
Probſt, Oberſchw, Barnewitz, 
Poſt Zuckau, Bahnhof Oliva. 
! Suche per ſofort oder 15. 

Oktober einen verheiratheten 
Schweizer 
zu 25 Kühen. Meldungen nebſt 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
dolph Roſen baum, 

Abb. Lötzen. 


Schweizer 
ut empfohl., mit Unterſchweiz. 
ucht z. 1. Oktober [3928 
Dom. Zolondowo bei 
Maximilianowo. 
3953] Zum 11. November er. 
ſuche tüchtigen, verheiratheten 
Oberſchweizer 
mit eigen. Leuten bei ca. 60 Kühen 
und 40 Stück Jungvieh, ſowie 
auch tüchtigen 7 
Schweinefütterer 
mit Scharwerkern. Auch ſuche 
von ſofort einen tüchtigen 
Vorarbeiter 
mit 15—20 Leuten zur Kartoffel- 
und Rübenernte bei hohem Tage⸗ 
lohn oder Akkord. 
Blaedtke, Gutsverwalter, 
Buchwalde bei Oſterode Oſtpr. 


Ein. unverh. Kutſcher 
der leſen u. ſchreiben kann, ſucht 
zum 15. Oktober bei 180 Mark 
Lohn G. Müller, Dragaß 
bei Graudenz. [4206 
4224] Rittergut Wengern bei 
Marienburg (Poſt Braunswalde) 
ſucht von Martini d. 38, einen 
tüchtigen berrſchaftlichen £ 
Kutſcher u. Vorreiter. 


Perſönl. Vorſtellung Beding. 


Ein Unternehmer mit 


50 Leuten 
wird zur Rübenernte noch ge 
ſucht von [4165 
Dom. Hofleben bei Schönſee. 


Leute 


um Kartoffel⸗ und Rübenroden 
ucht ſofort ev. mit Unternehmer 
Dom. Groß Golmkau 
bei Sobbowitz, Kreis Dirſchau. 
4250] Suche von ſofort noch 


20 Leute 
2 Rübengraben bei hohem 
ccordſatz. 
Dubielno per Wrotzlawken. 
Breuſt. 


25 Leute 


zur Kartoffelernte werden bald. 
geſucht von [4111 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Diverse. 


Steingräber 
binter dem Dampfpflug finden 
dauernd lohnende Beſchäftigung. 

Dom. Balerſee, Kr. Culm, 
3664] Poſt Kl. Trebis. 


4233] Mebrere tüchtige 
Ziegeleiarbeiter und 
Ringofenbrenner 


1 von ſofort dauernde Be- 
chäftigung im e 
Rothenſtein bei Königsberg. 
A. Weiß. 
Schiffer 
zum Ziegelfahren von der Dre⸗ 
wenzmündung nach dem Danzig. 
Haupt für dieſes und nächſtes 
Jahr geſucht. Fracht 10 Mark 
pro Tauſend. eg 
G. Plehwe, Ziegeleibeſitzer, 
Thorn III, Mellienſtraße 103. 
——ͤͤ ůͤ ˙ 2 


Lehrlingsstellen 


— — —— — —— ram 
4094] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 

Aron S. Cohn, Thorn. 


2 Lehrlinge 


können eintreten bei [4306 
G. Böttcher, Bäckermeiſter, 
Culmſee. 


Ein Lehrling 
oder junges Mädchen zur Er⸗ 
lernung der Meierei find. Stell. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
43051 Hoch⸗Stüblau. 


Ein Lehrling 
für mein Materialgeſch. und ein 
Kellnerlehrling 
für mein Hotel wird von ſofort 
oder ſpäter geſucht 4172 
Rogalla, Allenſtein. 
4056] Für mein Tuch, Mauu⸗ 
fache i. u. Modewaaren⸗Geſchäft 
uche ich per ſofort einen 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
Sohn achtbarer Eltern, a 
Glaubens. H. Itzigſohn 
Woldenberg Nm. 
42311 Suche für mein Raſir⸗ u. 
Friſeur⸗Geſchäft einen 
Lehrling. 
M. Kurlenda, Leſſen Wp. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. reſp. 15. Oktober ex. unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 

W. Wojnowski, Brieſen. 

2 Lehrlinge 
verl. P. Breuning, Klempner⸗ 
meiſter, Unterthornerſt. 15. [4281 
Zum sofortigen An- 
tritt suchen wir für 
unser Getreidegeschäft 


1 Lehrling 


oder Volontär mit guter 


Schulbildung. [4225 


Fabiseh & Pinner. 
Inowrnazlaw. 


1 Gärtuer⸗Lehrling 
ſucht Meſſerſchmidt, 
Dom. Gr. Jautb bei Roſenderg. 
4271) Die Gärtnerei Grubno 
bei Culm ſucht von jofort 


2 Lehrlinge. 


— 
Apothelerlehrling 
geſucht. Lamp, Daber i. B. 
38751 Für mein Weiß- und 
Wollwaaren en gros & detail- 
Geſchäft ſuche einen 


3 
Lehrling 
bei freier Station. 
S. W. Meſeritz, Wollſtein. 


Apothekerlehrling 
aus guter, wohlhabender Familie, 
ſucht Piper, Apothekenbeſitzer 
Berlin N. Pankſtr. 45. [3888 
8 64] Für mein Stabeijen-, Eijen- 
waaren- u. Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Eintritt einen 

Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

Franz Zährer, Thorn. 
4235] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur- u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 

Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Eduard Holz, Roſenberg Wp. 
3520] Für meine Buchhandlung 
ſuche ſofort einen beſcheidenen, 
fleißigen und ordentlichen jung. 
Manu als 

Lehrling. 
Wilhelm Biengke, Culm Wp. 
4257] Für m. Getreide u. Roh⸗ 
produktengeſchäft ſuche v. ſofort 
einen Lehrling. 
Sohn anft. Eltern, d. poln. Epr. 
mächt. E. Pick, Strasburg Wpr. 


Lehrling. 

4175) Ein junger Mann mit 
uter Schulbildung und aus an⸗ 
tändiger Familie, wird v. einer 
großen Dampfdeſtillation als 
Lehrling geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 4175 
an den Geſelligen erbeten. 


2 Lehrlinge 
find. in mein. Gartenbauetab⸗ 
liſſement ſofort Stellung. [4193 
Franz H. Mayke, Konitz Wp. 
3858] Suche pr. I. Okt. ev. ſpät. 
einen Lehrling 
für meine Medizinal⸗Drogerle. 
. Xemme & Co. Nachflg., 
Mitglied des Deutſchen Drog.⸗ 
Verband., Lauenburg Pomm. 
3989] Für mein Leder⸗ und 
Produktengeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 
A. Leſſer, Soldau. 


Frauen Mädchen, 
Stellen-Gesuche. 


nn — 
Eine für höhere Schulen gepr., 
erfahrene, etwas muſikaliſche 
Erzieherin 
nm. e. Stelle bei jüng. Kindern. 
teldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4084 an den Geſell. erbet. 


Junges Mädchen 
welches die Buchführung erlernt 
hat und im Materialwaarengeſch. 
thätig war, ſucht Stellung. Mels. 
u. Nr. 4207 an den Seren. erb. 


Eine geſunde Amme 
vom Lande, Wittwe, 25 J. alt, 


. 1118 Meldungen an 
Zdrolewska. Schönwalde. 


4212] Suche Stelle als 
Wirthin 

3. ſelbſtſt. Führg. ein. gr. Haush. 

a. d. Lande. Meldg. 3. richt. unt. 

A. R. poſtlag. Chriſtburg. 


Ein geb., j. Mädch. 
ſucht in einem feinen Hauſe, wo 
Gelegenheit geboten iſt, das 
Kochen zu erlernen, Stellung. 
Gehalt wird nicht beanſprucht. 
Gefl. Meldungen brfl. unt. Nr. 
3748 an den Geſelligen. 


————— 
„Offene Stellen. 


ea 
-4343] E. ev. muſik. Erzie erin 
od. Kindergärtnerin L Kb ſucht 
von ſofort zu 2 Töchtern, 10 und 
12 Jahre, unter Angabe ihrer 
Anſprüche. R. Hellwig, 
Altau bei Scharnau. 
4279] Für das Comptoir e. 
Jabrik wird eine l 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift vers 
langt, die in größeren der⸗ 
artigen Comptoiren beſchäft. 
war. Meld. m. Zeugn.⸗Abſchr. 
Ant. Nx. 4279 a. N Gefell 


Noch 
eine tüchtige Verkäuferin 


für Wolle u. Kurzwaar. p. ſof. 
Arth. Zur e af. 


Tüchtige Verkäuferin 
mit der Wäſche⸗ 8228282 h 
Kravatten- un utbrande 
vertraut, findet ſofort, evont. p. 
15. Oktober er., angenehme 
dauernde Stellung. olnische 
Sprache erwünſcht. Meldungen 
mit Zeugniſſen when eee 
und Gehaltsanſprüchen erbeten 
an A. Jacobus, Farb e 
rtife 

[4265 


& 


für Herren +» Bedarfs » 
Oſterode Oſtpr. 


Flotte Verkäuferin 
f. Damen⸗Konfektion, find. Stell. 
bei Hermann Friedländer, 
4163] Thorn. 

4228] Suche ein * 

junges Mädchen 
aus guter Familie, welches in d. 
Wirthſchaft etwas erfahren iſt 

u ſofort als Stütze der Haus⸗ 

dend ohne gegenſeitige Vergütig. 
rau Saales 
Dom. Gr. Liniewo Bor. 

4254] Ein ordentliches, ehr⸗ 
liches Mädchen, welches in 
einem Kürſchner⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden mit Militär⸗Effekten⸗ 
Handlung, ſowie in der Kürſchner⸗ 
branche thätig ſein muß, findet 
von ſofort lohnende Stellung bei 

G. Penke, Dt. Eylau. 


Neuplätten 


erlernen Mädchen unter günſtigen 
Bedingungen. Nach der Lehrzeit 
dauernde Beſchäftigung. (3225 
H. Sternberg Jr. Berlin, 
Meyerbeerſtraße 1—4. 
Evangel., gebildete, ſelbſt⸗ 
ſtändige, thätige 
Wirthſchaftsdame 
mittlerer Jahre, wird für den 
Haushalt eines Wittwers mit 
mehreren Kindern, die ſchon zur 
Schule geh., geſucht. Bewerberin 
muß auch in feiner Küche, mit 
Schlachten, Backen u. der Wäjche 
erfabr. ſein. Zwei Dienſtmäd 
werden gehalten. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen, die frei zurückgeſchickt 
werden, brieflich unter Nr. 4335 
an die Expedition des Geſelligen. 


4258] Selbſtſtändige 


Wirthſchafterin 
für das Offz.⸗Kaſino des III. Batl. 
Inftr.⸗Rgts. Nr. 141 zum als⸗ 
baldigen Eintritt geſucht. Un⸗ 
verheirathete Bewerberinnen 
wollen ſich unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit an bie 
Kaſino-Kommiſſion Strasburg 
Wpr., Kaſerne, melden. 


4139) Für die Führung der 
Kaſinowirt er wird von ſofork 
bei 300 Mk. Geb. u. frei. St. eine 
Wirthin 
geſucht. Nur Bewerberinnen nicht 
zu jugendlichen Alters mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen wollen ja 
melden. Offizler⸗Speiſe⸗ 
Anſtalt des Nn 
Graf York, Ortelsburg Oſtpr. 


Zum 1. Oktober ds. Is. wirt 
eine tüchtige, erfahrene, ältere 
Reſtaurationsköchin 
für ein größer. Bahnhofsreſtaur. 
geſucht. Meld. mit Gehaltsanſpz 
und Zeugnißabſchr. werden brfl 
mit Aufſchr. Nr. 4020 d. d. Ge 
ſelligen erb. 


3957] Ein anſtändiges, zuver⸗ 
läſſiges Mädchen, evang. Konf. 


welches perfekt die feine Küche 
und * Backen verſteht, kann 


Köchin 
melden in Seyde b. Leibitſch. 
4109] Geſucht zu Martini fü 
die Küche ein 2 
beſſeres Mädchen 
evang. Fr. v. Koerber, 
Gr. Plowenz b. Oſtrowitt 
Ein zuverläſſiges, braves [3928 
Stubenmädchen 


kann ſich melden in We 862 
v. Schwirjen. Antritt 1. Oktobe 
oder auch ſpäter. 

Die Gutsherrſchaft. 


Geſucht 
bei 


eine Frau oder Mädchen 
einige Stunden des Tages 

einem einjährigen Kinde. 4202 
Marienwerderſtraße 28, I. 


.— — 


Gegr. 1817. 
-> 200 Arbeiter. «= 


Silberne u, gold, Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


BRUMBERG Möbel-Eabrik mit Dampfbetricb 
6 Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


Realprogymnaſium zu Jenkau b. Danzig 
bis Quarta einſchließlich Realſchule. 
3267] Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 13. Oktober. 
Meldungen zur Aufnahme in die S Be pur in das mit derſelben 
verbundene Alumnat nimmt Herr Direktor Dr. Bonstedt zu Jen- 
kau bei Danzig entgegen. 
Danzig, im September 1896. 


Direktorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Gründlichen Auterricht 


in der doppelten ital. Buchführung, Handels⸗ 
korreſpondenz, Stenographie und Hand⸗ 
habung der Schreibmaſchine ertheilt in Kurſen 
wie auch an Einzelne, 18084 


Elisabeth Schellwien, Danzig. 


Meldungen erbeten bis zum 1. Oktober Danzig, 
von Frau Lina Wallerstein, Dresden, 
| Wiſſenſchaftliche, as und praktiſche 
Sicherſte Kapitalanlage. 
"o Preußische Konſols 10340. 


Fm 


Importähnliche Ferd. 


No. 1. Regalia Amazona . 4 ½0 Packg. Mk. 60. 
No, 2. Periectos . - „ ½0 „ * 
No. 2. Reina Victoria . » „ ½% „ „ „80. 
No. 4. Regalia Brittannia. „ % „ „ 100. 
No. 5. ReinaVictoriachica „Yo „ „ 100. 
Musterkistchen à 25 Stück sind von den 
einzelnen Sorten erhältlich. 14210 


3 = A. Glückmann Kaliski | 


Thorn, Graudenz, 
str. 18 — Artushof. — Pohlmannstr. 7. 


ke. 


Spezial-Ha 


Gesetzlich geschützt. Breit 


1 


t Bitte Annonce einsenden! : 
ſonſt Verſand per Nachnahme oder vorherige Kaſſa. 
Die Stahlwaaren Fabrik von 


— C. Ww. GRIES in SOLINGEN =——— 


verſendet zur Probe franko R 


an die Leſer des „Graudenzer Geſelligen“ ein Brima-Rafirmeijer wie Zeichnung, mit; 
ſchwarzem Heft, von feinſtem engl. Silberſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauche 
Linge Nr. 54, ſein hohl geſchliffeu p. St. Ml. 1,59 

1 nag Nr. 55, extra fein „ „ nn „ I,. 
. Aisch Feines Etui mit Goldruck „ „ 0,20. 


rn 


Hundegaſſe 57, II, fpäter Vorſtädtiſchen Graben 55, I. 
Jöraclit. Töchterpenfionat und Lehranitalt| 
A Räcknitzſtraße 3. 
Gegründet 1885. au 

Maßgebende Referenzen 8 Proſpekte auf Aunſch 

3˙½ % Pommersche Beuteubrieſe. 

31 % vom Staat garantirt, 101,20. 

2 


und verpflichtet ſich der Beſteller, das Meſſer nach 8 Tagen unfrankirt retour zu ſchicken 
oder den Betrag dafür einzuſenden. 
Ort und Datum (deutlich) Name und Stand (leſerlich) 


HOnIS v IOSSIWITSCA du neef⁰⏑ “ pun uojIopgpsmoeN 


1 
1 
i 
+ 
i 


Nichtgewünſchtes bitte durchzuſtreichen. Briefmarken, auch ausländiſche, nehme Sf 
ich in Zahlung. Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende 
umſonſt und franko. SE 

Bu Sämmtlihe Waaren verſende ſofort ab Lager. a 
x y 775 N F —— 


Messer mit meinem Fabrikstempel 5 Jahre Garantie! 


Jedes 
3) 


P 


>. 


A GGG DD D DD TEL 
+ 


* 


Eiſerne Müblenwellköpfe 
hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 


Maſchinenfabrik und Eifengieferei 
A. P. Musceœate 
Danzig * Dirſchau. 


Bolpfarp-u. Norm Qweilchnarplüge 8, 88 


RIGA EGLG GG . „Alt de 
3Bälge, M. 5. 
N M. 15, pr. M. 8. Akk.⸗Zith.,6 M., 24 
Seit. u. Zb., M. 12. Gr. Notenſch. u. 

Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 
HGlattſtrohdreſcher SR 


N Sonc.⸗Muf 
N 0 V \ ! Conc.⸗M 
5 Carl Beermann's N 
* öchör., 10 Tſt., 
Verpck frei. Reellſte Bed. w. zugeſ. 
für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


lief. meine 
Haxmonik.! 
2189 * 
Palent⸗Brtilſätmaſchinen 8 ah 
7 * 3 Sg 1 ind 
Schubwalzen ⸗ Drillmaſchinen 3 8 
Friedr. Jungeblodt, Balve i. Weſtf. 
NVoßzwerke FE 
in verſchiedener Größe und Ausführung, 


word 


— dr 


o 


— 


ur Balbstarſertigung: Ausschnitt u.Varsand & 
Pr, von glatt „u. gemust.Leinen-u. Baumwoll-Gewoben tu Grosse Preisan 
G Keine Braut Hail, dnl. Anstalluer 

2 wershume ror ren Einkdulen meine Preise u Muster u andfeh 
FG Reich illst. Kataloge sowie alle Proben kostenfrei 
fe con Uber 20 Mi. hranco - A caneurındır les u: zurich 
EN Wees W N Nr 


Plüsche 


Siebrecht & Schoppe 


Mechanifche Spinnerei und Weberei 
Einbeck, Prov. Hannover 
8 4 liefern als Spezialität für die Landwirthe, Gutsbeſitzer, 
. . Domänen ze. [714 
2 N waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondecken, 
eee: Ari fertige Diemenpläne, 


3 2 nfelds Leinen ideſäcke, waſſerdichte u. wollene Pferdes 
2 Zu ſoliden Tischzeuge, Handtücher, Wischtücher, 4 a wir die Lerren Gutsbeſitzer pp. noch 


Leinenplüsche, 


Wollrebs, Granit u. Satins 
Seiden-Plüsche. 
— 


Kleider-Sammet (Velvet) 
Mäntelplüsche 


aller Art (glatt, Krimmer etc.) 
in Mohairwolle und Seide. 

ersende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster tranco gegen franco 


E. Weegmann, Bielefeld. 


Umfärbung in eigener Färberei, 


, J Taschentücher u. Bettwäsche, sowie fertige 5 aufmerkſam, daß wir Flächſe, Heeden und Wolle, für welche 
Kapilals⸗Aulagen & Leibwäsche für Damen, Herren und Kinder Ar f — 1 ne regelmäßigen Bedarf haben, zu böchſten 
1 1 empfiehlt auf das Zuverlässigste die Tagespreifen in gablung nehmen. 

empfehlen, ter und Preisliſte. nU 


Landeshuter Leinen- und bebild-Weberei 5 
2% Breuhiihie gon ſole, 7 ½. J. Grünfold, Landeshut J Schl.| — rn verlange Tu 


3% Weſtpr. Pfandor. 7 . Hollieferant. == 20 Medaillen. = 1 m —dſ emen, 
— . „ Mr — , e 7 HN, WW i % 
95 . Oyp.⸗Bfdor. 2 Einzige Fabrik mit Hand- und —— Be- N 5 N TR 9 HN * * 
Hamburger do. 2 trieb am Platze, die nur an Private verkauft, 2 h I 4 hi 
3½ Preußiſche do. Muster und Preisliste zu Diensten. 7 N 4 I l l | 
3½ tettiner i do. 2 Vorkaufshaus Berlin W, Leipzigerstr, 25. x ö 1 / N 1 a 
Danzig. 4% u. 9% do, 80 4 3700] Transportfähige Glüh⸗ 


—— 2 u —＋—y— 
7 2 Ka 
2? 


zum Berliner Tageskurſe | 4114] Eine ſechsſitzige 


Toer bin at Brovifionsberechn. Britich ke 


3 Heyer & Gehlhorn, 


3 DANZIG, 91932 ſteht zum Verkauf bei 
Bant- u. Wechſelgeſ äft. 3 F. Simon, Col. Oſterwitt 


66090 %% „%%% „%% 07 bei Kleinkrug. 


Speiſe⸗Zwiebeln 


ſchleſ. geſ. Waare à Ztr. 3,25 
mit Sack. verſ. gegen Nachnahme 
oder vorh. Kaſſa 4115 
J. Wentzkowski, Czersk Wp. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, 
brauchbaren uſtande und 
ſchmerzfrei d. Selbſtplombiren 
m. Künzels ſchmerzſtillend. Zahn⸗ 
kitt. Flaſch. f. 1 Jahr ausreichend 
A 50 Pf. b. Fritz Kyser. 3 


abrit von 


Louis Levy, Köln, 


Hohepforte 15/17. 


7 


e. 


“Sogdimepj an 
pun joyywuspoyuggog SIE 


uopomasanun 


6 / 
ku 4 
Harke falling 


In Dosen & 10, 20 u. 60 Pf.,inTuben 0K. Fo Pf. 


Nur ächt mit Marke 


22 2727 18 
-Für unsere Damen Leinölſirniß 
ſind vorzügl. Bücher: Das Weib 
als Sattin und Mutter b. Dr. 
R. Weber. Mediziniſches Handbuch. 
3,50 M. Der Te e v. Dr. 
W. Schröder, Lehrb. der Frauen⸗ 
krankheiten. 3,50 M. Pas Kind 
von der Wiege bis tur ale, 
Mediz.⸗bygieniſches Handbuch v. Dr, 
R. Weber. 5 M. Damen-Gorre- 
fpondeng Neuer Briefſteller für 
Frauen u. Madchen v. Emma Kalle 
mann. 2,.— M. — Durch alle Buch⸗ 
bandlungen oder Steinitz Verlag, 


i8 u verkaufen bei Firniß⸗ und Kitt⸗Fabrik, 
3807 A Danzig. verkäuflich in Wroblewo per Inowrazlaw. 
Gr. Schönbrück Wyr. Echt ruſſiſche 


J. Kailing, Frankfurt a. M.] verkäuflich. 


Berlin SW. 12. 5 3 
Oederweg 29. Hinz, Gr. Schönbrück. Juchtenverſandgeſchäft. 


allgemein als emefkehnn“ e N 

% 9 AH L. Zobel, 

3 Carl Beermann’s Filiale, 8 

Leib Bett. Tisch Küchen Wäsche; Bromberg. Te 
A complotte Braut-u.Kinder-Ausstattungen. 2 Er TTT * Met 


körper, von vorzüglicher Leucht⸗ 
kraft verſendet gegen Nachnahme 
8 Ditzd. Mk. 9 die Glühkörper⸗ 


’ 


H ein Gummi, | 4227] 400 Zentner gute a N 92 
Schubwillel SEE Eß kartoffeln Puch ten ſch er 


A. Less er, Soldau Oſtpr. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Complete Zimmer in jedem 
Myl zur Ausicht gestellt, 


Fravatten⸗ Fabrik 


Blömer & Co. 


St. Tönis⸗Crefeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatteu. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 
ſendung von Stoffproben 


u. illuſtr. Preisliſte. [29 


P 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
ſind unverwüſtlich, ele⸗ 
8 gt und preiswürdig. 
LTauſende Anerkennung. 
u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur Anſicht 
direkt von 18116 


Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. Nr. 3. 


Empfehle 3 wohlſchmeckende 
13771 


8 Sigarren u 
St. Felix a pro 100 St. 


tar. 
Fraternidad — F. F. Braſil 
100 St. 6,50 Mark. 
Electra 100 St. 8,50 Mark. 
Gegen Franko. Betrag, Franko⸗ 
Sendung. Sachs, Löbau Wyr, 


Sterililirte Kindermilch 


für, die Flaſche 10 Pfg. von 


1 | Hamburger 


meinem Milchwagen und in 


der bekannten Niederlage ver⸗ 
käuflich. [2239 
B. Plehn, Gruppe. 
2 
Cupinen 
blaue, pro Ctr. 6 Mk., verkäu 


Meldungen briefl. unt. Nr. 41 
an den Geſelligen. 


0 Weſtſtraße, 
Markneulirchen 
Nr. 73, 
8 Anerkannt beſte und 
billigſte Bezugsquelle für 
alle Arten 
Muſikinſtrumente, 
Saiten und Muſikwerke. g 
Streng ſolide Bedle- & 
nung. Garantie. Reich illuftr. 
Preisliſte aratis und franco. ? 


Georg 
Schuster. 
Eehtfarb. forstgrüng 
Tuche eta, 
Loden, chevtotei 
Buckskins, 
Kammngarnstoffe 
aus reiner deutsches 
1 Schafwolle, U 
daher aussergewöhnk 
0. haltbar. = | 
Fertige wasserdichte 
Weftermäntel, 
Poel.-Mäntel, | 
N Jagd- und Haus« 
x oppen. I 
al drehe Schaf 
"7 wolle nehmei.Tausch 


und Kauf. Proben w. 
Preisl. frei. ! 


ferdinand Koch 


an — od, te-wieck Harz. 
r RN As 


"Bücher etc. 


r 


Genau zu adreſſtren: 
Georg Schuſter 


1094] Im elften Jahrgang m 
erſchienen: 


„Der Förſter“ 


Kalender für 1897. 
Klene Ausgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 
Große Ansgabe 
in Leinwand 1,80 Mark, Leder⸗ 
band 2,30 Mark. 


Gustav Rötue’s Verlagsbuchhälg, 


N 
Graudenz. 


— —. — ᷣ 
Meine 
Leihbibliothel 
empfehle ich bei Hexannahen del 
längeren Abende, beſonders für 


3623] Prima ſchnelltrocknenden. auswärts, auf das Ange⸗ 


legentlichſte. „13968 
Bedingungen: billig: 


ſowie 
— er berſce Glaſer⸗ u. Malerkitt Bedienung: prompt und 
7 7 " 42471 1000 Centner Daberſche E > s 2 
Eichene Vierfaßſtäbe Kartoffeln Htsatineiit tonlant. 


Neu⸗Anſchaffungen 
Get een 


Jul. Sashel's Buchhandig. 


2 in Graudenz. 
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Drittes Blatt. a 


Graudenz, Sonnabend) 


Der Geſellige. 


Von wann an läßt ſich verpflanzen? 
Der 15. Oktober gilt als früheſter Zeitpunkt, um Gewächſe 
mit Erfolg zu verpflanzen. Aber nicht immer können wir ſo 
lange warten. Es kommen Verhältniſſe durch Wegzug, Ver⸗ 
lauf ꝛc., die ein früheres Verpflanzen oft nothwendig machen. 
Nehmen wir an, jv ſchreibt R. Betten im „Prakt. Rathgeber 
für Obſt und Gartenbau,“ wir hätten einen Formobſtbaum 
etwa Ende September zu verpflanzen. Was wäre da unſere 
Arbeit? Zuerſt müßte dem Baume das Verdunſten von Waſſer 
1 — als möglich verboten werden. Das geſchieht einfach 
adurch, daß wir mit einer Scheere oder mit einem Meſſer die 
Blätter abſchneiden, etwa mit der Hälfte des Stieles. Sie 
abzureißen, wäre ſehr falſch. Wir würden die Knoſpen zum Theil 
beſchädigen, wir würden auch große Wunden machen gerade 
unterm Auge, und dort, wo wir es am Wenigſten wünſchen, eine 
arke Verdunſtung herbeiführen. Weiter iſt um den Baum 
herum ein ordentliches Loch zu machen und dahinein tüchtig 
aſſer gießen. Tüchtig, das iſt die Hauptſache, denn das 
Waſſer ſoll in die unteren Theile des Bodens ziehen und 
einmal dazu dienen, den Baum ordentlich mit Waſſer zu ſättigen, 
gewiſſermaßen ihn Vorrath anſammeln zu laſſen, dann aber 
auch den Boden bündiger machen, damit er Ballen hält. 

Nach tüchtigem Gießen laſſen wir die Arbeit 1—2 Tage 

ruhen. In der Zwiſchenzeit iſt das überflüſſige Waſſer weg⸗ 
efloſſen. Wir können nun einen ordentlichen Ballen heraus- 
eben wenn wir vorſichtig um den Baum herum graben und 
ihn vorſichtig ausheben. Es gehört Zeit dazu. Der Ballen 
bleibt nicht lange ſtehen. Er wird ſofort mit feuchtem Moos 
umwickelt und in Stroh verpackt, und dann beginnt unverzüglich 
der Transport, bei dem darauf zu achten iſt, daß Alles feſtſteht 
und nicht durch Schütteln der Ballen gelockert wird. Sobald 
der Weg weit iſt, werden die Zweige zuſammengebunden und 
noch mit Stroh oder Leinwand umgeben. 

Am neuen Ort iſt Alles vorbereitet, die Löcher ſind fertig. 
Es wird der Moosballen losgeſchnitten, das Moos entfernt, die 
herausſtehenden Wurzeln werden breitgelegt, und dann beginnt 
das Einſchütten von. Erde. Man muß feſtdrücken und nachher 
tüchtig angießen; bei heißem Wetter auch beſpritzen. Nichts iſt 
ſchlimmer als die Verzögerung des Verpflanzens. Der Baum 
hält ja bei ordentlicher Verpackung einige Tage aus, aber je 
früher er wieder ſteht, deſto beſſer iſt's ihm. 

Geſchnitten wird an den früh verpflanzten Bäumen vor⸗ 
läufig nichts. Ein Schnitt würde nur zum Austreiben der 
Knoſpen anregen und bei warmem Wetter ſehr ſchaden. Roſen 
ſind in dieſem Punkte am empfindlichſten. Roſen legt 
man nach dem Umpflanzen gern zur Erde nieder und bedeckt ſie 
mit Tannenreiſig, damit die Sonne ſie nicht beſcheinen kann. 
Unter der kühlen Decke wird das Austreiben am beſten verhütet. 
Nachts kann man das Reiſig mit Vortheil abnehmen, durchaus 
nothwendig iſt es nicht. 


Deutſche Treue. 
Novelle von C. Zoeller-Lionheart. 

Fürſt Kauſakoff hatte Olga Paulowna in jenem Augen⸗ 
blick des Schwankens und Zauderns ein Geheimniß ihrer 
Geburt verrathen: daß ſie keinen Namen habe und keinen 
Rechtsanſpruch, wenn er widerriefe, was er der Welt ver⸗ 
ſichert, und er hatte Bande des Blutes wieder für ſich 
3 gemacht, von denen ſie bis zu dieſer Stunde keine 

huung gehabt. 

„Mein Vater, mein Vater, Erbarmen!“ ächzte ſie, um 
ihr Glück kämpfend wie eine Verzweifelnde. 

„Weil ich das mit Dir vorhabe, weil ich Dein Glück 
will und mit ihm das Glück deſſen, an den Du Dich ge⸗ 
kettet, — deshalb beſtehe ich darauf, daß Du ihn mit allen 
Mitteln der Verführung, mit allen Mitteln, die Dir jo 
reichlich zu Gebote ſtehen, zu uns hinüberziehſt. Hier 
ſchwankt alles auf morſchen Pfeilern, die Euch vielleicht 
mitbegraben würden. Ihr müßt ohne Säumen Euch zu 
uns hinüberretten, ehe es zu ſpät iſt. Das „Wie“ iſt Deine 
Sache. Wenn Du jo wenig Macht über Deinen Mann 
fühlſt, daß Du ihn nicht zum Abfall von Alexander zwingſt, 
könnteſt Du mir leid thun. Was wäre ſeine vielgerühmte 
Liebe zu Dir dann werth, was könnteſt Du Dir auf den 
Beſitz eines Mannes einbilden, der ſein bischen National⸗ 
dünkel Dir nicht einmal zum Opfer bringen wollte? Ich 
ſchätze Dich und Deinen Einfluß höher, mein Kind! Du 
mußt, hörſt Du, — Du mußt — in vierundzwanzig Stunden 
ihn in unſer Lager treiben, und wendeteſt Du die äußerſten 
Mittel dazu an. Drohe ihm“, und er flüſterte ihr etwas 
zu, das ſie vor Schreck erbleichen machte, „und widerſteht 
er dann noch, führe es aus, das wird ihn auf alle Fälle 
mürbe und gefügig machen. Der Ungehorſamen, Undank⸗ 
baren wartet mein Fluch und Enterbung. — Du weißt, 
wo Du mich zu finden haſt. Sei klug, feſt und geſchickt, 
mein theures Kind!“ 

Dabei hatte er fie zärtlich auf die Stirn gelüßt, war 
unhörbar hinausgeglitten, und gleich darauf knirſchten die 
Räder ſeines Reiſewagens auf dem Kies vor der Freitreppe 
und rollten dann ſchnell von dannen. 

Wie zermalmt von der Wucht des Erfahrenen, lag Olga 
Paulowna nun kſtill in ihrem kühlen Gartengemach. Ihre 
. Hände zuſammengeflochten, ſtarrte ſie flehentlich hin 
zu der von Palmen überſchatteten Statue der Fortuna, die 
nus grünem Hain emporzuſchweben ſchien. 

„Verlaß uns nicht“, dachte ſie mit ſtummer Jubrunſt. 
„Hilf mir, daß ich ſein Herz wende.“ Und dann ſtieg es 
wie eine Zorneswelle in dem ſtolzen Sinn der verwöhnten 
bangen Fürſtin auf. „Mir widerſtehen, wenn ich ihn vor 

as Entweder — Oder ſtelle? — Wenn er mich liebt, giebt 
9 kein Bedenken mehr und er liebt mich mehr als ſein 
Leben!“ hauchte es ſelig in ihr auf. 

Und dann folgten neue Zweifel, ob es nicht an ihr ſei, 
ch dem geliebten Manne unterzuordnen, alles dahinzugeben 
r ihn; und fie dachte der Ingendfreundin, die das einſt 

e der kleinen engen Verhältniſſe, des beſcheidenen 


14. Fortſ.] Nachdruck verb. 


eims, des früh durch die gemeinen Lebensſorgen verwelkten 

ugendreizes — und es ekelte ihr vor den Entbehrungen, 
dem Schönheitsmangel, den kleinlichen, Körper und Geiſt 
einengenden Verhältniſſen, und fie blickte mit Mitleid die 
ſammetweichen Hände an. Dieſe lilienweißen, ſchönen 
Le durch niedrige Arbeit entſtellen, herabſteigen zu den 

ausfrauenpflichten der kleinen Hauptmannsfrau mit Haupt⸗ 
mannsſold, — es wäre zu albern, zu Aang zu lächerlich, 
— nein, Paul mußte ſich unbedingt fügen. Das konnte er 
ihr nicht zumuthen, nicht anthun. Sie konnte nicht, weil 
er eigenſinnig war, auf jenen Vorzug einer vornehmen 
Häuslichkeit verzichten, die ſie wie das nothwendige Lebens⸗ 
element umgab. Ebenſo aut hätte er verlangen können, ſie 


gäbe Speiſe und Trank ihm zu Gefallen auf und nähre ſich 
von den Früchten des Feldes. 

Bis Paul nach Hauſe kam, hatte ſich die junge Mutter 
in einen ſo aufgebrachten Zuſtand gegen den Schuldloſen 
hineinphantaſiert, daß er fie in hochgradiger Erregung antraf, 
als er etwas verſpätet ankam. 

Fürſt Alexander hatte ihm nämlich lachend einen ano⸗ 
nymen en e gezeigt, deſſen Schrift und Inhalt in 
die Zurechnungsfähigkeit des geheimen Abſenders gelinden 
Zweifel ſetzen ließen. 

Sie beriethen dann noch eine Weile, ob man von der 
ängſtlichen Mahnung, ſeine Leibtruppen von Slivnitza von 
den Schanzarbeiten zurückzurufen, Notiz nehmen ſolle oder 
nicht. Die zitternde Frauenhand, der unklare Stil erweckten 
ſchließlich ſo wenig Vertrauen, daß Fürſt Alexander das 
Schriftſtück achſelzuckend bei Seite warf. 

Mit einem Jubelruf begrüßte Paul Weſtap ſeine junge 
Frau. Schön wie ein Bild lag Olga ſchmachtend hingeſtreckt 
da. Das goldſchimmernde Haar floß über die Divaulehne 
und berührte mit den Spitzen noch den Teppich. Ein loſes 
Gewand von weißem orientalifchen Stoff umſchmiegte die 
noch üppiger entwickelte Geſtalt, auf ihren Wangen glühten 
friſche Roſen mit ſolchen der Erregung um die Wette. 

Pauls Blicke hingen berauſchend an dem ſchönen Ge⸗ 
ſchöpfchen, das ihm — neu wiedergegeben ſchien. „Mein 
holdes, holdes Lieb, mein wiedergeſchenktes, höchſtes Gut!“ 
ſtammelte er. 

Sie entzog ihm etwas kühl ihre Hände. „Nicht jo 
ſtürmiſch!“ wehrte ſie zwar noch freundlich, aber wie eine 
Huld ertheilende Königin. „Steh' auf, — ſetz' Dich — da 
gegenüber und zieh' die grünen Jalouſien noch mehr zu, 
die Sonne bricht hindurch“, beorderte ſie immer noch in 
dem etwas ſchleppenden Ton der verwöhnten Patientin. 

„Dein Sklave fliegt, er gehorcht“, ſcherzte er gut gelaunt, 
nickte im Vorbeigehen glückſtrahlend dem ſchlafenden Püpp⸗ 
chen zu, ſchloß an der Südſeite vollends die grünen Fenſter⸗ 
läden und dann fragte er galant: „Du erlaubſt doch, daß 
ich es mir erſt ein wenig bequem mache?“ 

Sie nickte gönnerhaft, und Paul ging und kehrte bald 
darauf in einem eleganten Hausrock aus weißem Sommer⸗ 
ſtoff zurück, der ihn vortheilhaft kleidete. Er trug einen 
ſilbernen Eiskühler zwiſchen den Fingern, in dem eine 
Flaſche mit Silberhals ſchaukelte, ſetzte den Kühler vor 
Olga Paulowna nieder, holte zwei Kelchgläſer und ließ luſtig 
den Pfropfen zur Decke knallen. 

„Der Tag muß beſonders gefeiert werden“, rief er 
munter, „der unſeren Familienräumen ihre hohe Gebieterin 
zurückgiebt. Du erlaubſt, daß ich Dich ganz allein bediene, 
ja? Nein, wie ich glücklich bin, Du glaubſt es gar nicht, 
Herzlieb. Es war ja kaum zum Aushalten ohne Dich. 
Die Ungemüthlichkeit war unerträglich, und ich glaube, ich 
könnte ſogar ſo einem kleinen Stammhalter gram werden, 
wenn er häufig die Urſache würde, Dich mir fern zu halten.“ 

„Du kannſt mich nicht entbehren?“ fragte Olga Pau⸗ 
lowna, mit ſcharf beobachtendem Blick zu ihm aufſehend, 
während er den roſigen Schaum an die durſtigen Lippen 
hielt. 

„Kann der Menſch ohne Licht ſein Daſein noch Leben 
nennen, bleibt es nicht ein rein körperliches Fortvegetieren?“ 
rief er warm, und ſeine ſchönen Augen ſtrahlten von Herz— 
lichkeit und Frohſinn. 

Packte die langſam Sondirende denn kein einziges Be⸗ 
denken, dieſen ſchönen Herzeusfrieden zu ſtören? War ſie 
ihrer Macht über den liebebethörten Mann denn ſo ſieges— 
gewiß, daß ſie ihr eheliches Glück auf eine einzige Karte 
zu ſetzen wagte? Warnte ſie nichts, nicht die leiſeſte ab⸗ 
mahnende Stimme, daß der harmlos Tändelnde aus anderem 
Schrot und Korn war als jene anderen, die zu ihren Füßen 
geſchmachtet, willenloſe Sklaven ihrer Launen und Einfälle! 
Hatte ſie Paul Weſtap in dem Jahre ihrer glücklichen Ehe 
noch immer jo wenig kennen gelernt, daß fie ihn nicht 
höher taxierte? 

Unglückliche, warnt Dich nichts, nicht der unbegreifliche 
Zufall, der Dir das volle Glas aus der Hand gleiten läßt, 
daß es klirrend auf dem Fußboden zerſplittert, nicht der 
Sturmwind, der ſich urplötzlich da draußen erhebt und an 
den Weinranken zerrend, unheimlich ächzt und ſtöhnt? 

„Es wird ein Gewitter geben, die Luft war den Morgen 
über erdrückend ſchwül“, meinte Paul. 

„Gewitter reinigen die mit Elektrizität überfüllte Luft“, 
entgegnete Olga bedeutſam und richtete ſich auf dem Ell⸗ 
bogen halb auf, um durch das plötzlich einbrechende Dunkel 
in den Garten zu ſpähen. 

„Ich fürchte, es käme jetzt zur Unzeit; es verwüſtet 
wahrſcheinlich die Felder, die diesmal eine ſo reiche Ernte 
verſprechen“, ſagte Paul ganz arglos, während Olga nur 
ein bedenkliches: „Wenn Du Dich nur nicht täuſcheſt“, 
äußerte. Dann ſchwiegen ſie beide ein paar Minuten, 
während der Gewitterſturm ſich raſend ſchnell austobte und 
Paul ſein neugeborenes Söhnchen in ſeinem ſpitzenver⸗ 
hangenen Korb ſchaukelte, bis er feſt eingeſchlafen war. 

Der Papagei ſträubte ſei rothgrünes Gefieder und fuhr 
wüthend mit dem gebogenen Schnabel zwiſchen den Meſſing⸗ 
ſtäben hindurch. Paul kam von der offenen Veranda zurück 
und brachte ein paar blühende Wrgagengteaige von dort, 
auf deren leuchtenden Blätter ein paar Regentropfen wie 
große Juwelen funkelten. „Scheint glücklich vorüber⸗ 
gegangen zu ſein“, meldete er, während er die Blumen 
kniend darreichte; dann ſchob er ſich ſeinen Polſterſitz dicht 
an den Divan heran, nahm Olgas beide Hände zärtlich in 
ſeine und hielt ſie feſt umſchloſſen. 

„Ich hatte heute früh einen ſo ſchrecklichen Traum. Du 
warſt mir entſchwunden. Ich weiß nicht, wieſo, weshalb, 
ob freiwillig oder gezwungen. Ich ſah Deine Geſtalt nur 
noch wie im Nebel. Meine Arme griffen nach Dir, aber 
immer gleich ferne und gleich nahe, vermochten die Hände 
Dich nicht zu erreichen. Sit das nicht ein ſeltſamer Traum? 
Es peinigte mich bis in das Erwachen hinein, und es kam 
mir wie ein glückliches Omen vor, als ich Dich, 
ſtrahlend von Schönheit und Leben, geſund und unſerem 
gemeinſamen Leben zurückgegeben, hier im Gartenſaal ſchon 
autreffe. O Olga, wie lieb hab' ich Dich, wie grenzenlos 
lieb, wie glücklich machſt Du mich, was wäre mein Leben 
ohne Dich!“ 


—— 
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Ein triumphierender Funke ſprühte in den dunklen Augen 
der jungen Frau auf. Nur muthig vorwärts, er iſt ihr 
Gef öpf; an Händen und Füßen gebunden, ſchmachtet er 
ja zu ihren Füßen. Viktoria, der Sieg iſt ihrer! (F. f.) 


Verſchledenes. 


— Ein Wegeſtreit zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
Bewohnern der Ortſchaft Witzhave wird in der dortigen Gegend 
viel beſprochen. Seit Jahren führte ein Fahrweg durch den 
Sachſenwald nach dem Orte Witzhave, welcher mit einer Brücke 
über einen kleinen Fluß, die Bille, endigt. Fürſt Bismarck hatte 
uun ſeit längerer Zeit die umliegenden Bauern aufgefordert, die 
baufällige Brücke wieder herſtellen zu laſſen, und erbot 
ſich, die Hälfte der Koſten tragen zu wollen. Die Bauern 
glaubten jedoch, hierzu nicht verpflichtet zu ſein. In Folge dieſer 
Weigerung hat der Fürſt jetzt den Weg abſperren laſſen, 
jo daß die Fuhrwerke nun einen Umweg von mehr als einer 
Stunde machen müſſen, um vom Bahnhof Friedrichsruh nach 
Witzhave und umgekehrt zu gelangen. 

— [Türkiſche Cenſurſtückchen.] In der am Sonntag 
ſtattgehabten Proteſtverſammlung des Kölner Katholiken⸗Komitee's 
gegen die armeniſchen Greuel machte Profeſſor Fond aus 
Beirut u. a. auch Mittheilungen über Cenſuren der türkiſchen 
Behörden gegenüber den chriſtlichen Miſſionaren. Einem 
Miſſionar iſt z. B. das Neue Teſtament abgenommen worden, 
weil in dem Briefe des h. Paulus an die Galater etwas Ver⸗ 
dächtiges ſtehen könnte für die Einwohner von Ga lata, einem 
Stadttheil von Konſtantinopel. Beim Drucke eines arabiſchen 
Evangelienbuches in Beirut wurde die Parabel von dem un⸗ 
gerechten Richter beanſtandet, weil ein türkiſcher Kadi nicht un⸗ 

erecht ſein könne. Eine Fahne für eine Marianiſche Geſellſchaft 
n Armenien gab zu großer Aufregung Anlaß, weil fie auf 
weißem Felde ein großes M mit einer ſchönen Krone darüber 
zeigte, und die Behörde darin die revolutionäre Königskrone der 
Armenier zu erkennen glaubte. Hölzerne mit Nägeln beſchlagene 
Spielkugeln wurden als Bomben konfiszirt, ein Phonograph als 
Exploſiousſtoff fortgenemmen und ſogar in einer Sendung von 
Bonbons wurden Bomben geſehen. Alle dieſe Fälle ſind in 
letzter Zeit in Beirut vorgekommen. 


Ein ſpätes Glück iſt ein ſchönes Herbſtwetter: 
man genießt es doppelt. 


Fallende Blätter. 
Nun wird ſo braun und falbe 
Das ſchöne Sommerlaub; 
Schon rauſcht es von den Bäumen 
Und iſt der Winde Raub. 


Schon ſind mit dürrem Laube 

Die Pfad' im Wald beſtreut, 

Als ſollten wir nicht wandeln, 

Wo wir uns jüngſt gefreut. 

Laß rauſchen, immer rauſchen! 

Die Hoffnung bleibt beſteh'n, 

Die Hoffnung auf den Frühling, 

Die kann kein Wind verweh'n. 

Hoffmann v. Fallersleben. 


Büchertiſch. 
— Die letzte hiſtoriſche Arbeit des verſtorbenen 
beliebten Schriftſtellers Adolf Streckfuß, ein ſehr intereſſanter 
Roman, betitelt „Viel umworben“, iſt ſoeben im Verlage 
von Oscar Haaſe, Berlin (Fürbringerſtraße 25, zum Preiſe von 
3 Mark) erſchienen. Der Roman ſpielt 1688 am Hofe des Kur⸗ 
fürſten Friedrich III. und ſchließt mit der Vermählung des Pfalz⸗ 
grafen und der viel umworbenen Prinzeſſin Luiſe Charlotte 
von Radziwill. 

— Marie von Ebner⸗Eſchenbach's neueſtes Werk 
„Verſchollen“, eine Künſtlergeſchichte, ſteht an der Spitze des“ 
Oltoberheftes der Deutſchen Run dſchau, die damit ihren 
neuen dreiundzwanzigſten Jahrgang einleitet. Aus einer Dar» 
ſtellung der diesjährigen Nordlandsreiſe des deutſchen 
Kaiſers von Paul Güßfeldt brachten wir bereits in einem be⸗ 
ſonderen Aufſatze intereſſaute Einzelheiten. Eine meiſterhafte 
Charakteriſtit Heinrich is von Treitſchke von Paul Baillen 
bringt u. a. auch einen Brief des Fürſten Bismarck von Treitſchke. 
Eduard Strasburger, der berühmte Bonner Botaniker, ſchreibt 
über Blumen im Hochgebirge. Neue Veröffentlichungen aus den 
Tagebüchern Theodor von Bernhardi's bieten bemerkenswerthe 
Details aus dem Jahre 1866. Eine anmuthige kleine Erzählung 
Kleinſtadtliebe von Carl Buſſe ſchließt den belletriſtiſchen Theil. 
In der politiſchen Rundſchau befindet ſich ein beachtenswerther 
Artikel über die amerikaniſche Präſidentenwahl. 


Briefkaſten. 

B. C. W. G. 1) Durch Verfügung vom 19. April 1860 Nr. II 
786 C. II iſt über das Züchtigungsrecht der Lehrer gejagt: Als 
Werkzeug der Züchtigung iſt nur eine aus dünnen Zweigen be⸗ 
ſtehende Ruthe und in erheblichen Fällen, ſowie bei den größeren 
Knaben, ein biegſames Stöckchen von der Stärke eines mäßigen 
kleinen Fingers zuläſſig. Die Züchtigung ſelbſt findet in der 
Regel nur auf die flache Hand ſtatt. Das Schlagen oder Stoßen 
mit der Fauſt, mit einem ſtärkeren Stocke oder mit einem Lineale, 
das Reißen an den Haaren, an den Ohren und an anderen Theilen 
des Körpers ſind unterſagt, auch hat der Lehrex ſich aller förm⸗ 
lichen Schimpfwörter zu enthalten. 2) Die Schulkinder dürfen 
vom Lehrer während des Unterrichts und der Pauſe nicht mit 
Arbeiten für ſeinen Haushalt ꝛc. beſchäftigt werden. 3) Es iſt 
nicht ſtatthaft, den Kindern gegenüber Redensarten über das ſitt⸗ 
liche Verhalten ihrer Eltern, Verwandten uſw. fallen zu laſſen. 
4) Die Benutzung der Schulzimmer zu Tanzvergnügungen iſt 
unterſagt. Uns erſcheint es aber ſehr am Platze, daß der Lehrer 
bei der Feier der patriotiſchen Gedenktage auch die Erwachſenen 
ed ſollte hierbei eine Ueberſchreitung vorgekommen ſein, 
o wird eine Mittheilung an den betr. Orts⸗Schnlinſpektor ge⸗ 
nügen, um dem für die Folge zu ſteuern. 5) Es iſt doch wohl 
nicht anzunehmen, daß der Lehrex im Winter die Kinder zur 
Strafe mit bloßen Füßen in der Schule ſitzen läßt. Entweder 
haben die betr. Kinder keine Fußbekleidung gehabt, oder dieſelbe 
war bei den ſchlechten Wegen fo durchnäßt, daß der Lehrer 
vernünſtigerweiſe die Strümpfe ꝛc. am Ofen trocken ließ, um die 
Kinder vor Krankheiten zu bewahren. 

S. S. Iſt die geſchehene Ausſchließung der Gütergemeinſchaſt 
in das Landelsregiſter bei Verſonen, welche als Kaufleute anzu⸗ 
ſehen find, unterkſieben, ja kaun dieſelbe denjenigen, welchen fie 
auf dieſe Art hätte bekannt gemacht werden onen; nicht entgegen 
geſetzt werden. Das bezieht ſich auf voreheliche Gläubiger elch 
auch bleiben die 8 zu den dritten Perſonen, wel 
nicht Kaufleute ſind, unberührt. 


C. S. S. 1) Was polizcilic) und durch Kommunal⸗Stotus 
über Eonntagsfeier und Sonntags ruhe angeordnet iſt, können Sie 
durch Ihren Amtsvorſteher erſabren. 2) Die Nachtzeit, wäbrend 
deren 5 nicht fratıfinden dorf, umfaßt in der Zeit vom 
1. April bis 30. September die Stunden von Uhr Abends bis 
4 Ühr früh und in der übrigen Zeit die Stunden von 9 Uhr 
Abends bis 6 Uhr Morgens. 
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Trockene (Inhalt 1 Etr.) 


Kiepen 
owie auch Reiſekörbe u. Waſch⸗ 
örbe verſendet 13976 
A. Frankowski, Korbmachermſt. 
Neuenburg Wpr., 
gegenüber der Poſt. 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5,50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


m. Kalend. 


3733] Einen größ. Poſt. eichene 
Bohlen und 
Bretter 


A Mk. 60,00 —55,00 und 50,00 
hat abzugeben 
A. Wolft, — — 
Altendorf bei Gerdauen. 


3982] Mehrere 1000 Nmtr. 
trockene 


uchenkloben 


I. und II. Klaſſe, hat franko 
jeder Bahnſtation billigſt abzu⸗ 
geben 3053. Riediger, 

_ Schöned Wor., Waldgeihäft. 


Kaddigbeeren 


empfiehlt billigſt [3527 
0. Schumacher, Neidenburg. 


Taschen- 
Rement.-Nickel 
hlüsseluhren, 


von Mk. 
2,40 an. 


Begulateure 
von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 
ezahlt Schriftl. Garantie. 
Uhrenversand geschäft 


Carl Schaller, Gonstanz, 
Mk. 5,50 


versendet 
pro Stück 


IE. 
Be Als Radikal⸗Vertilgungs⸗ 
Mittel von Ratten u. Mäuſen 
empfehle ſtets friſche 


Mer⸗Zwiebeln 


für Hausthiere ungiftig. Ges 
brauchsanweiſung pheiliegend. 
Kilo 90 Pfg. Poſtkolli franko. 
Dr. Höveler, 
Heiligenſtadt (Eichsfeld. ) 


Jeder Händler 
welcher 15864 


deuaturirten Branntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ꝛc. auszu⸗ 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate & 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 
Graudenz. 


ty) äusserst ® 
old ung 
dauerhaft 


gebaute 


Goncertzug-Harmonika mit pracht- 
vollem Orgelton, 10 Tast., offen. 
Claviatur, 3 fachem — 11 faltg. 
Doppelbalg, mit Nickelstahl- 
schutzecken vergehen. 2 Regist. 
u. Doppelbäss., 30417 em gross, 
d. Rhein. Musikinstrumenten- 
Versandthaus un: 15 a 

Rüngs dorf a. Nh. 

Jean Mayer,“ Cetebe. 

Dieselben Harmonikas 9 
mit 3echt.Reg.70Stimm. f. n. M. 3 
? 70 „ um 10 


RE 4 


„Xin nn, 0 m m 16 7 

„4 „21 Tast. 120 „ff. fl. „„ 25 

„cs „Regist. 130 3 fl. fl. „ 35 — 2 Knee 
bie X bezeichn, Harmonikas 3606] Gut erhalt., faſt neuer 


wurd. bis jetzt noch von keinem 
Versandthause in Handel ge- 
bracht und sind Balgfalten éte. 
in Patentschutz @ genommen. 
J hule liegt gratis bei und 

Packung frei. Portis 80 Pfg. 
Illustr. Katalog gratis u. franco. 


hankrippen 
heer 


empfiehlt billigſt frei jeder 
Bahnſtation 12899 


b. Bock, Thorn 


Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Anzuusstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
elalität 3 Meter Cheviot 
g. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienften, 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


Röhrenkeſſel 
45 Um Heizfläche, noch im Ge⸗ 
brauch, it wegen Vergrößerung 
des Betriebes verkäuflich. Meld. 
unt. Nr. 3606 an den Geſelligen. 
4113] Ein faſt neues, ſtarkes, 
4 ſpänniges 


Roßzwerk 


verkauft billig 
Quirren p Raudnitz Wpr. 
Schirmann. 


Grosse Agaven 
zu verkaufen in Gr. Konojad 
Weſtpr. beim Gärtner Schröder. 


Ein Halbverdeck⸗ 
wagen 


zwei⸗ und dreiſitzig, ſowie 


4 * 
2 

ein Ganzverdeckwagen 
4ſitzig, gut erhalten, faſt wie neu, 
mit Patentachſen, ohne Lang⸗ 
baum, ſind ſehr billig, für jeden 
annehmbaren Preis zu verkaufen 

in Dom. Oſtrowitt 

bei Schönſee Wpr. 

Avis für Eiſenhändler! 
Eine elegante, fait neue Laden⸗ 
einr., ſpec. f. Eiſenkurzwaaren 
angefertigt, verk. jof. bill. Ernst 
Boltz, Bromberg, Wilhelmſtr. 11. 


Zu kaufen gesucht. 


2896] Die Stärkemehl⸗Fabrit 
Bronislaw bei Strelno kauft 


Fabrikkartoffeln 


zu höchſten Tagespreiſen. 


Zur Beachtung. 


39271 Jeden Poſten 


Bandſtöcke 


kauft z. Herbſt b. guten Preiſen die 


Faßreifen⸗Fabrik 
von 


Gebr. Rohlmann, 
Culm a. W., am Bahnhof. 


Futterartikel. 


7 


Aufgepaßt! 
Das Heringsverſandtgeſchäft von 


M. Ruschke witz 


Danzig, Fiſchmarkt 22 
empfiehlt 1896er neue Salz⸗ 
heringe und zwar: 
Schotten mit Milch u. Rogen 
T. B. 14 und 16 Mark. 
Mattis A To. 18 u. 20 Mk. 
Mixed à To. 18 Mk. 
80 a To. 20 Mt. 


ul a To. 22 und 24 Mk. 
olländer à To. 20, 22 u. 

24 Mark. K 
Eine große Parthie v. J. 

Fettheringe à T. 12 u. 14M. 

Schotten a To. 12, 14 und 

16 Mark. 

Hochſee⸗Ihlen à T. 12 Mk. 
Verſandt gegen Nachnahme in 
3/1, ½ und ½ Tonnen. Bei Ab⸗ 
nahme von 5 Tonnen noch 
ermäßigte Preiſe. 283 


Offerire ſoweit Vorrath reicht: 

1895 Medium 1 Heringe 

Medium Full⸗ p. T. 10 M., 

Matties p. To. 9 Mk., 

75 p. To. 18 Mk. 

„ Medium p. To. 19 M 
„ Ihlen p. To. 20 Mk. 

ab Danzig gegen Nachnahme. 

Franz Dmoch, Danzig, 
Herings⸗Verſandgeſchäft. 


Gummi-Artikel 
Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten gratis. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 
Königspudel 


1 lt, ‚bi rei 
e dene e 
2 Paar Brieftauben 


à 2,50 Mk. verkauft 
Richter, Lindenan 
bei Braunsberg. 


Melaſſe 


zum Grünfüttern un 12313 


friſche Schnihel 


giebt bei billigſter Preisſtellg. ab 


Sämereien. 


* 


Es | 
i In Oſtas zew 0 bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat:Roggen 


ſchöner Qualität zum Preife 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. 1296 


onen ei] Junge Huynerhunde 
FF 
a 
rene durch Gr don — ei 


Viehverkäufe. 
8 Bullen Won d. er, ine 


e Wegen Nücktritts 
EN u Pferd 
ein Pferd F 
e u ver⸗ 6¼ bis 10 Ctr., Wegen Umzugs 


5 rkaufe 60 St. groß. 3 
0 Stiexe, 12 gerien ee 


frühe, fleißige Leger, ebenſo 10 
St. Juchtenten. 4086 
Berg, Parowo b. Nawra. 


Eine alte, renomm. Druckerei 
u. Anzeigenbl. in ein. ar. Stadt 
Weftpr. iſt u. günſt. Beding weg. 
Erbſch⸗Regul. zu verk. Näh. u. 
W. M. 110 a. d. Inſ.⸗Ann. d. Geſ. 
Danzig, Joveng 5. 12. 


— Schöne — 
Grundſtücke Wpr. 


ſehr billig u. vortheilh. zu kauf. 
Eins von ca. 180 Mg. (d/s Weiz. 


Zuchtgefſlügel zd d. Juen tür 13800 T5. 

Auf Anmeldung u. Wunſch ſteht De Früh brut. Kreuzung] Anz. ca. 3000 Tol. 
Fuhrwerk Bahnhof. v. Langſhan u Plymouth Rocks, Eins ca. 220 Mg. (arößtentheils 
. E empfiehlt Fräulein Ida Voß in Weiz. u. Rübenbod., ſchöne 
15 fette 8 nnaberg de Welno, —.— Wie em), ganz neue Gebd, gut. 

— *. H 
Stiere und (112 ark f e L 
Bullen . Mac pre Slg. 1277. Eid ca bod eg Klo Weiz. 3. 
Wagen: Au e e F gasuer J Selten kräftige, diesjähr: | ventar für 16000 Thl. bei 3+ bis 
Dom Bietowo 


Pferde leteug Bronce⸗Puten eins ca. zel Mor. (Werft u. 


Kr. Br. Stargard. auch gleichalterige weiße Rübenbd.), 9 Geb. u. Invent., 
Rappen, i 


Puten f. 16500 Thl., bei3—4000 Thl. 


kaufen. Auskunft ertbeilt 


a9 ca. 5½ bis 872 Ctr. und 


6 Ochſen 
a e ee Tür 
ormen, zur Ma 1 
23 Mk. b. 100 Pfd. zum Verkauf. 


eitpfer 


hocheleganter Goldfuchswallach, 
1.72 m groß, 8 Jahre alt, iſt für 
den Preis von 900 Mk. verkäufl. 
42491 Wunderlich, 

Gr. Nogath b. Niederzehren. 


Anz., u. viele a. m. vortheilh. 


Trakehner 
Stute, Preußiſcher Wallach 9 350 find in größeren und kleineren 8 kauf d C. Andres, Grau 
groß, 12 15 alt, ſehr vor⸗ Poſten en in Cadinen enz, Trinkeſtr. 13. Mark. erb. 


Parzellirung. 
9511 Zum Verkauf des dem 
Herrn Hildebrand gehörigen 


Gutes 
Gossentin b. Heuftadt Wpr, 


babe ich einen Termin auf 


Freitag und Sonnabend 
den 9. und 10. Oktober 


bei Elbing, woſelbſt auch voll 

ausgewachſene, junge 
Gänſe 

große und ſchwere Thiere preis⸗ 

werth abzugeben ſind. 


in Subkau per Bahnhof Sub⸗ 
kau Wpr. ollnau. 


42411 Ein Paar 


Wagen 


nehm, ſtehen Milo 4 Verkauf 
DB 


100 engliſche 
zur Zucht geeignete 13291 


Lämmer 


6 bis 7 Zoll groß, Dunkelfüchſe, aus iefiner Stammſchäferei 
merkt unn Berau n Kannen |Tteit gan Fertauf . — 


pferde 


werth zum Verkauf in Cadinen Ruſſoſch in bei Prauſt. 


bei Elbing. Ebendaſelbſt ſinddßãð v.. 
auch ein Paar ne 0 f Weidefette Hammel 


® £ 
verkauft noch G. Kirſchke, 8 
Ponnies Dietrichsdorf b. Jablonowo. ER angelebt. Dis Gut beſitzt guten 
(Rappen) abzugeben. —— Sprungfa 5 2 A 


Acker und 1 Wieſen, eignet 
ſich vorzügl. zu Anſiedelungen. 
Daſſelbe liegt an der Chauſſee, 
nahe der Bahn und Molkerei. 
Billige Preiſe. — Günſtige 
Zahlungsbedingm gen. 


Schwere, falt Schaf 


(keine Lämmer) kauft [4100 


Ochſen Eber 


100 Ochſen mit hervorragend] der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 


ſchönen Formen, 2½—3 Jahre Sauen von 3 Monate ab, offer. N; u 
alt, von 857910 Centner ſchwer, zu zeitgemäßen Preiſen. Viehhändl. Anton Heeser, P. Arndt Sen,, 
verkauft, auch waggonweiſe Dom Krafts hagen, Culmsee. Cöslin. 


Salomon 16629] v. Bartenitein. 


Gut Neuhofb. Königsberg i. Pr. 48 Schweine ine ae 2 ern? * 2 


ſprungfähigen, jungen 


Eber 


und bittet um Offerten. 


Wirthſchaft 


im Oderbruch, 110 Morg., m. poll. 
Ernte, weg. z. Ruheſetzung ſogleich 

u verkaufen. Offert. erbet. an 
8. M. Krüger, Ketzin a. H. 


Meine Handelsgärtnerei 


beabſichtige ich krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. 4253 
C. Wolff. Schöneck Wpr. 


. 5 


Ein Grundſtück 
beſtehend aus geräumigent, 
großen, einſtöck. Wohnhaus 
mit zwei Anbauten, einem 
Gartenbaus und Garten, in 
ſchöner, bergiger Gegend, 
direkt an der Brahe, in 
Crone gelegen, iſt für an⸗ 
nehmbaren Preis wegzugs⸗ 
halber zu verkaufen. 
Frau Emil ie Heyſe, 
Kolmar i. P. 


von ca. 206 Morgen, durchweg 
Weizenboden m. voller Ernte u. 
Inventar, guten Gebäuden, i 
preiswerth zu verkaufen. el 
br. mit Aufſchr. 4278 an d. Gef. 


Unt. günſt. Bedingung. 


verk. mein Grundſtſick, 96 Morg, 
durchweg Weizenboden, mit sche 
Nuten Gebäuden und vollſtänd. 
Inventar. Drei Kilometer von 
Jablonowo entfernt. Gefl. Ans 
fragen erb. unt. Nr. 500 poſtl. 
Jablonowo. 01: 


Geſucht! 


Eine rentableczaſtwirthſchaft 
oder mittleres Hotel wird ſofort 
bei 6—9000 Mk. Anzahlung zu 
kaufen geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 4296 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


110 bis 130 Pfund und 


F. T Groenevent 0, i 60 Schwelle 


Landwirth und Viehlieferant rantie geinnder Sta hat 


2 : abzugeben [4255 
Bunde in Dftiriesland| €. Gleiss, Kl. Saltenan 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


bei Pelplin Wpr. 
Original⸗ 


0 * 
RNaſſevieh 
in allen Gattungen, 

9 ½% und Wann — Dom. Herzogswalde 
ei Sommerau hat 
2 Fohlen — 230 — 
des oldenburger und 9 
„.nannoverimen Shiaaes | Kreuzung slämmer 
0 e un ; 
en koulanteſten Bedingungen. von der Weide zu verkaufen. 
Auf allen Ausſtellungen der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erhielt Preiſe, darunter 
Erſte⸗ und Siegerpreiſe. [200 


Grundstücks. und 
Geschäfts-Verkäufe. 


4083] Ein jeit vielen Jahren mit 
gutem Erfolg betriebenes 7 


Holzgeſchäft 


(Bauholz, Bretter u. Schirrholz) 
in e. weſtpr. Kreisſtadt m. ſehr gut, 
Umgeg., a. Waſſ. u. Bahn geleg iſt 
weg.llebern. e. größ a ai 5 
unt. günſt. Beding. z. verk. Gefl. 

Meld. u. Nr. 4083 a. d. Geſell. erb. 


Kolonialwaar.⸗Geſch. 


viel Bier⸗ u. Schnaps - Umjäb, 
60000 Mk., ſof. verkäufl. Off erg an 
F. M. Krüger, Ketzin a. 9 
Bahnhofswirthſchaft 
ſofort abzugeben. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4285 an den Gef. erbeten. 


Hotel 


mit großer Einfahrt in einer 
Kreisſtadt Weſtpr. iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen, bei R 

6000 Anzahlung, zu verkaufen. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3954 a. den Geſelligen erbet. 


Meine Gaſtwirthſch. 


in Weißhof, i. Jahre 1890 neu u. 
mas. erbaut, a. d. Chauſſee n. Culm, 
1½ km von Thorn, m. großer Aus⸗ 
ih Material- u. Futter⸗ 
geſchäft, bin ich Will., unt. günſt 
Bedingung. 1 verk. Hypotheken 
feſt. Anzahl. gering: 13355 
A. Klein, 


za 
Ein mit Stammb. verſehener 
Beruhardiner⸗Rüde 
1 J. 11 Mon. alt, ca. 80 Cent. 
fette weiß nö oe — 8 Iangb, 
ſehr önes xemplar, treuer 
Alo u. Begleiter, kinderlieb, ſofort ver⸗ 
Fleiſchböcke käuflich für 150 Matk. 4215] 
ſind verkäuflich in Stieff, Adminiſtrator, 
Annaberg bei Melno. Bromberg, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 21. 


4269] Reinblütige, ſchwarzbunte 


holländer Bulle und 
Kuhtälber 

von Heerdbuchthieren ſtammend, 

ſowie zwei junge, fe 


Weiß hof b. Thorn. EM Pachtungen.' » 
Beitrenomirtes Reſtanrant 3978] In Oſterode Opr. ift 
Fahresumſatz ca. 300 To. Bier, das Reſtaurant 


ca. 25 Jah. beſteh., nur zweimal Café Central 


Yen rd ae Ar 

Zur Uebern. ca. 3000 Mk. erf. . = ei 

Meld. u. L. 8.5 pitl. ä in unmittelb. Nähe des Marktes 

— gelegen, mit fünf Reſtaurations⸗ 
räumen, Veranda, groß. Konzert⸗ 


In einer Kreisſtadt (12000 
Einw.) Weſtpreußens iſt ein gut u. Geſellſchaftsgarten, Sommer⸗ 
theater m. Sommerſaal u. Bühne, 


ehendes 

hi 5 10 N ſchäft einziger Winterkegelbahn, zu 
Aarken⸗ l. kluge N reg 1 a 

erſtes am W’abe (tägl. Einnahme | Näheres bei perſönl. Vorſtellung 

50 Mk.), Familienverhältniſſe im Cafe Central, Djterode, 

wegen von ſofort reſp. 1. Januar 


Briefl. Ausk. wird nicht ertheilt. 
1897 zu verkaufen. Meld. briefl. 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 
1501 Coburg Gotha), Station Friedrichswerth. 3 

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise. 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
& Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 

reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
esteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
haltung einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht u Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Mk, Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200-300 Mk.), tragende u. hochtrag., volljähr. Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 250—300Mk.)sind stets vorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Pros ekt, welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
p ee enthält, gratis u. franko. 
1—1'/rjährige 5 Tolländer Bullen sind 
stets vorhanden., Die Bullen werden aus grosser Nach- 
zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 
ihrer Mütter ausgesucht, 
Friedrichswerth 1896. 

NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
derThaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin S W., 
10 Hedemannstr. Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung . bez. 


Ed. Meyer, Domainenrath. 


2 teſt⸗ 4043] In Pr. Friedland pr. 
unt. Nr 4138 a. d. Exp. D. Geſell. kommt zum 1. November d. J. ein 
42191 Eine jeit 20 Jahr. beſteh. am Markt, gegenüber der evan⸗ 
geliſchen Kirche gelegenes, nen 
Dampf⸗ erbautes 5 
irberei Geſchäftslokal 
© Y 1 1 E 1 E 1 5 A alten . in 1 3 — 
= iſt ſeit alten Zeiten ein ung⸗ 
nebſt Wäſcherei und Laden. volles Kolonſalwaaren⸗, Deſtill⸗ 
eſchäft in einer bedeutenden | und Wein⸗Geſchäft, nebſt Aus⸗ 
reisſtadt des Ermlands se ſpannung, mit voller Konzeſſton 
derer Hinterneg mungen Ka — betrieben worden. Reflekkauten 
billig zu verkaufen. Offert sup können ſich ſofort melden bei 
B. 7848 beförd. d. Annonc.⸗Exped. G. Ahlert, Pr. Friedland. 
von Haasenstein & Vogler, A.-G, | Auch iſt das ganze Grund⸗ 
Königsberg i. Pr. ſtück gleich zu verkaufen. 
Donate HH h 3939] Suche gutgehende 
m. maſſ., ſehr lei äh., 3 
a. Stadt, Bahn u. Chaufiee geleg., Gaſtwirthſchaft 
m. allen neueſt. Einrichtg. vexjeh. | in Stadt od. Land a, Bierverlag 
Holländer Mühle 9% od. ſpäter zu pachten 
m. neuen maſſ. Wohn⸗ u. Wirth- Wolff, Buſchvotwerkv.Mübhldock 
ſchaftsgebäud. u. 10 Morg. Land | 42771 Suche eine 
1. Kl., ſchleunigſt zu verk. Preis 0 7 
n. Anzahlung n. Uebereink. (ſehr Gaſtwirthſchaft 
billig). Meldungen mit Retourm. 
werden brieflich mit Aufjcheift | zu pacht. 5 Bor Off. poſtl. 
Nr. 3762 durch den Geſellig. erb. u. Nr. 301 Schloß Roggenhauſen 


Druckerei⸗VBerkauf. 


So 


Inſertie 

für alle 

Berantım 
bei 


Brief.‘ 


ruſſiſe 
fügun 
geſtim 
ee: 
en al 
Paris 
Fahne 
Zaren 

Ue 
guge | 
ugelt 
Bäum 
von d 
litter 
anz 
lätze 
gange 
in Pa 
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Empf 
doch 
Fau 
Quai 
Tru 
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wegen 
muſik 
müſſe 


ſeiner 
einer 


